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1. ZOOLOGISCHE ABTHEILUMG. 

Cap. L 

Feranlasmng und InhaU fßeser Untersuchungen, 

•' Veranlassung. 

Im Wiaier 1829 — 30 ward ein lebendiges junges Wallross von Arcbangel 
mch St. Pctersbarg gebracht nnd hirr von dem BesiUer doer Meaagerie> 
Herrn Lebmann, soj!;lcic!i an<:;t"kaiiri. Obgleich es ganz gesund za seyn schien, 
starb es dennoch schon nach einigen Wochen. Die Akademie kam mm in 
den Besitz desselben nnd üLerürss p<. mir 7nr Zergliederung. 

iiem. FL S*r. Sc math. phjrt. et mU, Tarn. IV. 2d*. p. ff«, aat. 13 
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2. Anatomische LJpiTERStCHijNG. 
Die sehcMf mir dadurch gewordene Gelegcnhell, dieses vtpl bcsproclienr 
und anatomisch noch so wrnig untersuchte*) Tliler zu zerglipdern , Irgt mir 
di^ Verpflichlung auf» die Resultate meiner Ucobarhliuigen btkanm im macheo, 
obgleich ich ihnen nicht die VolIstSnJlskeil rcImti knnn, die Irli zu fachen 
wünschte. Tlieils war es mir sehr hiriJcrllrli , dass für zoutoaiische L'nter- 
tt if h 'WPgr" daiual» gar keine Einrichtun^n bei der Akadeiiüe bestanden, und 
ich gezwungen war. die Zerj^ürderuni^ eines so r;rosseii Tbieres bciin Eintritte 
des Friiltllngs in meiner ei;^enen ^^ iilmung vorzunehmen. Theils habe ich 
selbst aus wissenschaftlicher Haijj.u(lii mir geschadet, da it li, um eine möglichst 
vol!ständin;e Zerglledening mit7.utlieilen , auch die ^luskdn untersuchte, obgleich 
niicli friiliere Erfahrungen srlion u;elelir1 hatten, dass man bei griissern Thleren, 
die nicht gani in Weingeist auigehoben werden, die Myi''ogie nur auf Kuslcn 
der übrigen Theile studii*en kann und mau doch seilen au Elacm Individiiun 
über diesen schwierigsten Gcgenstainl ün- Untersuchung zu ganz sichern Resul- 
taten für alle Muskeln gelangt. Su liabe ich, ohne die Myologie gans tu be^ 
endigen, manche andere Theile nur noch nach den Hauptzngen utleffsacheil 
können, als ich an sie kam, z. B. das VeoeiMysteiD.. • Das Uicn moaMe ich 
ganz übergehen, da es völlig vetdorben war, ala icli den S<^del aufsagte. 
Auch in Dem, waa ich Über daa llnakelsyslera berichte, Itaim e« nicht an Imtn- 
(jen fehlen. Ich habe et dennoch für passend gehalten, die Myologie nicht 
anaanlaiaen, da c» Liidligoi Beobachtern willkoauDen aeyn ninsa.'eine Skiaie ror- 
znfinden, welche an verbeMcm leichter aeyn wird« ab die Arbeit von Keuero 

•) Von Nitarforschrrn »1 du Wallrn^» ütj«rliau|i( noch wenJg gpwfaen. Wh- betltteti k«ine, 
auch noch •<> ob«rllaclilicli<: l^erglicUcrung cioc« gebnrnen Tbien. Daubenion kal lui Tnrigcn 
Jabrhundcrip t nt» Embryo terlegt und m B^^tHt'a llmxrxt natunUt Tomt Xlll. darüber 
b«rieblc(. Zoglcicli wird der SebSdel ctnc* erwacWaen Thien besclirirbrn und al>i;rbild«1. 
Da* Skelcl i*l in netterer Ztil durcb CuTler uod d'Allffn Mck «ulUländi^ bricbricbcn und 
abgcbildrt worden. I)ai Wenige »va> ■ u wc r Jfi WH aiidcrn Thdlm Manal fewoHea {(^ 
wird weiter iinteB ein««!!! ^geaairnt wtrdea. 
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2o0^yM. Vntersuchungeit über das IVallross. ^ 

uuafangrn. Meine Yernithc, ein nrucs Exemplar Mi» dffli EitiMere tn Cfw 
halten , haben jft7.t noch keinen Erfolg gehabt. 

I)ass ich das WaJiross mit verwandten Src- Snugctiiieren vieifätlig Tcrglichea 
Jnbe, wird man um &o mehr billigen, »b es im Allgemeinen den jEU>bbeo nahe 
steht und nar dadurch seine Slellang giegw andere Thieifiinoea bestinml wer* 
den kann« 

3. ZooiooiscHK Bacbfobscrckgbu. 

Nfhon (IfT .inaloniisrhen Darstellung halir !<'1i n(M-h einige Lfbfnsvcr1iältai5se 
dii srs Hünf , f iiu r krilisclien UntersuchunL^ unii rwnrfen, da ich fjind, dass 
du \ Ol li.iridcncii (Quellen, insbesondere dir russisclien, auch ^plhii die in dcul- 
scKrr Sprache brlanul gewordenen, und zum Thei! in Deulsciilaiid erschienenen, 
wie Gmelin's Heise irt Sibirien, noch nicht Lciiutrl waren. In der That 
wiederholt mau norh immer den Inhalt einiger Sltem Berichte. So vorweist 
Pallas (Zoogr. Rossüa 1. paß, 2Gy — 272) gaiu auf Pennant und bat so- 
gar diesen irrige Angabe über die Verbreitung aufgenommen, wofür ihm die 
Ifitlef rar Berichtigung so nahe lafM. Bnaadefa halie ieh nich bemüht, 
die jetzige, w wie die ehenarige Verbreitung dieses Thien, so viel als möglich, 
aul S'icherfadt in besümmen und mich niebt gescheut» fSr den letstcni Zweck 
in hMtcrkdie Untcnnchangetty so w«t ich sie fortluhn»! honnle, emsugehen. 

FSr manehe andere IidwnsverhSltnisae habe ich Riehls weitcv thun kSnoen, 
ab die Unndtefheit» die darüber bemcht, mehr aufaudccken, als bisher geschehn 
war. In Ermangetnag dgener Beobachtung dieser Thiere im Eismeere konnte 
ich (Ue Zweifel nicht ISsen, somkra nur ihre LSnflig» Übung vorbereiten. 

Obgleich ich nichl alle LebensverhSltnisse de* Walhtmea einer Erortfntng 
nnlerworfcn und namcnilich Vieles ansgdassen habe« worin ich nur den Anga- 
ben Pcnnanta hStta folgen kSnncn, ao hal doch die spccielW Uniernichnnf der 
|rta^ nnd ehemaligen Verbrritang nch ao ausgedehnt, das» die ganze Arbeil 
in iwv Abtheihingen mfiüll, dne noobpache und eine anaiooiuebe. 
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$. 4. ALTBB OXS IiKBSHD BUOBACBTETVll TbIBBS. 
BeinerlwR mois ich aodh, diM da» hier »u hcschvabaide Individmun gndc 
ak anjibrig; la betiachten ist, denii «s stiih im Monat April mil «fic Monate 
April und Mn cind diejeni^, in vdchen die Wallroase gehXicn. In Arehangel 
war es aber schon im vorhei^henden Herbste angeVotameft. 

Ca». II. 

Geschkhie der Kenntniss des fValhosses und kritische Musterung 
der Üsher geluferten Abbüditngen* 

1. Urzeit i>d Altf.rthlm. 

Die nordisclien Völler musstcn» so bald sie diejenige Theilc derlwtble des 
BdüDieen cncichlcn, welche von ^^''a^^us cn bewohnt werden, diese Tliiere 
kennen lernen. Diia ilt aneh sehr bald derselben HeiT tu werden lernten, 
lässt sich schon daraus schliesea, dass auch heute noch die rohesten Völker, 
die nie mit EoropHern, ja nicht einmal mit andern, merklich in der Kultur 
3ber sie heiTorragendcn Völkern in Verbinilutig gcsfandcii zu haben acheinen,' so 
bald man sie entdeckte, die Wallrosse zu cric-^cti gelernt hatten. Nicht nur die 
lkwohncr der Küste des Eismeers Iricbeu den W'alirossl'ang, sobald die Gescinrhip 
üirer crw'nhnt, sondern auch die Anwohner des ISorduslincers und die Anwoh- 
ner der Hudsons- und Baliiusbay. Ja sogar die arlfisclieri Hochlander, die 
Iluss im höehsten !*>orden der liaffuisbay fand, uuci die, narli iriinT Meinun», 
von dtT Existenz anderer Menschen gar nichts wussten*), trugen Sohlen von 
Wallrossledcr ••). Die Frage also, wann dass Wallross xuerst von Menschen 
gesehen und erlegt ist, würde ganz in das Gebiet der T^'rgpsrhirhte der Mpn!5cliheit 
fallen und ist daher unlösbar. Dagegen ist es für die in einem spätem Ai^-schnittr 

*) J»ba Rom (c«le) Enld«kiiaginiM. Le!f>ig tSloi. S. «t. 
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m fiDiRnil^'Uiii^noehiiiig eheanlige Yctbicitiiiig daeici Thicit incl^ 

ca iriiMBt^miui es den (pdnideleii Ydlkcnij vm Uiloriwbe Doenaedle 
hmlcrlaiMa Kahcftf bckanal ^ewvfSgn an und iriiui dir WallroNfiuig Gcfn- 
flOiide fSr den Handel gdideit hat. 

Dem classitcheii Atiertbnne Mheint dä» Waliro« nabekaiuit geblielien *» 
wyn. Zwar Immdoim in Pliaias Stdlen vor» die man aof das Wallroaa be^ 
lielien k'dnalc nnd bezogen bat, aUem bei onbefimg^ner Unteimebiiim -wixd man 
«ch Ickbt iibenteiigettf dass aic denilich naebweiaai« Plintoa babe voaa Wall- 
ram gar k«ne Kemitina« gebabt. Im IX« Buche« Cap. 5. «labh er, daas ein 
grasaea Seethier, welche« er Orca.iunnt, im Hafen Ton Ostia gpstrandet und 
Ton bemigfrnfcnea Soldaten geloiliet aey. Plinins scheint bei diesem Kampfe 
zugegen gewesen 7.u seyn. Ein Uebersetzer dieaes Schriftalellers, Den so hat 
geglaubt, das Wort Orca mit Wallross übersetzen ta m&aen*), aber gewiss 
aehr mit l iucclit, Jonn vor allen Dingen wird der Stosszähnc gar nicht erwähnt 
und «brrdirss beschreibt Plinias so deutlich als möglich das Sti'anden eines 
WalICsch -ähnlichen Thieres. Es war in den Snni Iiineingerannt und konnte 
sich nicht umwenden (ein Wallross wäre librr den Sand wP£»gpkrochen); dei- 
Rucken nigte weil aus drm Wasser iiorvor, wie ein nrngekflirlcs imol**). An 
ciiier andern Stelle erzählt Plinias***j, dass unler der Kegierung Tibers das 



Plinui >alurge»chiclue< Ucbenclil ^on Joh. D«D>a. Ei-»ltr Oind' Seile Cöa. ths gante 



tm ptHmm, Imtlatm mmufimfii» irrgtrum t d u Monm t <Mf«; gatimtutftkt tt per compturti AVt, 



p»itrt: et dum taginmm pmtquitur, in tiUtt* ßudibu* propftut^ tnmutTtt dortu mutlum tupra 
«fuM« tmtittmf utte bmnmt. (Plinikt Lik. IX. cap. B.). 



iiM fttipnm»* dtttüiU OctanuM^ müm* imritMi H mmffilitdimt, ntc paudont in San. 
tnmm Mipri hUtfM rtStpmt tiepktmtM H aiklfSf mnuhn ««mAhm atmUiu atumHatis. (Pli. 






ampUut M- 



at«» LiklX. «ifw«.). 
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fH/ftv «of einer Imel (vidleicbt nur Sandbank), an der Südkü«te vjoi^ Frankreich 
über 300 Tbierc von wunderbarer Verschiedenheit und Grösse lurök^elassen 
habe and nicht weniger an der Westküste ; unter diesea seyea Elephanlen und 
Widder mit weissen Hörnern gewesen. Dass man die Stosszähne Hörner nennt, 
Ist vor und nach Pllnius nirht ungewöhnlich, selbst in Bezug auf den wahren 
Elrphanten. Es liefet daher sehr nahe, in den See-Elr[ili;irii( n Wallrusse zu ver- 
tnulhen. Auch wurden diese im Mittelalter wnllirh so ginanni. Cuvier eirinacrt 
daher in seinen "Noten »u Ajasson de GranJsagne's Ausgabe der Thicrge- 
schicbte des Plinius an das Walh"oss mul wind iiui daJuitU Lrdi ril.li(h, dass 
sonst keine Naehriehlen vom Vorkommen dieses lliiers an der Küsle \uii Fmik- 
reich sich tinden*). Indessen, wenn diese Stelle des Pllnius nur eine Pniilung 
aashielte, so wüi-de schon iu ilu der Beweis liegen, dass damals Wallrosse so weit 
nach Süden vorkamen. Im Gegentheil aber sprechen «»logische Grfinde auf das 
Entschiedenste gegen sie. Die Ebbe ttwt eben lo W»i^ WaUnMtt inrfidL ab 
Rubben, auch mischen sich W«ltroMe nicht mtcr Schiarai «aderer Scclbiere. 
Man würde abo «ehr Unrecht thtin, auf dieae Angabe ton Plioin« Mehr G«> 
wicht SU legen, «Is auf die knrx Twhcr an%e(aliiten Beobachlmig^ Ton Tri- 
t€0«n, Hereidisi« und Heenneaadien, för welche logar die AnloritStcn genama 
werden und «oUt« Dir elwa« Wahre« za Grande liegen, an ist es am natSrlieb> 
atcn* anannehmen« das« eine Schaar Celacectt sInndeU, wie deigkidien noch 
jetat nicht «eilen an der Kfisic de« ehennligen Aiputanien«, an wefeher da« 
SatOoHMm Mttus gehjhrle, und ciatehi an der Kiiate de« nittttndiKhett Meere« 
snweilen «iranden. Dass man von See-Elephantea und See-Widdern gesprochen 
haben nu^t i«l ein gMU gewöhnlicher Zonls damaliger Zeit, in welcher man 
in der See die Kepraesentanlen aller Landthiere annahm. E« bsst «ich Tielmehr 
Uatomch nachweisen, das« die Kennlniia de« WallrosM« gar nidit ans dem 



•) Pümi Siem»Ü UM dt «nWiSm <m> Mli> mmmmm, Mranlr 3. Fr. Skipk. ,4J». 
«M A enuMttttgir, A«fM He. aäf. €. Cwkr. V«l 11. (ISSI.) p. f. 
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snflwfMlichMi Europa knm, stmJrm aus der pnlrjt-j'cngi'sPtT.len Gpgpnd, aus dem 
nonlösttichrn Winket unsers Weluheils, dein in den normänaUchen Cbroniktll 
und Sagen so berühmten Bianoien. 

%. t. MXTTKI.AL'rCB. 

Binrmirn, (worin das henll^e Perm unverkennbar ist), war die iiuniiannische 
Benenniiii;^ des ganzen Landslnches vom weissen Meere bis zum 1 ral, welchen 
je(7.l die Gouvemptnenls Archangel, Wologda, Perm und rutn Theil Wiätlta 
eioniiehmen. Es sthlüss also auch die Küste des Eismeers üstllcli vom weissen 
Meere bis zur Waigats- Strasse in sich und wnrdc von einem finnischen Volke 
bewohnt. Um so merkwürdiger ist es, diM dieser hocknordttclir Winkel, so 
bald ihn die Gcicbklite erreicht, dbm li«dcalei»ifa RodithmM« und veriiält- 
iMiiimMig gegen die fibrigen Gegenden dcf jelngeo mmMhen Rndiet onei 
TorgeachriitenMi Gttllvr geiloss» Die enie gteiducUige Nacliticlit haben wir dorefa 
den Zag dffr NomMinnen Ohtbcre,*) der aus MincBi Gebartaorte in HalgoUndt 
dem jetzigen Helgeland um daH Nonkap nach Bianuien aeg^te mid über dieae 
UntenüdiHHing dem KVnige Alired von England Bericht atutaltctc; Alfred 
nalifli den* Inhalt iieaaelbni nebat dem Berichte von Wnifatan, den er aelbat 
nach der' SüdküMe der Oalaee'abgeänidel halte/ in' adne Beaibeitnng der Brd-' 
beaUiftflMHi^ dl« 4]>roai«» •aiirr^ü^Qi^b er Insüiif ona ^eriallen worden iau 
Hit der An%abe der rorlicgenden Untersochnog aleht dieser Zog^ im geaaneaten 
Za«am«Benhap8a,,da Ohthetre..awdriiddi4ii aafl«.«r habe ihn nnlcmmmnen, 
äu sfdt' MrailnMMähMe an teiachalftn. Bs ist: oflenhar nnriditig, wenn man 
hSnÜi aogrfi ph ffl.fa^^» .iC^there. habe J^rmjcn entdaiekt, «der er habe hier die 
Kvttninbs -Walirtwie «4»heB, so wie «s'ebenfills iinncht% ist, wenn Forster 

" / ... 

•) Man nndbt dietcn Nmmii nidit tt\\tn Olhee, Ocht«r, Oelber, Olcr gcncbrieb«!. Ich 
glaubte dw Schreibart beibcballeo tu niiMciif waieha Um KtiuMr 4» Aagtli»ftiiiifhM> 
Batt««iit LMit«>ck «aenM»!»«!! li^ Auf Um m dbiT dit I« faUn. «n 
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den Bcnclit »o gicbi, als ol» nu m der Klbl« von ^/trwtffm. Wallraw 

fang getricbpn hätie *). Wir werden dieM letitCM Sinirllalif bd mwr «ndtm 
Gelegenheil b««indm bekaelit« (Cap. VI.) und wrwcUtn hier atnr bei dtn 
beidoi erstcD Gesichtopmikteii. Da in allca Ausgaben und Ucbenelsnn^B von 
diesem Zage, die ich Tcrg^eicben luinii, bettlomt gesagt wird» dan Obtbere we> 
gen der WaUroaae, ,«die ein edles Bon in ihren ZSbnen haben'S nach Bbrnien 
gezogen war, da femer Ohtbcrc, als er Alfred besochte, ihn einige Wallroas* 
iShne schenkte nnd der KSnig dieses Gescbcnkea in seiner Baarbeitnng des 
Oroains besottde» erwibnl, so bsst sieb damii sebliesscn, dass der WallrQsa> 
fing und der Handel mit Wallroasaibnett sebon lange in Bianucn im Gange war 
nnd dasa die Wallraasdlhnc damals einen sehr haben Werth hatten. Man 
hat keine beatimmie Nachrieht über die Zeil dieser Bcise nnd es ist gaan will* 
kurlicb, dass Adelung^) sie ai^ 811 feslselit. Knr so viel ist'gewiw, daaa • 
aic wibrend Alfreds Bcgiemng oder knn Toriier nniemonmiev wvrde. 
dessen ist doch sehr wahndimnlicb, dasa m iwischen 870 nnd 880 fällt« nnd 
das* Ohtherc za den Miss vergnügten gebSrte, welche unter der Regiemng* 
Harald-Haarfagr's ^orvrc£;en verÜessen, denn er« obgleich ein reicher Besitzer 
in dteaem Lande, scheint in England gebUeben zu seyn, da dir Geschichte 
'einen Ohthere nennt, der in rinrr Schlacht im J. 911 daselbai piaUen. ist***)<t 
Wir erwähnen dicacs l^mstandes,. um ditranf aoibicrksaia an oMohlpi« 4asi 



•J Der »og.Ujcliji'ch? Text »agt nach I.nngrbrk'» AUliuck: „Soidnsl le for dider, it» 
eican ihae» laude* «ceaTumg«, for ilia«af liortl>*«eluma f«r liiac«k;ki hkbii«4 
•vid« «cd*!* bin «n lijrr« lodum,«* wh L»ng«b«lc tn Obertetsl: f^mm 9tro 4m irgi- 

arin friitci/nif mliisst rif/4'iii{i>riim fiqi/iopjUnmiruiii (iüII liriiirn r,:triianu-mri') gnttitty Quorum 
dfi'lut mngni prrUi^ otia imtutl. LangebcJi: SttifMoitt rttttm faitUarmm mhU ««mI 
7«NI. II. (177S.) |Nf.' <iO. 

Busiaeu« halte d«n«rlben Text, nur mit elWM vencliiedener Orlho^plik ia «Dem An«' 
h»nf,e zu .^fi^ ThurfflUU fiiU Seht dar. Üb«. 19SS. wSX JiralblD UtbarMlM% fifabm* 
**) ISorddsUiche Grtchiehte. Seile 3S. 
«*•) Laaf eb«k Stripk, rtrtm BKOttnim. mtd, mnl» Jim. iL p. M7. 
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Ohthcret Zog mit der BcKtsung von Island fast zasammefllimt und der Kat> 
declnMig VOR Grönland lange voranging*)* Voa dicsea nordwestlichen GcgOMbs 
Imt konnten also die Wallrosssähne aitht threa Wrrt>i rrdaltea haben. Uebcr 
den Werlh, den sie in Kordoslen halten, finden wir aber so frühzeitige vatCP> 
iSndische Nachrichten, als hier die Quellen überhaupt va (Hessen anfangen. 
Im Jahre 1159 beschenkten sich der Gros&ftirst Rostislair und der Fürst 
Siratoslair Olgowitsch bei Gelegenheit eines Bnn()nisses, das sie mit einan- 
der in Morowsk acbtnsaen: Rostislaw schenkte Zubelfolle, Hrrmcline, schwarze 
Fuchse, Eisfüchse, wdue Kren und Fischzähne**). Solche Fischzähne kom- 
jnMO mch Qfter in der russisithen Geschichte vor. Mein College Krug sagt mir, 
dass während der Herrschaft der Mongolen und Tarlarcn häuGge Forderungen 
aus Aüion nach dieser Waarc gcmaclit wurden und selbst loann WassÜje- 
witscli erhielt nix}\ im Jahre 1476 Toa einem I^owgorodrr Buxg^ einen Fisch» 
sahn zum Geschenke. 

Heberstein aber belehrt mu auf das Bestimmteste, dass diess der gangbare 
Anadnik fiir WallniHiäbiie mr***). Ja die Waliniaszahne acheinen tiogere 



?<ach den Nacliri^lM der Skandinavier, die jeUt lirmlicb aUgCIWtD aagaKiwimen werden, 
Ht lilitMl im Jahr i?4 coluniürt und ^'>»f wfn'pr Jjlirr vorher pcfuiKjcri und riiliiibod ist 
ert M9 colaiiiwrt und 989 ©der frijhotens 070 gcfuiKico. Frrilic)! nfrini eine pitjwiliche DettiF- 
liglim jte» Hiichrtf» Ansgar (\ nichariu 1 1 Tr.m J*hre BSl auch Grüntsnder und Isländer. 
E* ist aber nnr <ii wahrscheinlich, das* diese Stelle »{tilar cinysiiDiMll iit, dcna dvr Nachfal- 
ger des genannten Bltcbofs, der scia Biograph ward, erwühnt Aeser Vfitter niä>t in der 
fSWlUcbm BdtKtiglinf y mrfgll mr der Sumium livf Danvrum, nrc nun rllatn Slawruin 
mUnrum^ in aipuUrüs partHut gtHtiiun, Cvijfi Ltmgtbrk ttript. mttm Daaiwm mfdü 
«MWi T(MK 1. p. 461. Noch etnipir sind die GMchiehtororaclier, tSm Uibwde 
Ludwig dem Frnuimcu V. ni Jabr tit, worin dieselben Vöttar fCflMiBl wwdaM, ({■ 
Werl spülcrer Zeil kt. Adelung iSurdtisl. GeMJilclile S. 17. 

«*> bfuMMi ■Mfla • • . Tma I1> (ß^ a.) €■> aw ■ iiyii aac Dwadtt Vtbtf 
«iMii« Kftffaaul». Ms.a.S.aai. 

<M«) fffmim jKüvawi. tmrit Atmtrt» p. ta. 



Udm, FL Sir. Sc, matk. flgrs. tt mat. Tum, IF, 2de p. 5c. nat. 
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Zelt nach der Ankanft der Warägischfn Brüder ein Aequivairnt des Handel»- 
werthfs, ftnr Art Miirt?/- n;fws<?n tu seyn. Wenigslcjis ertahlen die Cbroaikenf 
da'.^i, :a1s maa nach einem Aulsunde in I^owcrnrod im Jahre 1207 tu einer 
Verüieiluag der Beate schritt, auf jedes Schild drei Griwnen und ein Zahn 
kaoien*). Karamsin bemerkt, dass man splcr den Aasdruck 3yG& (Z.ahn) 
nicht verstanden und flir Comiption i^er Abschreiber gehalten habe, dass aber 
offenbar Wallrossx'ahne gemeint seycn, ui»d iweiick aiLlu, dass man ihrer sich 
tu den Werthberechnungen in Ilowgorod bediente, wie der Marder- und Eich« 
hiHiiciien- Felle. £r bemerkt auch, das« diese sogenannten Fischtäluie in ahe* 
russischen MahiclMn ab Din^e von boiiciii Werlhe Torkoomen, (%. B. c« IhmI* 
barer Stuhl «na FuchsShnea). wobei mm, aar an WotboH- oder HarwtlUliae 
dnica jkanii. Wir idiea aas djcMO HadnichteBi data in Kardotlai voB 
Boropa die WallnM^hae achon frfih cioea bcdentenden Handelswerth nhahca 
hattcD «od irmdcft w^kua bei der Untenachwig über die chenMiligie Vcriwtitang 
dea WaUraMca (Cepw Tl.) die Fnge bdenchten, dioch «elcbe Vcihaitttine 
dicM ZXhitt iu jenem entlegenen Winkel der Erde einen Handdawnlli «riialleB 
koanten. leiii geben w au der Beawrkung über, data anek £e Kennbuia de« 
Thier» aelbat nur von Ntvdotten gekounen in «ejn, data aber die Entdeckung 
van lebod HenaTgiT knnen, aad die Enidecinng and Cpfcoiinai^ v«o GrBafaod 
andi aar dnea ^litcn and genageaEialoia gehabt aa babea acbeioL Die Bericht» 



*^ EtpuiBa in. (1U4. a.) CHIP« 134» Dpim^^tiiio ili- Karamiin ulrrvt^t V>i. IT 5. fOS 
«od Anincrk. 4S. Her iwiUdie Ucbatsctier brin^ hier eine sttm M>nde»tcn ctww tendcrbve 
Cil ifc rwfc i H an» latai «r kurll: iam nmm Mammirtlwllfcaa, Ukifi§ n Jcr htm tr^ 
mg »erwlllM-l ^rfundm werden, in Archan^el ua tierlichcn KK^Ichcn TrijiV<'ir, Jjn ,-r »ucl» 
in SüdoMen T<iq RuMlaud TorkäBuea und iUm er Mlciie Zähoc au* SMepta be«Uc nod i» 
g w A w i l»k nI« Ums wo aSa MHw edtea, «ilidb» ZükiM aber gcMwIrt «mi, 

Blickten »je alf b««lettl«odcr Ilarulfl^^rt-Itct , f b- « auclj j1> Ci-ltfL'rrrJuiuris; rTriirn" 5o Jfr 

VI«WrMlur. Maa braudd* aber wdit ao weil stt gebe«, tu» ZAme su finde«, «Ke aidk bc 
■rMtaB Ihm» «a» wig i tw !■ Jähra tMV «Jar aManpl fai Uta«, im ca vmJk wwd% 

Wii-ri-n ^in , bi» an Jir I,rn3. T'ftrrJicj tat ja Karimjiii lüc Fugf Slici die Art feur 
fbcliulmc Jurtii die Bcrufuog aul Herbcralaia tollUaiMUg. gclö»! uttd aocb jeUt 



Digrtized by Google 



üntersuchungen über das FPallross. 107 

äber die Gesduchie der mitn Coloaien m Island, so weit sie mir zo^ngßcli 
sind*), erwähnen des Wallrosses nicht, ja nicht einmal die Berichte ober die 
Entdeckung Grönlands. SpSler freilich, als in dem lelitmi Lande die Cülunien in 
einen gerpgchen Verkehr mit Norwegen getreten waren, konnte es nicht fehlen, 
dass auch von Gröntand ^nrhrirhten über dass Wallross nach Europe kamen. In 
dem Speculum rfguie, einem skandlnnvi?c^icn Werke des 12. oder 13. Jahr- 
hunderts, welcll(■^ ^rlfgentlich die Produckle einiger Gegenden, mit denen Nor- 
wegen in naher Verbindung Risnd, «irhildcrt, wird das WallroAs unter dem 
T^aäien Rosiangr aufgeführt und die IkscbreÜNiDg ist ganz vcrAtäiidig und acsgl 
von wirklicher KeantnU« des Tlucrs **). 

Terwonener sind die Ibchrichten, welcbc nuun in outtlcm Enrap« von 
dem Thicre nnd seinem Fange halle und «e sldgerten sidi «cfaneU sv telir dcB* 
Icnerlichen Sagen. Da, wie wir gleich hören werden, die IKachrichlcB, wekihe 
enmittettMur in Russland gesanmcll waden, sehr bestimmt nnd ohne mihrchen- 
haften Scbrnnck sind, so darf nen vcrandhcn, dus die frühem Segen auf weiten 



leh will hlrrmif nV-!jt IwfIjSUpU-n . <3aM n»elil in WSodWVn- n Oiif-ltrn Nac1>rIcht»o vem W»0- 
row tu finden Mjrca. E* ift Tieljnebr wahndiriolicli , <Uu Gelehrte, weichen die i i li i i J S tdlc 

li!>»i^»tii<-n ii'VrKluclirn Werken itt 'WallroMc« niclil erwbbnl winl, 10 pSuKp leb dbrau 
KbliciMa SU iiuUa, dau dicict Thier »uch Mir Zeit 4er CoioDiHruBg iiJaad* nicht an tetoM 
BliMi gjiwBlwSdh wwr. la 4ca tpSlwa Si^iM (it» imb GrtduJ ItMiate) mU 4m WallfM« 
oft mlmuDen. (Goar. Nocl Nisl. dt picka p. MS). 

El hr\->.%\ iJorl: S. 170. 178, m GiönUnd uod nietit nur itle TorhergeMBnlni Cetaceea, loadcni 
•lieh andere 1 hrere i. B. Seehunde. SupfrtU , unum gmui, ifUo4 CrofnJandi tttit, rgo w*rm 



dtclm ml nd summum , ijulndttim u/naf lenfOrvm, Corpvfii rornm Jlahrica eadrm ac pho* 
tmram rtsptctu ea/»lit, piiontm, ptdvm^ue poturiarum tt mtlniortan: hos {ßutUmgot) /mi$ 
mmUMmtf fmmmiimtimm tl rtH^» pktmmam gtntra^ €»m*d*rt Iktt: ird in hoc diitrtpmu 
a fJtocä rtH^t tfted pratitr dtnttt mi'norrt, in Si'ntipilit mprriert maxiUo duot mti9$ kmht i 
an/, «/nam uiMiii rl ttcundat dimidiim, mm mauimi nml, fropt modum admt^mltlt IWKm 
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UmwPi^en, entweder flnrrh iLr Him.lelsverl/mdungea ISuw^oiods, cMln c;:ir dorch 

die AmlxT und nicht aui dem lur/i n Wege aiu Korwegcii gekommen warfn. 

Die älleslc nicht sLandinavistiie iSachriclil, In der man das Wallross uicht 

verkennen kann, findi-l sich im Alhcrtus Magau«. Sie ist also aas der ersten 

Hälllc des 1.". Jalniiunderls, un;i;('fähr so alt als das Specuhim ref^ak, aber viel 

jünger als Ohl hcre's RciscLcricht, der im übrigeil Euroj« ganz tuilii k umL l^li lj, so 

dass selbst der belesene ond onermüdete Gesner nach fast lOü Jahren seiner luchl 

enrälml. Es lieisst dort: Ceti t/uidam habent riiium on$ dentatum praegrandibus 

fl t()n{;h dentihus iia ul plcrumque inveniantur cubiialesi aliquando duorum aut triam 

aut (jualuur cuöilorum, Inhr caeteros /ongius ptomineBt duo atmni et suiä Sttitm$ 

sicul cornu, instar defdium Elephantis et apri, gut cnku fioeaabir, "Fiiotm mt- 

Um ad pugaandum fadum, Oligkich «tie fieielucibang in wfern v cr y i nt 

ist, aU «iTÖrdent alb Zäboe «b lang beschrieben werden, so ist doch das 

Waliross «KerkenolMr. Sehr lustige ist die Beschitibiiiig Art, irie das 

Wallniss erlegt nird. Man zwingt lüinklich das Thier, selbst skli das Fell ab- 

xiuirolai oder. nach einer alten denlschen Reddiinn, ans der Haut an fahren. 

Die behaarten Cetaoeen, sagt Albert, haben sehr lange StoswShne und liängen 

skh mit ihnen an die Felsen, nm zu schiafen* Dann kommt ein FIscber und 

trennt in der ISähe des Schwanies so vid Haut als er liana roo dem danmter 

liegenden Felle, legt ein starkes Tau hineia (Jaatm pt^um aanktii), desaeii 

anderes Ende an grosse Ringe, Flilhle oder BKnme befestigt irird. Dann wird 

der Fisch aufgeweckt (voa allen diesen Operationen war er also noch nicht wach 

gievordea), indem man ihm ans einer grossen Schlender Steine auf den Kepf 

wirlt* nls amdMas fuwm eon^ar raedere, heisst es weiter, ^dkm aemda ftr 

iaram H «xä-aOmit reBofuitt nee kmgf a Akö 09 fn^ga deÜStatiis tapAari. 

vä nekms I» «ymt txa^ais, semipims /«mm h BHon"*}, UnÜnf^iar 

« 

leb iuaa dJete Strlle nicbl iii? dtn M'rrVrn Ali'fTtm ^fJpn^l citiren, da Icli »ie jetrt 
sieht cur Ilaod habe, Kwidcrn nur nadi Gciuvr. //iilür. Aa^niai, aqualU. (ed. Franc. Itob- 
SSI). trimm ISSS. {if. SH> 
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\m diese lächerliche Darstellung doch eine historische B;\sis. Die Ivacfaricbicfl 
«M dm Ltgem der Waltrosse aaf dem Ufer oder auf fiisbiöcken, die Dienstff 
die ihneil die Stotsühnc beim Hinaufkriechon leisten, der tiefe Schlaf, sind amt 
nUHventanden and vielleicht erst durch die Araber, aus denen Albertns 
Magnus bekanntlich viel geschöpft hat, zu seiner Krnntniss gekommen. Endlich 
fiegt dem Berichte über die Art (]('5; Fnnges ganz deutlich eine unverstandene 
Kunde vom HarpuntiTn znm Gniiulr. Irh glaube daher aus dieser Stelle 
schliesscn m können, dass man schon vor dem 13. Jahrhunderte die Wallrosse* 
harpunirie, wenigstens an dei* Küste, die vom VVeiMca Meere sich nach Mord« 
Mten erst reckt. 

So alifTitniprlich nan diese ^iachricblcn auch Mn l. «o wurden sie doch 
liii^f witdrilnjlt z, B. noch von Hector ßoetliius hei der Ik&clireibung von 
Sdnitihuul (iiu Jahr 1526) und von Par«^ (C Ambrosius Paiacus) ?e?en 
Ende des 16. Jahrhunderts, ja selbst noch vom Verfasser der PnrtJipomena 
tum Aldrovand ft642). Meistens wurde das Thier See-Kl« j.hant benannt 
und nicht sehen wurde des Alheit. Ma^n. Beschreibung des Fange» noch 
übertrieben , indem man su erzählte , als ob das Thier, wenn es sich ge- 
fangen steht, ganz freiwillig sich die Haut ahstreiil, da es weiss, dass es 
wegen dieser verfolgt wird*). Die Wiederholung solcher Albernliciten, so 
wie der aufgekommene Name Elephas marinnus, der nicht aus dem I^orden 
stammt, madien ca mir wahncheinlich, dass aas deai Enrap&isclien I*ioi-dwesten 
nur sehr wenige oder ftst gir kcioe NMbndkl^ «ma WallnsaAii^ bis dahi» 
in den Soden gekoMuen waien. Der Horden Rnwlaiids stind aiier wShrend 
der Oceopalioii der Hoogolen mit den Shi^iett Enropa in sehr gierigem Ter* 
hriir. 8o bald jcdocb das awngoHselie l^och abgeschüttelt wari kafipften die 
müiMlien Gtoiifiliitcn nit dcM ihrigen Europa oene Verliuidnngpli a») nd 
ca ist aoflyind, wie taedi nmi hier dk Keantniia dea. Kardoslena nad seiner 
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Prodnckte wuchs, da (\\p 'Rnrhdruckprkanst ein Mitti^l lur Vrrbrfitung aller 
Vaclirichten p-rj^fbrn lultr. Aurh <1(t hrsrhrrinkte Gc^^eJUUlld« TOU dtB WIT 

hier handeln, irorde auf diesem Weg« au%ehclit. 

$. 3. yo« Scunsn dsb vvmmkkuvbx Jabkbomdset» bis kvw 

LiKni ovi» BcTFon. 

Schon im Jahre 1469« also schon vor der Ikfrciunc; von fremder Ober- 
herrschaft, hatte der Papst Paul II. eme Gcsandschafi. aii den Grosfiirsten 
Joann III. Wassiljcwitsch geschickt ura die Vermahlung desselben mit der 
griechisehcn Princessin Sophia einzuleiten. Auf diese erste Legation folgten 
schnell hinlcreinander mehrere andere, sowohl von Rom nach Moskan als aornck« 
Andere Gesandschafien gingen awischen Moskan und Venedig, noch andm iwk 
sehen Moskau und dem deutschen Kaiserhofe. Einige der spätem« die in die Rc- 
gieningfiteit von Joann*sSohn üJ^m, gibcB Teranlassong raBericklen iBber die 
Beschaffenheit und die Prodoclle Bmihiid«. So gib FmI«! Jovini in dbem 
Werke: De kgatkmt JBSuü Kadiriehtait, die er bn ciM» meb Bm 

gabaMOMMn nmiidieiiy nnlenkbleleB Gcnndtnij Dnitri Gera«sln«w 
in Jahn 152$ cingfSMaacIt hatte. Bebcretain, der «b rihuieb^laiaeiliGber 
Geeandter sweunl i« BnMlud gevcMn ivar (ISll und 1596)» pb «ein fiir 
& Geiducbie Rnetluds «ebr widitig gnrardaies Werk« Btnm Mucorißtonm 
OmmaUarß »enlidi nel «pSter, nlbmlicb im Jahre 1549 bcrane. Aber necb IM* 
ber ab der Benäht ven Joti«» wurden von cinea gd*brten Folen Wattbiaa, 
von den Orte MieeboWf Hiehovitt» oder MecboTina beninnt, swa Bieber 
Dt ^Sarmaiit AOom «T Arajppc» (1511 vcrfaut) benHugcgebcn* Am Scfaloiia 
denelben benunt der 'Verfraaer auf die Gcfcnd van Bern« £e kam «atbar von 
d«tt Groaaferaten Joann HL nnlerworicn ivar and anf daa nacdSatlicba KÜMn» 
land, bei weldicr (Miegeahdi Fo^endca w Walbmia wlimHrtt^ 

Juannis Piiiorü: Poiaattat hiUoriat Wfttt^ iot ttt Poiooitmntm rtnua taluü rM t H i o r t a «t 
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St^ moHta mdm Oeemi gui mtäoim smH, ptr tofmi «j^tailrfaMB 

Ocemo adjacenleSf scmJkt €X «mt/ /mmt morss nuncupatii deitte U Mßn wmUi 
tamOMidotfrkmdo a memam pramumuhr Am^u W mmmÜMem wamtis pen>e- 
ttennl, od ulteriora gresuim promopendo, ad dkram partem moHtum ntitmid$ 
dg M i at , Hos ältu genles colHgenda dentes eenm satis magaos UUos et aäos 
ßoitdän grmiiimos capiuni: et Moschovitis peadunt alque pendunt: Moukeriae 
pero his utuatur: ad Tarlariam quoque et Turciam mittunt, ad paraadnn mom^ 
h-ta gladiorum, framearum, ctdtronm, fMWUfl» grariMe sai majotm et far* 
Harem impr<;voriem impMgnnt, rtc. 

In dieser ziemltch ricbtigca Darslellung scheint nur das Wort polilare eine 
EnUtellnng der TsachrichtPn vom plötzlichen Hcrabstiirxen der in ihren Lage- 
rung»- Plätien angegriffenen Wallrosse ru seyn. Merkwürdig ist der Bericht auch 
dariOf das hier zuerst die slavtscbe Benennung MopjK% in die lateinische Sprache 
öbergeitihrt wird. Mnn hat sie ziemlich Innige in "VVesl-Europa gebraucht nnd sie 
bald, nach dfr rolmschen Orthographie Morst, bald Morss o<ler Mors geschrie- 
bfn.*). r)as zufnllif^f ZiJsamiT>rntre(Ten dies*»«» Lantes mit dem latcinisrhen Wtate 
fiir den Tod srhpint mr fit wenig dazu beigetragen zu habrn, die abenteuerlichen 
Vorslellnn;,'rn von der turchlbarkeit des Thiers, die sich in West Europa gebildet 
hatte, noch zu erhalten, obgleich die Berii htr nas Rtissland nichts davon sagen. 

Auch Herbcrstain's Ttachricht ist »ehr einfach, ongeschmintt und tuver- 
lassig. Das Thier geht, nach ihm, nm ZQ rahen und sich iurtzaj^anzen in 
»Srliaaren ans Ufer. Die Füsse werden mit denen des Biebers Tcrglichcn. Hier 
wird zuerst bemerkt, dass wenn dne Heerde Wailrosse sich dem Schbfe ober- 
ISssl, einige Thiere wachen. Ferner wird der Werth, den die Bussen, Türken 
und Tarian n auf die Wallrosszähne legen, henrorgehoben, und bcaierkt dass 
man sie Fischzabne nennt**). 

*) Attdi litiMl onch jctEt ht\ Atu Fnncoceo 4i<-»i Th^cr Mnrie tin^ in Ea||lia| iM CmÜ* 
BancoMnig ««kta iw von Sta-korf* un4 MWrM »udt aock is Ucbrauck. 
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£infn ganz andorn Qiaroctpr tragt das, was uns Ülaus Magnus üImt das 
W'allroa? miltlieilt<». Zuvörderst hatte er in seiner 1 abula terrarum Srplcntrio- 
nühuin eine Menge ahenlcDfrl clit r und fabelhafter TbierfoTDien abgebildet, die, 
wenn maa ihnen etwas W jrkiiclie.s ^^um tiiunde legen tu mossen glaubt, .süniiBt« 
lieh nur auf das Wallrow hczo^vn wi^rJcn können. Wir kommea später 
auf diese zurück. lo dem hislonsch-lopo^i-apliischcn Werke: De gentium iep- 
tentiiünalium conditionibus cet- Romae 1555 heissl es: Kon'Ogium Ü/tus mn rimos 
tu grc.';Jr-. pisces elephantis magniiadine habet f qui nu.'' -.: .v;j rosmari mtuuturf 
forsitati al> asperilde mordendi sie appeVaii, (Eine reclu witiign Ktymologic!) quia^ 
« quem hnminem in maris litlore viderini apprchendei eijue pokniüy m cum eeler- 
rime insiliunt , ac deute luceraal et in momenio interimunl •). 

Die Art des Fanges wird so wie Ton Albertus Magnus bcicbricben und 
fine Abbildung hinxugcnigt, die an das Haq)uniFen eninnert. Ueber den Werth 
der Zahne wird nach Matthias'Michovias berichtet. 

Von Gesner's Hiüoria ammoBam erschien im Jahre 15SS der Band> welcher 
die Animalia aquatiUti enthält* Die Hatorgeachichte des Wallrosses Ist hier noch 
sehr dürftig abgehaiiA^ Avf die Eobrik äSr CiH» fblgu «oiMexst Copiiea aller 
der &bellttlleii BUdtr» ntklM Oha« Magnus fegefaea hatte, dami koom dat 
■Wallro» astcr dem Kanen Bamana mal der Figur toi Olana Magnus die 
Gcaaer aehr riehtig crilMirt» indtin er bcmvku daw die laBgeo ZSlme in Ober- 
kieieraitieniaUleB,«ndiikhliBUiiierkieler4 WiiUieb «iebt d«i in des 
^tero Aw^Jm» des Wcritea 4ä gmüm s^itmtrimäHmm cottdHianitiu du (wie 
ifie v«a 1563) die Zahne k den Umerhicler g^ictit aud. Gcaaer lanBte 
ibrigcna anek dk ante Amgabc diotii Werkea aodi «idHf md halte «fie 
Fagnr aar ana dec «bea gfaawrtlm TaM itmmm StftigtriaaaL fWwpmfB. 
Eben ao wenig kannte er die Kacbrubtea ▼am Herberataia« Chaaeellor and 
Ohthere^ ao da« er nur Ifattbiaa Hicbo^ina und Albertaa Magaaa ex- 

konnte. Geaaer tvciaa aicbli hiniaiafiteanh f yfM"iTk die er «a» 

' — ■ — ■ 1 , - . . 

•) X>6. XXI. Cmfu a». 
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Stotubwg erhalten halte, und weichenden Kopf mit den Stosscähnen nemfidb 
dantelk, in üebrigen aber ganz ersonnen Ut. Einige hinsugefögle Reime, 
«ekiic Gessner uns millhcilt, zeigen deutlich, wie schauerlich noch die Yontei» 
fangen vom Wallrosse waren. Eine in Basel im Jahr 1561 erschienene Uebev* 
•elsnng Herber stains lässt keinen Zweifel darüber, wie man den Namen Mopm» 
Verstand: „under andern ist auch ein /hier, so in grÖsse itit «nt ocks^ und fM 
db» eimponern Mnrs oder der Tod geheissen iviriJ.** 

Wie schwer es scyn musste, die in We.st-Europa herrsclienden Vorstellnngea 
von der Furclitbarkeil des Wallrosses los za -werden, 7eigt uns der Veronese 
Aless. Gaagnino, der, obL'lpirh in V<>\m lange eingebürgert und mil den Schrif- 
ten über Polen und Rus-sland sehr wohl bckannl, in seinem Burhe: Omnium 
regionum Mosiwiae vmnnrchae sttbfectarvm cet. irra descriptio, jene Vorstel- 
lungen doch nicht aufgeben kann. Was er vom WallroÄSP sagt, ist fast ganz 
aus Herberslain und Malthia« MicUovlus gcnomirn n , jriji i li tnit einem Zu- 
salie über die VcrhrerungcQ, die dieses Thier anrichten ivoU unJ von denen 
jene SchriflsleHer nichts sagen. Omnia obt'ia aHquando per ilaem pe/ am/däiS 
Buiiiüiia dei'orans, maciansque grasioiur^ el tandem in Oceanum refertitur *). 

Nachdem der Weg um das Vorgebirge der guten Hoflnang nach Ju J t [{ ge- 
funden und Amerika entdeckt war, begann eine lange Reihe Ton Rei-sen in den 
hohen ISorden, um dort einen andern Weg nach Indien su entdecken. Diese 
Reisen, welche in die B«ua|k dtt W«Ibi(Nac*.föhrten, mussten zur Kenntniss 
desselben weantfidk bdtngqi. Zwar warai genannc loologische Beschreibün- 
ftt ddit in Gcttte jener Zeit; allem ei aehwande« dodi aHaiftikih die acbao- 
criS^Mo- wid maliidieiihaAca VimeUiuigiai, die nua von Wellroaee hatte. Kiw 
tfBtet wurde die Bcihe dieeer Bciiea aak der Expeditioa, wekbc Eduard YL 
KSoif Ton Eo^and, im Jahre 15S3 unter Willoughby und Gfaancelior mtA 
fiecdeeten aaaaandie und die Bach dem unglocUlidien Uatcrpng» Willoughb j'a 



«) ümM JrMMAfewMt Am», mmSU, p. Mß. 

Mtm, WL Sir. Se. moA. ph», mat, Jim, IK Ut St, mt. 
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mit drr Wieder-Entilockung des Weissen Meeres und einer GesandtschafUreise 
Chaiu cllor's naeli MosVau endcle. Auch in Bczng auf das Wallross schliesst 
sieb diese Pulse an die friilicni Gesandtscbarte ti an. Der ücrlclil ^'whl ndmlich 
über dieses Tliiei- einige Lutze, aber zuverlässige Nacbritliicu, die Chaaccilor 
an der Küste des Weissen Meeres oder in Moskau eingesammelt hatte, denn das 
Thier selbst scheint von der SchifTsmannscbaft nicht gesehen zu seyn. Die 
Russen, so-i Chaaccilor, schätzen die Wallrosazähne so wie wir das Elfen- 
bein. Diese Zllme (und Felle) werden auf Eennlliicren nach Cholmogor gelahrt 
(Archangel wurde erst später and «war anf VennlMniiig dieser Expedition 
iiauij und auf grossen JahniiSrkten Terkanft*), 

Diese nordischen Reisen aUe Idet rafimnblen würde eben m ecnSdend dt 
völlig überflüssig seyn, da nie fiat unmer Oaaaelbe beriditen, die meUten alio 
nur lur die KennUiiBs der Ycrbreitung des Walhoases wichtig sind. Doch gaben 
die BeJacA un 11. Jahrhunderte Veranläuan(;, da» man von der Cherry» oder 
^ita-Inselj wo eich ungemein ^le Wallros« airfhidteni im Jahre 1608 an 
Idyoidiges junges Thkt nach Lendon**) und vier Jahr spater ebenlatb ein 
junges lehendea Wallrosa mit der ausgcstopflen Mutter an« 14owaja Semlja nich 
HoUand brachte. Hier wurde c« nicht nur beachrieben» sondern anch eine voiw 
treffliche Abbildnng angefertigt. Die Beschreibong von dem Professor Aclins 
£verhard Vorst ist fiir die damalige Zeit sehr gut in nennen. Da sie kma 
ist nnd ich mich anf sie 5fter werde bemfea mfissen^ so halle ich es nidit &lr 
fiberflasaigf sie hier vollsläodigt so wie ich sie bei de Lact***) finde, mitsn- 
Ihmlens Be&$em hmc merhiem piß, magatht^ pHuU, avi emds Brätuudd 
nu^orisj Phoeae tum dissauätm; eopäe rotuado, ocuBs AopäUst aarUas d^essis 
ae pahdls, ^uos modo auUnhoiatt modo ^tkueiat, ma-wm ioeo tOrrnque feramaat 

*) Uiktujt: The prittciftaU natügaüutu, clc> ti. 1&4S. p.jtSB. Utrum Mvtcov. Aatt, varii. p. 161> 
St^iplrmmi mum tnyagtt Wood ti de MfarUM in BttuHt it *oyagrt au Ifanl. EliU %. 

T< m. ir. p. SG8. 

***) Xuvtu Orbit $, Ducriptio tndiot oeciJmttUis jtaiJtort Joaniu Dt Latt. Lugii. £aUa>. lOM. 

Fol. rf* es ■! 
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rietu oris rotundo nec ita vasto, super iori parte aut UAro myslaca gestabat Sttis 
CUrtihgineiSf crasst's ac rigicUs conslanlem. Inferior maxilla trigona eral, lingua 
crassa trevisgue, atque os inlerius drntibus pJanis utrinufue munVum. pedibus ante- 
rwribus poslerioribusque /aiis, atque exlrema corporis parte Phocam nosiratem plane 
referebat. Pedes anteriores an/rorsum, posteriores retrorsum spectabant cum in' 
grederetur. Digiti quinque memhrana inlersepicnte distincli, eaque crassa. posteri- 
oribus digitis ungues imposili, non prioribas, cauda plane carebai. Puslica parte 
repelal magis quam incedehat, Cule crassa, coreacea, pilisque hredhus ac tenui- 
bus übsiia i'csliebatur , colore cinerea. Grunniliini apri instar edebat, seu croa'to- 
bat voce grat i et t alida. Repebat per arcani cxlra aquam, qiiolidie per semihoram 
aut amplius dolio aqua pleno immitlebani , ul se ibi obkctarel. Calulus erat, ut 
ferebant gui altnlerant ex ncn a Zemhla, decem hebdomadarum , den t es seu cornua 
exertOf ut adultiorcs, nondum habenSf tubercula tojnen in super iori lalro perci- 
fHebantur, unde breri proditura facile apparebat. Feruni et ^ alidum animal cale- 
bai ad tactum, i'iiHdrque per nures spirulal. Puhneniarium ex opena mi!i(M>e 
comedebal knie et suctu magis, quam deglutieiuio , hci umque geslantem cibam 
ac afferentem magno nisu ac grunnitu accedebai^ seguebaturque , nidure ejus aUeC" 
tau JLardum ejus gustantibus haud insuat'e visum est, Conspiciebantur ibidem duo 
majontm capitaf denHbus duobus exertis El^phaahnm instar , longis ac crassis ä 
alSiemtßiis nmtdta, fw* dearsam verm pedus spectabmU Eonm coria CCCC atä 
10 pondo pendisse ferAoät AngU gai OttaknUi* Bhu iadBms rupes aseeadere seque 
sustinere ajebant, et prodeamt ia coniineaiem ieu terra» b/ sommam ibi capiaä 
gic^aliuu PiAAim ajebard «B» esse folia oblonga oc magna, herbae cujusdam 0 
fand» mofit naeaUh Ute pwäas vkert ad tandMrma «sw. Ftdi Widern 
paum tfaidem mänaßi MMin*, rohauha», euMlim W mp&u kitgim^ awutt 
pt md erMa a ac soBAimt ia fine prope glaadtm langt emarm ae rehuMonm, 
JEEfto pidxf* ad cahdam peStadum Moscoväae tduaitir. 

Ad irichtigften wntde filr die Kcnntiuis der hoduMmtisdieii Seelfaicn «11« 
Bdae, trddie der Hanibiugfr Wnndant Martern auf eiam WenfiacUHnfer 

15» 



Il6 B J M M M-kgk. 

nacK Spitzbergen machte. Er war der Erste, welcher diese Thicre in ihrer 
Heimalh mit dem Auge des Tsaturforschers betrachtete, und vollständigere Kach- 
rirhtrn j^ib, walucnd die friilierti Reisen nur ganz gelegentiiclie ^^otisen mlt- 
geiheik liattcn. Auch ist der Bericht von Martens in viele Sprachen über- 
setzt, hduGg unverkürzt oder vcrVörxl 'wieder gedrucll und übt'rhaupt die Basis 
unserer Kcnntai&s der bochnordischen Scetliicrc geworden, Diess gilt insLe- 
sondcre vom Wallrosse. Auch der Wallfischjagcr Zorgdrager hat uns viele 
I^oüizen*) über das Yorkommen und Ycrbaltcn derselben auf Spiubei;gen hiji- 
terlasscn**). 

Geg^n das, was diese Manner theils aus eigener Beobachtung, iheils auf Tielfitthe 
Kaclifragen hinterlassen haben, sclieincn mir die andern aus dem Norden gekom- 
menen Nachrichten von Egcdc***), Anderson****) und Cranz ••**♦) unbe- 
deutend. Unterdessen halte man die Osls[)ilze von Sibirien und Kamschatka 
entdeckt und an der Küste des Nordosl-Üceans auch Wallrossc gefunden, worüber 
Deschncw und andere Kosacken-Expeditioncnt), dann aber auch Sleller'rt)' 
und Krasrheninuikow ttr) I^iachrichtcn gaben, die von Gmeliofttt) und 
!M ü 1 1 c r titt 1) gesammelt und erweitert wurden. 



•) Friderich Martens Ton Hamburg Spiubergücli« und Gr&olindiiche Rme-BoGiirci. 
Ima^, «tdiaa im SJbir Hunhofg, <«7S. S. 9« — M 

**) r. G. ZorgJngrr, alle uod neue grüalKohe Fiiebero. An» 4cB HoU. dha«. & Mt»Mo. 
Herrn Ilanj Egede, BescLrciburtg und TTltlir C(mJ>8chl> H» Grihaholt BbttHbl 

Dr. Joh. The. KrUnits. S. lo«. 

*•••) Herrn JoliaB« A«4*»iea> NkUcIiIcb maWudt dtolMl itt Sbam Unk. 

S. 368. 

••♦♦♦) Dsrid Crniis, UtitoTle Ton Grünljnd. Bd. I. S. leS— 167. 

■f) (M U 1 1 e r 's) Sammlung rutsücher Geschichte. Bd. Itl. S. 8. If . u. w. 
ft) & Vr. StalUr: BocIndlMiqgm dcBLtttdeKamUchaika. S. io«. 

•H-tf)J. G. Gne Ii a* Rase durch SibkiM. Ol. & 1««^ 
tHrtt)gi««?tiB|nwiidwC.fir1ikhl8 M^ULS. M». 
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r 

$.4. yoN Ltimi um» Burroii bis ivTtT. 
IndoB wir dicMii letsten Zdtmm dmdigeheH, kann et nur dmnf anIwaK 
neä, die Vciinilerangen aiungeben, mlche in den allgemeinai Anaditea Amt 
die Ibtmseicluehte des Wanfosaes cintnten, und diejenigen Arboten sn m»* 
nen, welche weaentfidi nr Enrdlennig der Kenmniss dieses Tkiers beigetin- 
ipen luÜMii* 

Ueberbliekeii irir die Vergai^aiheit» so finden irir, das« nun die Wallraaae 
soent den Waltfischen ImaSUtey ironnf aneh der deotadie und die hoelmor* 
dischen g^nnaiuMihea Ibmen bmlicn. Der Kom See-Eiephant gik mehr ia 
Undera, wobin die Ziime, aber wenig IXacbrichlen Tom Thiei« kaaaeit» üoA 
Gessner, eifaigkieb er die Tincre in AIIgODeinen nacfa dem Alphabete apftSbl^ 
hingl das WallnMa dem G^itel tU €Utis an. Allan als die Reisen nach 
Rossland und dem Herden mehrten, Sbenei^ man sich iminer mehr» wii 
•dMn der Ter&SBer des Speculum regale gesagt hatte, dass das Wallross den 
Rabben nahe stebe» besonders da man jetzt auch sehr grosse Robben kennen 
gelernt hatte. Es war daher aoch in den Sdirlftcn von Martens und seinen 
l^clifolgcrn ganz allgemein geworden , die Robben und das Wtillross nacheioaB- 
dcr abzuhandeln. Linnd hatte in den ersten Ausgaben seines Syslema Naturae 
diese ifTbipre in ein pinrigrs G<^n«s Phoca in <ler Ordnung Ferae vereinigL 
Der gemeine Seehund var ilmi Phoca dealiiiu caninis inclusis, das Wallross 
Piocad^niiöus caninh exsertis*). Allein da man fand, dass das Wallross nicht 
oben und onten 6 Schneidezähne bat, die Linnd als characleristischcs Merkmal 
(ur seine Ordnohg Ferae betrachtete, so wurde das Wallross aus dieser Ge* 
iifll afKaft gcatossen, in der freilich auch die Robben nicht hätten bleiben dur&n, 
wenn man sich genau an die Zahl der Yorderzähne hnttc halten wollen. Vom 
Wallrasse glaubte man damab jedoch» dass e» gar keine Yordarübne habe. 



*} '^T'*' 3. p, 44. In ^er «nlea Auigabe itt noch Irain« Vertlicilung ia Gtmra, doch 
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So kam (las Wallross, das bis dahin Pirna Rosmarus gchcissen haltte, in der 
12ten Ausgabe (n66) unter dem IKamen Trkhechus Rosmarus in die bunte Gc- 
sellschafl dfr npoen Ordnung Brufn, in der Elephanten und Faulthiere mit 
Scliupppn- und raniiTthicrcn seine Verwandion so yn sollten •). 

Die Gallung Triilieclius war aber n'iclit ursprünglich för das Wallross 
besliinmt, sunderu für das Planati und wird in der lOlcn Ausgabe (1160) so 
characterisirt: Dentus primorcs nullt, laniarü superiores so/i/aru, molares ex osse 
mgoso ulrinque injerius duo. Labia geminala, Vedes posteriores coadunali in 
pinnam**'). Man erkennt Itltlit, dass dieser Characler gcneiicus die deiües 
molares ex osse rugoso aus der von Steiler beschriebenen Seekuh (Rylina), 
dagegen die c/iiiles laniarins supcriures Solitai ios aus dem Dugong, wo aber die 
grossen Zahne im Zwischenkiefer sitzen, und also Vorderzähne sind, entnommen 
halle. Es wird jcducli nur Eine Art aufgeführt, Trichechus Manatus, und alle 
Citale beziehen sich auf das Alanali, auf welches weder die Beschreibung der 
Eckzähne, noch der Backenzähne passU Man kann sich also denken, wie Ter> 
wirrt diese Galtung werden mosBle, als Lianl in d«r lUm Amgabe seines Sy« 
sUms «ndi das W«I1iom dahm bradile, n«i] «s keine Tonkrdftnt lidwA «oUtew 
Es mnwien bald Zweifel und Widersprüche köt werden, wie nnler andmi dunb 
PMin«nt in der Synopds of quaärupedSf wo das Hanati ia csaan bfWffftdfTB 
Geadhiecbte aufgefiiiwt wnd und Schreber^*) gesclnlk Sie dnngHi 
aber nicht dnreh imd aelbat der noificiitigp und kenntmanekh« Erklebea 
behielt (177'?) die GaUnng 7neft««ftiif. In dem Umfange bei, den Linn^ ihr 
gegeben halte t)j und Gmeliii hat nodi im lakr 1788 m der 13« Anagabe dct 



«*) JPyir. M«. «rfRMo. /. ji. M. 

«•♦) Pag. 8Sa. 

SXmediicK Bd. It S. «aa Doch UhMl Schrebtr LiaX'fack GMb« JMctelM. 
aodi ovtrihairt W. 



Digitized by Google 



AAfcff*. Untersuchungen Uber das f^allross. i ig 

L in n^i 'sehen Systems das Wallross, den Dagon^, das Manati und Stclirr's 
Seekah in derselben Gattung zusammengehalten*). Es wurden nnn dadurch 
diw Menge berichtigender Arbeiten veranlnssi, nachdem die zoologischen Merk« 
male vom Wallross, MnnntI, Dngotig und der nordischen Seekuh einige Zeit 
Tielfach verwechselt wnrcn. Reliius iiii<,' vnmlglich ihm Lei (1794) diese 
Venvirrun;^ ru liditon **). Er unterschied drei G;itlmigcn: Manalus für die 
gcwöliiilidi sogenannte Seekuh oder das Manali (das wahrscheinlich mehrere 
Spocirs unif:i9?5t); Hydromalis fiir die von Stell er beschriphcne Mopciun Kopona 
der Russen vom Isorddstnii er (Ujh'ria di r T?euprn), und Trichechus, Diese letz- 
tere Gattung) durch die langen Sloss/alnie charac U ri.s'u t, sollte das Wallross 
(Tr. liosmarus), aber nuch den Dugong (7V. auitralis) cnüialten, welcher un- 
terdessen von Camper nacl» liuffou's ^ urgange nochmals beschrieben worden 
war***). Der Zahnl>au dieser GaUungen halle besonders zur Trennung der- 
selben bcrcchtigl. Indessen war noch die A crblndung des Dngung mit dem 
Wallrosse unnatürlich. Oscrczkowsky LLh.iiidcIlc denselben GegeniLand (1795 
oder nnCi), ohne, wie es selieint, die Arbeit von Ftetzius zu kennen **•*), 
Er bemerkte die Se!l)Sl.--randii;keiL der nordischen 5>eekuh und des Manati, glaubte 
aber der Duj^ting habe ilnili rfüsso wie das Wallross: liosmarus d Dugoug duos 
habenl pcdcs posteriores aböra'ialos. Er wulllc alsu heide, wie Ivetzius, in Eine 
Gatlung bringen, aber unbegreiflicher Weise schlug er für dieses Geschlecht 
Trichechus einen Charaüer genericus vor, in welchem nnter andern vorkommt: 
j^es posleriorei compedes coaJunaH In caudam. 

Die grossen Sammlungen för vergleichende Anatomie in Virift fdien Cttdlic^ 
beaondcEs die Hiuel, diese Verwirrung gänzlich ni hdien, vArliimden mit der 

49 ^ytt-.mat, Xlii, «uf» J. F. 6a«liB. Tmh. L p. W. 

•*) JCongl. t'r<,-:::>nf.s Jcodtmitns ny» Aan^Myan Tom. XV. p. flS9«»800. 

***) FaltT.'anduAt ZeUtniftm'ngrn tvm Jabre 17*0 und daraus tftmwilil ia: Ptier Cainptr'a 

•Viiuallicfaeii kidncrn ScLrirtcn. Bd. III. St. 1. S. 90— Sl. 
«*M} JV;««i Mm Jtud. Putf. Tob. TtXO, p. 171 — vn. 
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tufahrUdien Beschreibung, welche Stell er von der MopcKa« Koposa gegebca 
hMtf von der nichts in jenen Sammhingcn sich vort ind, so wie überhaupt voo 
diesem merkvrardigrn Thiere "weiter nichts in dei gcsaonnlen Welt übrig ge- 
blieben in Sern scheint, als ein Zahn in rlrr liipsigcn akademischen Samm* 
long, den mein College Brandt ncurrlicii genauer und für den jeltigen 
Standpunkt der vergleichenden Anatomie besrlirifben h.it, G. Fischer von 
Waldheim hnne in der Beschreibung des nai irlii u i istlien mitis iu Paris 
Gelegenheit getuiuinien, in einer gründlichen UntersDi lumL? den Dugoui^ eigenes 
Genus TU trennen. Erschlug für dasselbe drn (".ii'uiiL^n imen PlatMt:'mu-i und 
(ur das Manall den T^amcn OxystcmuS vor und unUrstlucd Lude dem Z^hn- 
bau vom Wallross*). Obgleich es nicht an spätem, ähnlichen Untersuchungen 
fehlte, so haben doch luvordersl die kritische Revision von III ige r und dann 
die wiederhohen osteologischen nnd systematischen Arbeiten von Cuvier erst 
eine allgemeine nnd bleibende Ueberzeugung T(m der bedeutenden Yerschieden- 
bcit in den generiacbeB llerltiitttta det WalboMM, Ibiiati, Dngong und der 
nordischen Seekdb bewirkt und lUiger's GrttnngBMinen ThSokiel«^ MaaOms, 
BaHeon nad Bjrfüa In Gdbmidk gebncbL Hiciber gf^oirt die EnriUinung 
^eier bilttchcn Sichtung nur in m fem ab aie TemdasMing m wiederhollcr 
IFntenbcbung de« 7i*bnh>iiM des WalltWMs gab. Die ZSlne «fieset Tlnen 
dnd ainlich nich den Alter m> wtfUuäuä, daw die Angaben ddi — ««»taf 
widcnpraehcn. Gcnraer veidea wir dic«M VcfUiltaiM in dem Mrtwroiclien 
Tlieile m nnlenndien bdben. F6r die biilorieebe Ddicmebt benerboi wir 
antt dtt» Camper das Daaeja der VeKdenAbna bdianpiele**), nacbdem aie 
IrSber geliagnei waren» daaa Betiins ae wieder tk^nete***)« dasa Fiacber 
ibre Gegenwart a nerk a nnte *—*), aber in genagerer ZaU ala Camper, dauin 

«) Du N*tMMi.HiiMiua itt MaiTimhichn n P)mw. Bd. U. (iiae> S. at« — aas. 

**) a. a. O. 

••«•) «. ■. a s. aaa. 
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llliger*» Zählung*) von g Vorderzalmen, l Eckzihnen und { \ Backenzähnen, 
^Miti aber Fr. C u v i e r's Angnbe von J VordenSfamii, \ fickzHlmrn ond | \ 
Backenzähnrn *•) ia neuerer Zeil allgemein angcnummen wurde, bis Rapp 
an dem Kopfe eines ungebonien Wallrosses die Entdeckung macble, dass in 
diesem Lebensalter viel mehr Vorderziilinc da sind ***) und dass auch dem Tn- 
terkUTer Eckzahne wahrscheinlich nicht fehlen. Doch scheint et mir, dass noch 
jetzt nicht die ganze Geachkhle der Vcrandeningen im Zabnsysteme rolUtäadtg 
bekannt ist. 

In Bezug auf die Kenntniss vom äussern Bau und der Lebensweise dieses 
Thic» möchten foli^'iiil)' Arbeiten die wichtigsten seyn. Bnffon <;nminehe mit 
annem gewohnlichen Fleissc die Nachrichten aus frühem zoologischen Wer- 
ken und Reiseberichten und beschrieb ein in Paris ausgestopftes Exemplar 
genau •*••). Doch ist Pennanl's Abhandlung über das Wallinss in der 
Arü'u: Zoology noch vollsliindiger und krilisrhcr"f). Man halle aber übcrscfim, 
was Gmeiin in seiner Reise durch Sibirien und Müller in der Saimn iij^ 
Russischer Gesehirhtc über das Wallioss und den Wallrosshandcl an der 
Ostküsie Sibiriens sagen. Ein Beitrag von Lepechin im vierten Bande seiner 
Reisen war noi Ii niehl gedruckt tt)» Einzelne Notizen kommen in neuern Rei- 
sen vor, die nui.slen in Cook's dritter Reise und in O. Fabricius Fauna groea- 
landka ttt) , aber der wichtigste neuere Beitrag zur Berichli^ng der Kennlniss 
*'0m Wallross ist w«tlil ein AI>selinill in Seoresby's "r'ri'f) Ik'Sidneibutig des Nor- 
dens und des Wallbschfangcs, der zwar kurz i»l über daduicli vurzüglicli Werth 

«) Pniromut »ytlfmalis immimmBmH tt «wimm. f, tl». 

£rt tienft dft .Vnmmifrrrs. p. 2H. 

>'aturwiucn»chal'liiche Abhandlungen einer Gneilichafi in Wiirtrmberg. bd IJ. S 107. 
•M») JifiUtofiv tMmntk T. XUI. Su^ VI. |i. tos. 

f) Vol 1 p. 1*«. 

^) IljrnicatccmU AKUAOiita IImu .IcacxBita. Uscoib IV. cinp. 834 — sae. (dicicr Baad Ut 
■tdit iM DmImIm IfcwMtal waftin). 

p. 4 — e. 

■hf^-}-) Score tby: ytuount of tht aretic regiont cet Vol. I. p. 6oa ■ — 60S. 

mim, yt Sir. A, mmA. figtt, «f fkm. IV, U» p, Se, nak i$ 
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crfaält, daM der Verfasser der beste Kenner des Hocfanordens isL Pallas hat 
ausser neuen Abbildungen wenige neue Bemerkangen ^gegeben *). Am merkwür- 
digsteOy obgleich schwer glaublich, ist, was er von der mehrtägigen Dauer je- 
der einulnen Paarung sagt, für die Vcrbrcitungsgcschichlc liahrn viele der neue- 
sten Kelsen, Notizen gegeben. Wir erinnern an Parry, Beechey« KotEebve 
and Lütke in ihren bekannten Reiseberichten. 

TrolT; ilirsfr wiederholten Arbeiten libcr dns Wallross hat mnn doch noch 
librr viele sriiifr L(licns-\ erhaltnisse kciiuswrj^fs siiliciT Kfiinlnlsso, weil kein 
Naturforscher in der rifimath dieses Thiers lilngcie Zril vcnvcilt hat, und die 
Nachrichten, dir man iilifv dassflhi' liaf rlnsatnrneln können, widersprechen 
sich oft, itKlcni die SdillTcr diese üiIit jene Meinung in verschiedenen Gegen- 
den angenommen halK>n, ohne im untersuchen worauf sie sich gründet. Ich 
werde anf einige dieser ZMeifel hinweisen. 

Noeii wcnii^er ist man iiher den innern Bau unterrichtet und diese Lurke 
würde weit (ühll)arcr scyii, wenii man nicht Grund gehabt hätte, aus der äussern 
AeiuiluliLeit mit den Robben i\\ schlicssen , dass die Wallrosse auch im innern 
Bau diesen letzten almlich seyn müssen, und wenn nielit der Theil, in weichem 
die Wallrosse bcsünders abweirlien , der Schädel, hinlänglich unlersuchl wäre 
und häufig in den Sammlungen vorkäme. Dauben ton hat eine Liuie**) Zer- 
gliederong eines Embryos mil^etlieill. Derselbe hat ferner den Srhädel he- 
Mskridieil imd abgebildet und dieser Tficil ist auch später mehrfach unlersueht 
nild kann längst als bekannt gelten. Wir besitzen über ihn sogar eine Munogra- 
ptiie m der Dittertation des D', Kerstcn ***). Wie wenig man über den übri- 
gien Bfttt aodi an Beginne de« bufeiidcn Jahrhondeils wusste, mögen Cuvier's 
bfems ftm^mk tompvA beweisen. Das Wallross wird nur bei Gelegenheit 
des ScbSdeb genannt und ausserdem nur einmal, indem nacb Daubeniun's 

•) y.m<~rf,p),. rtvtto- jiiotica. VoL I. p. aet> 

••) Bußun Jlittwrt nalurtUr. Tmn. XUI. 
••♦) Ca/iilit TfitAnhi ätnmart drtcrifdio uUtoiogiiM, £iu. Mtl, Ilernk Kcrtlc«. ßnvi. tSSl. S. 
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Zergliedfi-ung des Embryos die Lage des I^h'nddanns angegeben wird. Also 
auch der Knochenbau des Rumpfes nnd der Evtrcmiläten war damals noch unbe- 
kannt. Seit jener Zeit hnt die Pariser Saniiiilung ein Wallross-Skelet durch 
Buckland erhallen und dieses ist von Cuvicr <^cnim l)f.s( hrieben und abgebil- 
det worden*). Fast glclchTeifig erliielt iMcckel fin SLol«n für seine Snmmlang, 
das von d'Alton d Aill. in seiner vergleichenden Üsleologio mil der ihm ei- 
genen Kunst abi;(l)ildel und beschrieben ist •*). Home bat den M.i<»f ii und den 
njerkvürdi^rn, grossen Behälter untersucht in welchem die finlle 5i( h ansnuimeln 
kann, ehe sie in den Darm tritt. Ausserdem glaubt er besondere Merkwni digkeilen 
;in den hinicm Extremitäten gefunden zu haben***). Rapp ist bereits genannt. 
Andere anatomische Untersuchungen über das Wallross sind mir nicht bekannt. 
Zwar wird von Donndorff in seinen zooloL^isdien Beylragea **•*) noch eine 
Abhandlung von Villeneuvc aufgcfiilirt, die im Hamburger Magazin Bd. XXIV. 
S. 598 unter dem Titel: „Obren des Seepferdes" aus dem Mercure de France 
1"56 übersetzt von D. J. S. K. sieb fuulel. Allein hier ist weder von ( Hiten 
noch vom Wallrf>sse die Rede. Es ist hier vielmehr eine kleine Abhandlung 
Villen cuve » libcr die Kiemen des Syngn. Hippocampus , lu welciicr der Ueber- 
setzer Krünilz, gleich beim Titel die Anmerkung giebl: „Das See- oder Meer- 
pferd wird auch Wallross (!) Rossntai , im Lateinischen f/ippt}po(amus(^]) ge- 
nannt" und eine Abhandlung ülnr das T\ilpferd cilirt. Mit derselben Coofüsioil 
folgen ncK:h andere Cilale über die Schwimmblase der Fische uiiJ des ^VallrosseSy 
ohne dass der Uebersetzer bemcrkt| wie schleckt alles zusammen passt-j-}. 



•) NtckerckfM lur Irt ouemmt f.nti/ft. Vol. V. PwtSe a. S«ii\iflit f'diiih'on. Am Tchlumi 
**) Di« Skclctc Atr Hülfen und Lamanlia« i«a Cb» Paodcr und d'Alton 

tiM) PmMUfH. »W M l rf i Wl. MM. ^ «Ii. 

^) Eid *o un^hcurc* Misrmlebfti Vonnle von IH'iomim! fibn-lMlen werden, »]» roa «lern gdckrten 
Hcfra KrttnilB mIU», indem «r in 4aiiMlh«a Bande (S. Ml) die UdcfaMMing einer 
^^^^^^^^^^^^^J Bää^ ^to^i^^A ^^^i^^f ^lwi ^Im^ ^p^ä^äJ^^J^j^ I^Bt^^^i^hif H^bip ^Ivft ^ä^^I ^^^^^ 
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Fossile Rcsle vom Wallrossc oder wallrossähnlichrn Thirtm hahfn Cnvier 
nns FiMiikifich *), Jäger aus Würtpmbrrg**) Geori;! (n.irh FalUs) aua Oat* 
Sibirien***) und filitchiü aus Vii^nien beschrieben ****)* 

$. 5. USBiaSICHT DER DISHF.R GT.T.IEFEETEN ABBILDUHGBN 

VOM Wallrosse. 

Kein Thier wühl liat die Ehre gehobt, in so ahenleucrllchen und mumig* 
fiihl^an Fij^unni il;Mi;rs[(llt zu -werden, als das Wallross. Olaos Magnus crSfl^ 
nete in seiner SepUnirionalis Oceani Europaei descrlptio f) den Reihen gleich mit 
einem halben Doizend IVilJcm, die nach der Sitte der ersten Hälfte di-s 16. 
Jahrhunderls mehr Ausdrücke di r Vorstellungen waren, die man oft sehr phan- 
tastisch sich gebildet hatte, als Abbildungen der Jiatnr. Zwar tngt nur eine 
dieser Darstellungen (unter Er) den '^xaxtn Rosmnrus: aber da scb<m hier eine 
Art Delphin -Leib mit einem Fisclischiranz und vier Füssen, in einen Kopf 
endet, di r ein Paar tüchtige Stosszähnc nur im Unterkiefer und einen Bart trägt, 
der vom Kinn nm den ganzen Kopf herum bis zum T^ntkcn rcioht, so stehe 
ich nicht an, die unter D K gegebene Abbildung eines 1537 bei Thyle ge- 
sehenen, Thiers, das einen Schweine -Knmpf und Kopf mit twei florneni im 



Menge crtiiulerndcr Cilale aiu KuIinus, Sch i- tl {j :im nie i '» iinJ Ilartmann'j Z«^liedeTur>- 
gen Ton DnblMrri gicbl, nhne im Enifcmlesirn zu ahnen, d^si in dem 18 Seilen langen Texte 
von etilem Fi'cbe geiproden wSrd(!). Doch hat der Uebcnelcer auch spater sowenig leinea 

Iirlhum bemerkt, da<S er in seiner L cber tet^urrg T<>n Andereon's Umd dcBNilbcB BiHmI 
beim VVallrasie und beim Seehunde n<^chmais T<irbringl. 

*) Cvvicr 9ntm,ßtti»tu Vol. V. P. a. p. aal. (EdH. IL). 

«») Vcbcr dh twilcn Si(B«elUefe» Wohe ia Wlrlcinbcr( iHi%eftMMiMi ttad. 8. «. 

*m) Jh. Ch. Gcor^i: Gro^rgptiiMh«, ^tufSuSai^ «ttd iMimWuiiiiwln BMdmflbMg d« 
•Ucbea IUi<Iu. III. I. S. 6»t. 

•«••) J«n. »ftkt Zyamm o/Ifm-Tm*. II. S> 99i. 

f) Du Original Xmm tarnt allein «wgegAcMB Bhllea ImM kb Mrar «fck, dkh wk da 

G c » 11 e r*»<:lifn Oip'cn l-inn irK nictil iwcifcln, dass die J nncV-irtr- , wcidbc kl ■■■chlB 
Ausgaben der Otnitt tepttn- ri>Mikti sich findet, cioc Copie diesci' T«rel 
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Nacken and vier Radcrffisscn verbindet « 90 wie die P^acca marina (D. e) einen 
0<;hspnkopf mit lan«;em Bail am Kinne auch auf das Wailross zu beziehen, 
besonders ila dieses Thier in \i(len Gegaidcn Seekuh genannt wird. Wenn den 
unter B b gegebenen beiden AliliilJangen, von denen die eine einen Bart am Ober- 
Qttd Unterkiefer und um den K«>pf iicrum einen £»:nn7cn Kreis von Hörnern hat, 
die andere aber einem geharnischten Wickelkinde mit verschmitztem Schweine» 
köpfe gleicht, etwas Wirkliches zum Grunde liegen sollte, so müsste man wegen 
der beiden T<Hntagendett Zähne auch an das Wailross dt nlcn. \n D d ist endlich 
neben dem ganz abenteuerlichen Hinrm- tragenden Zipk'us ein Ungeheuer, das 
swei ffvut Stossr'nhne im Oberkiefer hat, nnd aUo an meisten Ansprüche anf 
die Benennung Wailross machen kann. 

Gessncr hat alle diese mnhrchenhaften Figuren treulich coptrt*) und eine 
neue hinzugefugt, die er ans Strassburg erhielt **). In dieser Abbildung ist das 
morphologische Paradoxon gelöst, wie ein Wlrbellhier ausser zwei Paar Füssen 
noch ein Paar Hiigcl oder Flossen und einen Fischschwonz liaben könne. Im 
Kopfe aber isl das Wailross unverkennbar, und da nun eine Inschrift auf dem 
Ürginal-Gemalde besagt, dass der iiiscliof von Dronlheim dem Papste einen 
Wallrosskopf gesendet brittf, der nnr^i in Strassburg zu sehen gewesen, so ist 
leicht zu entnehmen, <1 1 - m sn zu dem Kopfe das l'cbrif^e hinzu gemalt habe. 
Auch bemerkt Gessner ausdrückHch, er habe "erfahren, dass mit Ausnahm" <]< s 
Kopfes das Bild aus der Phantasie gemalt sey. Dennoch ist diese Abbildung 
ein Jahriiundert bindunh wiederholt, z. ?>. von Paraeus und noeh 1G42 von 
Barlholomaens Ambrosinus, dem Verfasser der Partüipomena zu Aldro- 
vands***) Werken, ja sogar von lonston im Jahre 1651. 

Während man mit Wiederholung solcher Fratzen sich begnügte, die mehr 
geei|;net scbelneSf lanoende Kinder in Schrecken zu setzen, als Tom einem witk- 



♦*) Ihifi. -p, 3 11, 

Paraiiftumma tU. adnexm ad Mdrjvan^i hittoriatn monttrorum, p> 100. 
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liehen Thiere eine Voislellung lu geben, gab es schon eine sehr gute Abbildung^ 
die nach dem in Holland, iot Jahr 1612 lebend henimgcführten jungen Watl- 
rossc gemacht war, die aber, obgleich Copien in mehrere Werke, wie in de 
Lael's Not'us OrJn's, in f'Vormii Museum, anch in lonston übergegangrn -wa- 
ren, doch von den Zoologen von Fach wenig beriicksichtigl wurde, vifüt n ht weil 
diese sich nicht überzeugen konnten, dass ein Thier, von lfm sie aialuchen- 
hafte Beschreibungen und bildlich«» Darstellungen gcwoiinl waren, so wenig auf- 
fallend aussehen körmr. W ir werden auf dic&e Abbildung suletKt noch einmal 
turiickkoiiimen, weil sie erst in neuerer Zeil allgemein beachtet worden ist 
lind begnügen uns nur, sie hier chronologisch eingetragen zu haben. 

Von spätem, selbstslandigen Abbildungen führen wir die von Martens an, 
die ein wurslfiinniges Scheusal mll so ungeheurem Maule darsitlh, dass ein 
Vilpferd dagegen cngmäulig cimIk int *). In Zorgdragers gröii Lindl sc! irr 
Fischerei ist eine Abbildung vom Wallross» die eini m i luiidun Iinj>eralur, der 
▼or der 5H;hlacht seine Tmppcn harangirt, gli n In n viiirJc, winn nicht aus dem 
]\Iaulc grosse Slosszälme hervorsahen ••)• Das llild , welches Egede giebt , stellt 
dagegen einen gewöhnlichen Seehund dar, dem man ( in Taar nicht grussc Sloss- 
tähne eingesetzt hat***). In der Abbildung von LUis iithi uian einen Lüwen- 
kopf mit hervorstehenden Ohren und pfriemeurcinnigspitxen Eckzähnen, die vor- 
dem Extremitäten eines Löwen und gar keine Hinterfosse; statt der lelxtera ist 
ein Fischachwant 6» ****). 

Die Darstellung von Buffonj) ut nach einem ausgestopften IndiTiduom, das 
der Beadwiter oflcnlHir la sehr nach dem genuinen Seeband geformt hat. Indesses 

•) Maritii» Sfili t i iBfwfc i W Ailwnt»awin. HmI^ IftC Tdl I». «. 
♦*) Zergdrager* Ali« vmi Mtie fMihiStAt FiKlunt ud WaUMifaif. S. MS. 
•M) Ej^tJe ÜM^Mihug Mrf WiiBfMAiefcli IM OMkmi. WkmtM Krinits. 

T»f. VI. 

*•*•) ^'Vt* * ^V* UadK» /üi m 174« ci 1747 fMr £UU. Leid« UM. Ttk. VI. Fig. S. 

t) B«»«a XIU. IhK «ft. 
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tritt im Kopfe Auch der wahre Character des Thiers gut hervor. Dieses Kupfer 
ist seitdem brsomlrrs hHufig wiedelholt worden und nächst ihm eine Abbildung 
aus Cook's*) dritter Reise, wo man eine Heerde Wallrosse sieht, die ruhig 
auf dem £iM üegt und von der Mannsrhafl eines anrudernden Bootes mit Feuer- 
gewehr angegriffen wird. Die plumpe Form des Thiers ist hier bc&ser wie- 
dergegeben, als in allen frühem, doch scheint sie etwns üheiliieben wenn 
ich sie mit dem Ansehn unsers Ichondcn Tliicis, mit den oben sclion ei"w;il)nten 
Abbildungen und mit dem ansgeslöpfien Exemplare vergleiche, das, frciiieh kunst- 
los gfnug, lur un.sre Kunslkammer zubereitet ist. Auffallend ist es ferner, 
dnss der borstige Hart gar nicht abgebildet ist, obgleich man die Löcher fnr 
die liartboi"Slen sieht. Riclilig sind zwar die Vorderfussc nach aussen gekehrt, 
allein sie liegen nicht mit der Handfläche auf, so dass es das Ansehn hat, als 
ob das Wallross sich nur auf die Kinger stützte. 

Pallas iiat zwei A])bildungen hinterlassen. Die eine xeigt das Thier auf dera 
Bauche liegend von der Seite, die andere auf dem Rücken liegrml. U< ide Abbildun- 
gen sind offenbar besser als nlle andern, mit Ausnahme der 1 (i i 2 (Tschienenen, doch 
sind sie nicht fehlerfrei. In der Darstellung des auf dem Bauche Jiec^enden Thiers ist 
die allgemeine Furm, so viel ich nach dem jungen Thlere urthcilen Linn, wohl sehr 
gut, allein es fehlen alle Fallen, Runzeln und Schrunden. Pallas hat in einer 
handschiifllichen Wotc verlangt, dass der Kupferstecher dergleichen hinzuftigen 
sollte. Diesem Verlangen gemäss hat auch der Künstler, welcher dit PUlle in Leip- 
zig stechen sollte, eine neue Zeichnung angefertigt, die aber, aus dt i Phantasie ent- 
worfen, ein so marmorirtes Ansehn erhalten hatte, dass ich vor?,og, die Zeich- 
nung von Pallas und nicht diese Verbesserung stechen zu lassen***). Der Bau 
der Hinterfüsse scheint mir gut ausgedrückt , besonders am rechten Fasse. Doch 



• ) Conk'i Init tnjmgt. T»b. VI. 

•*) Vitnn nicht etwa die nitlrcben Wallroite vial fiiilir Wi4 «Ii WWtliciMB 
O**) lecmts ad PaUmtii ZoograpJk^am. tat II. 
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sind die Nagel an allen vier Eslremitälen i\x lang, ihre Stelle aber im ^ er- 
hältntss zu der über sie wci;)nufi iidcn StlnvimmliMt ist sehr gut (und besser 
als in der holländischen Abbildung von it>12) so wie die duaLlc FärbunEj der 
Füsse. Unrichtig ist es aber, dass der \ ordcrfuss mit dem äussern Hände auf 
dem Boden aullic:i;t. An der ^\ase ist es ein Fehler, dass ihr vorderes Ende 
7.U yehr vorzuragen scheint und iVtiislehende Nasenflügel da sind. Die Farbe 
des in der Zeichnung za wollig erschelncnJcn Iluars war stark ins \ iulelte 
spielend. FalUs hatte verlangt, dass es gelbbraun colorirt werden sollte. Man 
bat versu< !it, in den nachträglichen Abbilduageu ixx Pallas Zoograpfua Rosso- 
Asiatka eine solche Farbe zu gehen. 

Die T.wcitc Abbildung habe ich noch niilil stechen lassen. Das au5 der 
Scheide vorragende und nach hinten gerichlclc Glied beweist eine sehr gewalt- 
same Manipulation, da das W'allross einen grossen Knochen im Gliede hat. 

Eine gute A!)bildung linde ich aus Scbmid's Naturgeschichte der Sauge- 
thiere in das ähnliche bekannte Werk von Schins Tab* 65, übertragen. 

In der von Griffilh veranstalteten Uebersezung und Erweiterung voo 
Cuvicr's Regne animal, die den Titel mimal Kingdom führt, ist der Kopf 
eines aus dem Wasser hcrvortaucbenden Wallrofisett abgehildeU Diese Dai^ 
Steltung scheint viele Wahrheit zu habea*^ 

Jetzt gehea wir endlich auf die oben erwähnte Abbildung def un Jahr« 
1612 in Holland zur Schau gestellten jungen Wallroues mit seiner ausgestopft 
ten Mutter zunick. Diese TortTeflliche Zeichnung wurde in Kupfer gestochen 
und einigen Exemplaren TM dem Abdincke der Descriptio ac d^teaäo geogra- 
phica detecthaSs freti s, traasitus ad oeeasum aipra terras Americanas ta QUiiem 
«tque Sofana» ductari etc., der von Hessel Gcrard in Amsteidaia 1613. 4*. 
besorgt ist» beigegeben. In diesem Biscbe wurde der Oxig^nalknpfeoticb von 



.*) Tht mitmai Klmgiüm, Vol. II. tu S. Sit. 
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Forster gelanden und Blamenbach mitgelheilu Da er sich, wie Bluaes* 
bach ttgl» im keiner andern Aasgabe desselben Werkes und auch in dieser wr 
in doi wenigsten Exempbren findet*), so ist wohl wahrscheinlich, dass er gar 
■idit sa dem Werke gehört und nur von dem Herausgeber oder von den Kau» 
fem einigen Exemplaren bei^^cbunden ist Ich habe nicht Gelegenheit gehabt, 
das hier genannte Werk zu sehen und darnach zu bestimmen, ob das Kupfer 
xn dem Buche pehört, vermuthe aber eines TheiU aus der angegebenen Sehen- 
heit seines Yorkommens und andern Theils aus dem Ilmstande, dass die Fi^r 
in mehreren Werken des 17. Jahrhunderts -wiederholt wurde, dass sie damals 
bekannter war, als im iSten. Ja, ich besitze selbst ein colorirles Blatt, das 
ich in einer Sammlung naturhistorisrher Abbildungen in Leipzig aus dem J»ach- 
laise eines ?saluralienh'ändlers kaufte und welches, «war nicht der Ofiginai- 
Kupfersticli) doch eine Copie desselben ist. Die Farbe, welche beide Thiere 
auf meinem Blatte haben, ist ganz ulxTeinstimnicnd mit der Farbe des jungen 
Wailrosses, das hier zu sehen war. Da nun die erwachsenen Wallrosse in 
der Regel heller sind, so ist es mir wahrscheinlich, dass auch die Colorirung 
damals nach dem jungen Thiere gemacht ist. 

Die Coplen, w'clchc l>alii m andere Werke übergingen, wiederholen zwar 
die Figur im Allgemeinen recht gut, nicht aber in allen Einzelnheilen. So hat in 
de Lact's Noms (hbis. s. DdscripHo Indiae occidenlalts !il>ri Ä f Iii. Antii. 1633. 
Fol, p. 38, aus welchem WerVe wieder Amiere copirt haben, das alte Wall- 
ross eine xii itiir vorspringende ISase und das junge hat bei einer völlig mensch- 
lichen ISasc einen Bart, der bis an die Ohren reicht. Immer aber sind diese 
Figuren unendlich besser, als die von Marlens, Zorgdragcr, Egede u. s. w. 
ülumenbach hat in seinen naturhistorischen Abbildungen das Originalkupfer 
gut copirea lassen und von dieser Zeil an ist es sehr oft wiederholt worden. 

Ich fand die Abbildung des jungen Thiers, im Allgemeinen wenigstens > so 
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äbereinstlmmend mit uruerm Exemplar, dass ich mich tr6«tete, ab ich mich darch 
den [jlöizUchcn Tod desselben verbindert sah, eine nctie Abbildung nach dem 
LdMD anfertigen lu lassen. Da das erwachsene Thier auf dem oft genannten 
Blatte, nicht nach dem Leben gercicbnel ist, so wird dessen Gcstnlt vielleicht 
weniger richtig nud zu sehr nach dem jnngen Thiere gemodelt scyn. So glaube 
ich, dass der Hinterleib zu sehr abgiemag^ erscheint — etwa wie bei Thieren, 
die sehr lange gehungert haben. 

Ohne Zweifel gicbt es nocli melirere ÄliL'ilJungcn, die ich Bidit kenne. Auch 
ist mir erinnerlich, früher in deutschen Büchern Darstellungen gesehen tu haben, 
£e ich )etxt nicht ve^leichen kann, i. B. eine, welche aus der Verwechslung mit 
dem Hi^pocampus entstanden ist. Vom der im naturhistoriscben Atlas von Gold- 
foss ist mir erinncrlidii das» ne gnl itod der von Pallas ihnUch ist. Ich 
weiss nicht woher oe stammt. 

cap. in. 

Beobachitmgen an dem künden Thiere, 

$, 1. FaÜHERIt FÄUS TOM OXK A«\VESCItHElT »BBMDCB 
WAtimOSSB IH MITILBBBH BbBITBH. 

80 bald nnd mierwaitct auch das jmigp WalInMi dessen anaUmisdie Zeiw 
gfiedermig wir feben wetden, yeistail), so hatte ich es doch After psehen. Bs 
adidiit nur daher nicht fiberllfissig, Imr Ein^ Über den Bndrack m «ago^ 
den das lebende Thier anf midi machte. Udierdiess hat man bisher» ao vid ich 
habe 6ndcn ItBnnsnj nur iwei- «der dreimal Gefagenhdt gdiaht, hhcnde WaU- 
xosse in Europa ansserhalb der Grämen des Eismeers an beobachten^ ond in den 
beiden letHen lahrfamiderten nur einmal. Grade über dkrna letctere habe idi hnne 
andere TKachricht finden kSonent als dass es da gewesen ist. Peter Camper aag^ 
flbnlich im Yorbeyphe n , dam er ein lebendes WallnM (m 1186) in Am- 
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iterdam gesehen habe*). Die belilrn frühern Fille liahen wir schon oben er- 
wähnt. Ein icbenJes junges Waliross soll 160S nach England gekommen seyn 
and eins ist 1612 in Holland gesehen worden. Das letztere ist das von Vorst 
betckriebene und von einem Ungenannten so gut abgebildete. Beide Zeitbestira- 
gmff ||fif aber so nahe zasammen, dass man die Frage nicht unterdrücken 

kamif Ob e» nicht dasselbe Thier war, was In England und in Holinnd gezeigt 
wurde. Freilich mfissle dann in einer Angabe ein Fehler seyn, denn das Thier 
von 1612 hatte noch keine sichtbaren Slosszähne, konnte also nicht vier Jahr 
herum geführt seyn. Auch wird ausdrucklich bemerkt, dass das in England 
1608 gesehene Tliier nur 10 Wochen gelebt habe. Doch haben beide Falle 
so viel AchnlichVeit, dass man an eine Verwechselung denken darf. An beiden 
Orten war es nämlich ein junges Mannchen das gezeigt wurde, ein Weibchen 
sollte unlci-wegs gestorben seyn. Im ersten Falle sollte es freilich ein junges 
Weibchen gewesen Sfyn. das unterwegs starb, in Amsterdam .ibci wurde ein 
aus^estppftrs nltes \\ribthen zugleich mit dem jungen Männchen gezeigt**). 
Isciimen wir an, dass dasselbe Individuum in England und Holland gezeigt wurde, 
was um so glaüblicher iis li.int, da die ILtlljudischen Nachrichten sagen, 
dass das Thier von Engländern gefangen scy, so ist die Verwechselung leicht 
erklärlich, wenn man »ich errinnert, dass man um diese Zeit häufig die Zifler 
acht mit IIX. ausdrikkte, die Jahrzahlcn SIDIIX. und MDXU. also leicht fiir 
einander gesetzt werden konnten. Dazu kommt, dass WH dem Thiere in 
England die erste Nachricht m dem viel später geschriebenen Supplmait OäS 
voyages de // 'oad et FrcJrk Martens vorzukommen scheint •••). 

Indnaca da uns einige der altera Rdse-lkricbte nicht im Orginale zngän^ 



*) Caaf er* il>iillliMn Ucine Scbrif'en. Bd. III. HtA. L S* M> 

M) Adelung, S. IM> Cappcl's Norden. S ^<t. 

«M) attmit dt •<9wgu m AM. S^tioa *. VoU II. ^ MS* 
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lieh sind, und ia den spätfrn Uebersetzungen man sich Verindcmilgni erfarabt 
\ax*), so mtuMik irir datat Frage nneaUcbiedca Ismco. 

$. 2. Allgsmeines Ansehn des Thiebs. 

Doch wir kehiien za nnsrem Thicre zanick! Zuvorderst musste ich mir 
g^dch bei der Ansiebt des hier gezeigten Wallrosses,* das nur noch die Grosse 
eines Kalbes hatte, gestehen, dass ich nie etwas Unförmlicheres gesehen hatte. 
Seehunde waren Ton mir öfter, ihclls Im Wasser, thcils auf dem Lande^ oder 
angeschlossen in verschiedenen BcLällnissen beobachtet. So ungeschickt nun 
auch eine Bobhe auf festem Boden fortnilscht, so erschien mir doch jetzt diese 
geglättete, abgeschlossene und abr^prundcte Form wahrhaft zierlich gegen das 
Wallross. Wenn ich mir Kcchcnschalt zu geben suche, woduich dieser Ein- 
druck von Unrormlichkeit nrlrr Missbildung hervorgebracht wurde, so glaube ich 
Vorzüglich zwei Verhälltiissc zu crkrruu n , welche das iiiier zu einer rudb 
digestaque moles machten, die ganrc t.cMnlt sfllt t und die Art, wie die Haut 
den Leib bekleidet. Man JniLi sich einen Leib, dessen einzelne Abthcllungen sich 
wenig von einander uuir rji heiden, da ein dirker Hals den starken Kopf mit dem 
Rumpfe verbindet, ohne doch der mathematischen Form des Kegels, wie in df n 
Cetaceen, sich zu nähern und dazu kurze, breite, etwas verdrehte Fusse, die 
nicht so tief im Leibe stecken, dass sie wie Ruder oder Flossen erscheinen, aber 
auch den Rumpf nicht tragen, sondern wie breite Lappen neben ihm auf dem 
riüJfMi lif^en. Dass das Wallross Ansprüche macht, ein Vieifiisser scyn und 
diese Ansprüche doch nicht erfüllen kann, lässt es viel ungeschickter erscheinen 
als \on der einen Seile die Kobbea und von der andern die Pachydermen oder 
Flantigradcn. Die plumpe unausgebildete Gcsuit wird aber dadurch noch viel 

•) So fiadct lidi't. B. h Cappel'« AuiBug aiu Gerrit 4« Vccr» Beriebt tib«r die Umm 
Ton 1604 dw Nacfancht Uber da* in JMOmA l«ia gead|te WiÜNia, al(Iocli jener Bericbt 
SMC berautgrgcbcB ist. Oaaelbc ipl vam il«nH»f dt» wfmgn fM/ mt mnd-k FtMUäUnmi 
dt tm (itmfjogftit dtt Jnätt wifonArfrt. VoL L aad «mi Adtlaa^ 
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iriderlidicr» dui die bi wie em imter Sidt in wvlMigea Falten den Bnapf 
■ftbr nnlriUll ab bekUdel nnd lieh anf den viel wcinger dicken leibe bin nnd 
bcr lebiebtt ala eb lie ibn (p? nebt aagdiBite, den ExIrmllSten aber, wo de 
'obenU wdl tiier die Knocbea und Muskeln binaoa geht, das lappige Anieben 

giebt. Ich konnte mich, bei dieser Ansicht, der Vorstellung mebt erwebxenf 
als ob das Thier in einen riel grossem Muff oder in einen Fdz Angenäht aej* 
Bekanntlich sprechen auch alle Beobachter, welche erwachsene Wallmase sahen, 
von den Runzeln and Falten der lose anliegenden Haut. Die meisten erzählen 
nberdiess, dass die Haut voll Risse und Schmnden sey. Dasselbe fand icb 
bei unsredi jungen Individuum. Die Haut war besonders auf der Bauchseite so 
voll nackter Stellen, Schmnden und Geschwüre dass es einem Laiania g^icb. ' 
Die Frau, die es j^legte und von deren Sor^samVeit ich sogleich noch mehr tn 
ngen Gelegienbeh haben worde» versicherte, dass es noch viel grschwüriger an- 
gekenunen, dass aber bereits viele der offenen Stellen dorcb Behandbmg mit 
Butler und Raltm geheilt seyen*). 

Ein nicht dichtes, aber doch im Allgemonen deckendes, ziemlich weiches, 
kurzes Haar, ganz von der Farbe, welche man an rothbraunen Kälbern sieht, 
belclelilete die Haut, ohne deren Falten zu verdecken, ja es machte diese Fal- 
ten nur noch deutlicher. In der Jsnhc angesehen, konnte man nämlich an den 
ebenen Stellen übern!! Jurcli 'las Haar die Haut hindurch schimmern sehen, 
noch mehr nul der llöiie der Wülsfej allein die Furchen zwischen ihnen 
waren dunLIer, weil das Haar hier ganx die Haut deckte, und dadurch cr- 
bidt das Thier ein widerlich gestreiftes Ameben. Die erwaduenen Wallrossc 

•) Lepechin (iljOTea. H> IV. cap. SS«.) Ut 4er Meinung, diese Wimden cabtUndca da- 
awtk. Am im Thier calHiiSdi w MmtHonb iSch liii vdPt Bhil InIh^ AlMa 

du Wallrosi h^t vii' zu kleine und cu ttht «irficlstelicnde Naget um lieh mil tlnnf Miiin ytr- 

w y d eu «■ konoeo. Auch würde ei nur wenige TliaOe dei Körpcri mil den Fiucea m> 
nU«. IlMVcr«MJ>i«Mb4WSaiiMlliMiilidm an 

fiberd TU durch «Mv jwf« Umt inMigf, dbabUftBiodiBUMMittei Vbtüä» 
hcrvoiTagleii. 
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werden braan, gelbbraun nnd «chmntug- weiss beschrieben. Es ist wahnchfui* 
lieh, dass sie nut dem Alter immer hdkr werden, was einige Beobachter aus- 
drücklich sagen« s. B. O. Fabricins, nacli welchem nc gttu dnnkel fcfiiriiC 
nr Wck kMUMB «lUea*). 

$. 3. D«B Kopp. 

Die Schnauze war schon ziemlich hoch aufgeworfen, obgleich die Sto*»- 
zähne kaum hervorgebrochen waren. Die breite und tlii ke Schnauie, durch 
welche sich das Wallross auflallend yon den gewöhniichco Robben unter- 
scheidet, ist aber k» lue weges mit elnon breiten Maule verbanden. Der ünter- 
luefcr ist nämlich mii seiner Lippe viel schmäler als der Oberkiefer, der fiber- 
dipss nocli von einer dicken, Borsten tragenden Lippe uberdeckt wird. Die 
MunJl Sliiaiii; iil sogar sehr cni^ zn nennen und die beiden Seiten der Unter- 
lippe biliieii unter sich einen spiucn WinkeU Das Auge, kleiner als in See» 
liunJcn, sprach Ruhe und einen gewissen Grad von Gulmuthigkeit und Yer> 
stand aus, wenn man es grade ansah. Seine Farbe war braun. Wandte es 
sich stark, so erschien es widerlich ger5thet, weil die Conjunctwaf wie bei 
allen See-Siiagethieren, rach «n Blntgelaseen war. Einige Ütere Rdseberichte 
Cfiiliktt» dass das WaünMS bhtfotlie Angea hik. Entweder salien die Be» 
obachter die Augen nnr von der Seite« wie Martens anadiikUSch sagt**), 
od«r M oMcblagenen Thiereo. In diesem Znstande sind aber dia Angen. der 
See-SaogHbieK dorch starke Sf^llatioiien ganz lotb, 

4. DiB BBiirEOoiioBii. 

<Higleieb »ocb sehr jung, «ar unser WaKresa dodi in alleii Bcw^vngen 
achwerfiiHig nnd niebt raseb* 

*) CoUtr variat atlatt: puUiu mgtr , dtia futea* MtfM M>§gltftt ftÜHt^i (biMC MW» 

aetate all>us tx>adil, Fab- f-'auna GromI, f, S* 

Spiui>erg. lUuebeidu'ciblug. S. 79. 
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Wir haben schon bemerkt, das.s (Ins kriippüinftp Ansehn dieses Thiers 
tlun Theil durch den Bau seiner E\ir( Tmiaten bedingt wird. Er weicht in 
dieser niiisirht wes^'nllich von derjenigeii Abllioilnng der Robben ab, in wel- 
cher der Seehund gehört üihI deswegen ist aurli die Art der Bewegung ver- 
schieden. Im Seebunde rai^en die vordem Extremitäten nur mit der untern 
Qiilfle des Vorderarmes und dem dai ni sitzenden Schwiminfus^e aas dem spin- 
deUormigcn Leibe henor. Die hintern Extremitäten stören auch weniger die 
gleichmSssige Form des Kampfes; gani nacii hinten gekehrt und mit der Sobfcn- 
fläche nach innen gerichtet, scheinen sie auf den ersten AnlihVl nur Seiten- 
theile des Schwanzes tu seyn. Der Seehund stütit sich lial rr, w.rm ir silU 
auf itsirm lioilcu bewegt, gar nicht auf die Fiisse, sondern , mit Ji m Jjauche 
auf dem IUkIcii lieircnd, gebrauclil er die Vorderfiisse nur als EnleiLaLca oder 
wif man l'uidtr aui dem festen Lande gebrauchen würde. Im Walhosse aber 
ragen die Exiicniitäten nach aussen und nach unten viel weiter aus dem Rumpfe 
hervor; mau sieht das Knie und das Ellcubogengclciik und Jas Wallross stützt 
«cb also wirklich auf seine Extremitäten. Auch wenn es mit dem Bauche 
den Boden berührt, wird doch die Last des Leibes, zum Theil wenigstens, 
von den ExtrcmitStm and nicht allda tm dem Baacite getragen. Das Wall- 
row adMiol alaHch ikriB gpu im der Kitle swildiai den eigentlichen Vier- 
ioMera «ad dta Pfutpcdcn n aldica, daa» ca aidi bald mAt anf den Biudi, 
bald nekr «af dk EitreantXtftt atfitst and wir bemerkten adn», data «a eben 
dcnbalb dca Biadradi einer IGübildnag macht, weil es, gegea die Ddphiae 
fdidlaiy eis TieifilMer and aiii dea VierfäaMni tcfglidien, da ivabrer KriSp* 
pd ül, da üua gdeakige Fibaa la febka leheiaen. Wenn man naa die Art, 
ia «deber die Seehnada aaf dm Bode« aieb beweigeai da Krieekea «der 
Aatacbea aeaaea aau, vodient dagqca die Art, in wdcbcr daa WalU 
ffOM «dl bewegli da Wataehela genaaal ta vodea, da ca den plumpen 
Ldb a a g eMh i dc l ledila and fiaka wirft. laden nic^eich die Hanl aiih Ua 
•aad her bewcgie, kaaa aMa ndi denkea, wie das Thier dea Biadrad 
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riner uAgeschickten Tcnnnmag nachte, nodi da« et die bratm 
und haarloicii SchwunoßaM wie brdte Ledentüeke Uamdl Sa» WallroM 
schiea nnr hierin de« Gegombt gegea die DigiiigradcB n hiUen, da ca dat 
Ansehen hatte, al» ob ca Nch nur auf die BmdwwKl und di« FoMwimel 
stützte. Obgleich «di ndit swcifilB MmI, daa» ea »ndi die fin^ und Zehaa 
gegen den Boden drifekt, weil dieacn der gewöhnliche MnLelappant nicht 
(ehlt, aD iat doch die Gegend unter den Fnaa- oder Handgrftiihe thttl, 
der snTSrderat aufgeaelil warde» nnd die vbcr die' Zehen hsalnfende Bant 
■nchte, daaa dieae noch paaaim anaaahen, ala ai^ whiHch aeyn mochten. Be- 
aonden aoflallend war nlr eher die wsthiedene Riditong wddte daa Thier 
den Eadgliedem der Eitrenitiiten gab. Bald waren die Finger der vordan 
EiUcndtät nach vorn gerichtet wie bein Seehunde» bald nach anaaen, hold 
nach hinten, dann aber sogleich nfo einer Abwrichnng nach anaaen, E» war 
ein hochat aonderimcr Anblidc, wenn daa Thier lut nai& Unten goiditelen 
Ilngnm vorwSite wotachelte nnd eben darin lag et, daaa dieae leliterai paanvcr 
idaeneB al» aie vielldcht waren« Ich wfirde eine indiridncUe Ycrfaildnng «e^ 
nnthcn, wenn nicht die ALbildoi^ dca m Holland geaehenen joogen Wall- 
roaae» dieaelhe Stellang icigte. Jeden Tbtarünadier nma» ea gegeatrifartig ecy% 
daaa aonat I8r die Bewegn^ anf ieaten Boden die ^itie |k> BndgBedea der 
tmdem EaArenii^ nach vocn gerichtet iat, Nor wenn die Esteenitlt Ar die 
Bcwegnng in dnar Fliiaa^^t oiganiairt iat» ateht die Spitee de»adben in der 
Robe nach hinten, in der Bewegung aber abweduefaid nach vom und nach 
Innten gerichtet*). DeradDbe Weehael irigte rieb in der hintern Eiteeauail. 
Bald Mg da» Thier aie %»t ao nach wie die Seehunde, indem die Zcben nach 
hinten gericbtet waren. Bald eetete e» beide BtnterlSaae plotilich nach voea, 
wobei der Bunpf aelbat rieb dbcn ao plStslkb m verkünen adüen nnd einen 

AwMhrBtb bak Idi dliM TaUaubw m dm Wi^i „XUbtt lrti>Iitihi|p|MiMr1ili im 
Tli««"i M L S. lai — i«»t tilimfliti 
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«tark abschussigen Hinterrücken bekam. Wir werden in dem anatomischea 
Theile die Frage untprsuclicn , wodurch dlrsp Bewegung hervorgebracht werde, 
»Her schon hier müssen wir bemerken, dass dabei die Knie und Unterschenkel 
nach vorn unter den Leib gezogen wurden um diesen zu stützen, wodurcll 
denn plötzlich das Thier einem Vierfiis-scr ähnlicher ward, als friiher. Für die 
gewithnbclieii Seehunde ist es eine anatomische Unmöghchkeit diese licwegnng 
her%ür/ubringen, allein es ist wahrscheinlieh, dass andere Robben^ derea Ober- 
schenkel länj^er sind, dieselbe Fälligkeit besitzen. 

Trotz seiner l'ngescliickhchkeil kann dns Wnllross bekannthch Heitern und 
auch das von mir gesehene Thier liess man eine schief geslellfc Ürettcrlage 
hinankriechrn . was ihm allerdings viel Anstrengung stu kosten scliien. Ilome 
ist dalier auf den Gedanken gefallen, dass dieses Thier seine llinlerrüsse als 
Saugnäpfe gebrauche, um sieh mit ihnen festr.uhalleii *). Ich muss gestehen, 
dass ich nichts gesehen lialic, was zur Annalnne einer sulcheii Eigenthümhch- 
keit nolhigte; ja ich sehe deren Moglicliki it nicht einmal ein. Damit die Hinler- 
fiisse, welche Home unbegreiflicher Weise den Füssen der Stubenfliege sehr gleich 
l^bildet findet, wie Saugniipfe wirken kiiiiiiten, nuissle wenigstens der gesammte 
Rand des Uuderlusses vom Wailross eng angedrückt werden können, nicht blos 
die Enden der Zehen, sondern auch die zwischen ihnen liegende S( l u iininhaul. 
Durch welche Mittel aber das Thier dieses bewirken sollte, ist um nuht 
verständlich, besonders da ich die in der Schwimmhaut liegenden Fasern, welche 
Home, zum Theil wenigstens, fiir moscolos zu hallen scheintr nur (lir Sehnen- 
fasern ansehen kann. Mir scheint vielmel^r, dass die giosse Friclion, welche 
datrh die runzlige Haut und die breiten lappigen Fnwe herrorgebracbt wird und 
welche angeheuer vermehrt werden hum wena das Thier £e guise Banchfl'ache 
tof dem Bode» nhea GiMt, im Sumte 'nA, die l«Bt deseelben aiif einer geneigten 
Fliehe in cvhahen. Auch mag sich Home die Eiddodce imd Effelder der Pdar- 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

*} PithtOfikipd JKiüixitfiw» ISM. p. eM. 

Mim. TL s/r. Sc mmth. ffy$, et Mf. Tm. IV 2dt p. Sc not, 18 



Digltized by Google 



l38 B A E B MglK 

See wohl allzu glatt und eben dcnkeo. Für das Mmankricchpn aui rinen Eis- 
block sind nach allen Beobachtungen 31e grossen Stosszähnc von I r s inJercm 
ItuUen, da das Tliier sich ihrfr bedient, um vorn einen festen Punkt zu gewinnen 
und gegen diesen dann den gesammten Leib anzuziehen, wobei ihm seine starken 
Halsmuskeln sehr tu stalten kommen. Für das llnir il ricch(y» könnten ohnehin 
Saugnäpfe nar dann wirksam s«in, wenn sie am voitinu Ende des K , sich 
befänden. Wurde das Thier beim Uinankricchen nur durch die Sauiikr.iii der 
Hintcrfusse gehalten, so müsste es sich umkehren. Dass das junge Thier welches 
ich hier beobachtete, sich der Friction seiner Bauchflüthe beim Klettern bediente, 
Li;bi!l>ie ich deutlich zn erkennen. Wenn es die schiefe Ebene der Bretterlage hin- 
ankiocK, so waren Immer die Hinferfüsse nach hinten ^ikebrt, es stemmte sie 
etwas gegen den Boden und der ganze üauch ruhte auf den BiTttem, es glitschte 
anch bei völliger Rulic nicht hinab. Um weiter zu kommen, konnte es der noch 
sehr kurzen Stosszalme sich nicht bedienen. Allein indem es die Vorderfüsse 
nach vorn setzte und an den Boden drückte, zugleich auch mit den Hinterfüssen 
sich anstemmte und den Rumpf etwas hob, kroch es langsam vorwäts. Oben 
angekommen, sog er nun die Hintcrfusse mit der früher beschriebenea Bewegung 
nach vorn. Die grosse Leichtigkeit also, mit welcher das Wallross aus dem 
Zustande eines kriechenden Thiers in den eines Vierfufisers obeigebt, macht es 
tu den ihm eigenthümlichen Bewegungen geschickt. 

Schwinunen habe ich unser Walhross nicht gesehen, da man es nur in adhr 
besdhiSnkte Wassermassen smreilen setita. Dock liaai eich leicht euiaehcn, 
dass es ^ua nach Art der Robhen^advwiiwnl, nur mit noch grösseict Kiaft, 
da die Fliehen der Endglieder seiner BxtremilSlen grosser sind. 

Koch cuke Andere Art der Bewegung, welche Sltcre nnd nenere Berichte , 
lidiaupten, habe kh an mserm Thiere nicht wahmehnen können. Sie scheint 
nur aber nach dem ^nxen Ban nicht «nwahncbdnlich. Die MVaJlrosae Mlkn 
lübnlicb, we'nv sie plStiUch angegriiftn werden, dk HinleriSBsse so weit nach 
vom uehen, 'dass sie mehr sadi TOtwKttt stSnen, ab ianfen. 
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4. B&ASBH ODBR AUSSPRITtSH TOM WAS8BB. 

Harten« berichtet: „du WtllnM» blase «ns aciiiai KuenlScbem das 
Wasser, im der WaUfiscb, doch mit wenigem GciSoseb, wie der Balskoiif 
USst" *)* .Diese Behanptsog ist mcht nur m Yennants lüatorgeschidite des 
WaUrasses ibenigegaiig^ **) « soodeni an« Pennen t*a WeHce in manche 
Gompoidicn bis eof die neueste Zeit A«cb finden sidi in den Reisen ein- . 
idne AngabeDy dass man Walbosse geadwn habe, veidi« Wasser ans der Nase 
austrieben. Genaner ist das Phaenoiiien nirgends beschricbea, doch sdwint es, 
dass man uch Torstelll, es würden Wasser- Massen durch die I^asen getrieben, 
ungefähr so, wie man sich denkt, dass ans den SpcUslodieRtt der WaUfisdie 
Wasser«S&nlen hcrrargestosaen werden. 

lA habe nnr gesehen,* dass das WaUroas, wie alle aeine Yervandlen» mit . 
groascr Kiaft nnd mit GeiSnsch die Lnft ansstessen kann. Wenn das Thier 
lange die Ibse nnfer Wasser gehalten hatte, schnanble es jedes Hai «ehr kififl% 
«n«, wdbei die Torbeigegangnftf sehr volUütndige Tcnebliessnng^der NasenSfl^ 
jKtttgen durch die Hoskeln, nngefabr dieselbe Wirkvng bcrvorbFachte, wie bei nw 
die Hand mit dem SchnnftAncbc. Bs spritate dsnn mit GetSnach augleich clwia • 
Fencbtighnt in TTO|ifen omher. Diese FcnchtiglMit bestand ohne Zweifel ans 
Lnngen-Ansd&isinng, Nuenschleim nnd einer geringen QnanliiSt Wasseri die 
beim OeSben der NssenlÖcbcr an deren Umlai^ noch haftete, oder von der Stirn 
hcrabfloss. Ich bnd das UmherB|ifitsen nicht einmal so ttaifc als ha einer 
Hottcbsrobbe, die ich vor einigen Jahren sn beobachten Gel^cnbcit halte nnd 
die jedesmal nach dem Anfianchen die Zoscbaner auf sechs Sdiritt wmt mit 



M) jtnUe Mmduty. Vol. 1. p. 144. T UwDM cU drt « «ar aSrilidMi Mriltaatr) IhciMM «■ 

Zimmermann. I. S. 144. 
<M*) Zwar nJebt m allgemein als dis äkaliciie Ikbauptiiag Ton des Wallütchcs, aber »iuiiilcr 
iDdrt ■» f» Ja hMM Wifln, B. ia Ok«a« 
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einem Sprilzbade beneizln *). Ein nndere« AusspriUea von Waaser hallen auch 
die Wärter nnscis Wallrosscs nie bemerkt. 

Ich mass t^esleheo, dass ich riubl glaube, dass die Wallrossc Wasser durch 
die Nast liuulurch treiben. Ja, icli linde dieses Wasser-Auswerii u sehr viel 
unwalirsc lifinlicluT bei den WalU'ü&scn als bei den W^allfischen, um nicht sa 
sagrn j^nnz undenkbar. Meine Grunde sind folgende: 

Die 3Ius< beln in der iS;ise der Wallros&e sind ausserordentlich vielfach ge- 
theill. ^ur die lioliijen kommen ihnen hierin gleich und einige iihertrelTen sie. 
l^un ist aber eine stark gclhcillc Muschel immer mit schaifem Geruelie verbun- 
den. Die Schade des Geruches der Wallrosse ist überdiess bei allen Völkern, 
die mit ihnen in Berülirun;; kommen» eine bekannte Sache. Alle Bewohner 
des Nordciu in den verschiedensten Gegenden haben aus der Erfahrung gelernt, 
dass man sich den W^nllrossen nicht von der Windseile nähern daif, wenn 
man unbemerkt bleiben will**). Ihre Riecbhaat ut alio Mditttiiridir ausgedehnt, 
Modera «och 8«br eoqifiiidlieh. bt es nun glaablichf dass dien Tkim . durdi dw 
cfl(s«ii Bäume, welche die Blütter der Huscheln zwlicben ^h laMen, eine 
WaaeetmeMe hindufch treiben, nnd so die geeammle nnd empfindliche 

Flache der Riechhaut mit don Wasser in Berahmng bringen and xwar ohne 
allen Zwcek« aps blosser Lost? 

Und wo sollte das Wasser hcrfcoomen? Docb wohl aas der Rachenhohle. 
Hon scfaeiat mir aber die anatomische Schwierigkeit ans der BachenhShle Wasser 
in die Nase an traben, bei dem Wallrosse grosser als bei irgend einem andern 
Sängethiere. In den Getaceen befindet sich wenigstes die Slimmrilxe auf der 
S|Btxe emes von dem Kehldeckd nnd den beiden Cartäagiä, arytaen, gebiMcten 
hohen Kegels nnd man könnte sidi denken, das«, indem das Wasser nadi der 



*) Sehr gal beicbreilil ii>tn» Umlicri^rüizrn II r r rma n n auch ron einer MSndhMvUe in 4*B 

Be«c>ij;ftig«n};eii dür N»turrortc>iendrii Freunde zu Deilin. Dd. IV. S. 4«3. 

Nach d«n Errahrungrn der nuiiidicn WallnNt-Jiig*r haben die Wallrauc mil Atta Wiitde 
ink Wimt weit dw WlKcnm^ mn MtnidnB. lljiiiiwiMti *l* IV. cm. Sat. 
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gewöhnlichen Vorstellunj^, an dpn Sellen dieses Kegels liinaufgptrieben wird und 
dadurcli schon eine liewcgunj^ nach oben gewonnen hat . es ohne unmittelbare * 
Gefdhrduni; der Slimmrltxe (Uirrh dir nachdrinp;cnde Luft foiigcstossen werde» 
Im WaMrosse isl aber nur ein ganz kleiner verkümmerter Kehldeckel und die 
Stlmnui'Tr i.sl auf keine Weise erhoben. Ks kann also, wenn sich Wasser in' 
der Rachenbiilc befindi l, der AlhmTin«»sapparat nur dadurch gegen das Eindringen 
desselben gcscbiilj! werden, dass eniwech r Avr Kehlkopf sich vollständis; unter die 
Zon^enwurzel sctiiebt oder dass die Slimmritzenbäiider sich vollständig an einan- 
der legen. Die analomisclie Unlersuchung hat mir die Ueberzeugung gegeben, 
dass der grosse Keiili.opf sirb nur zum kleinsten Theilc unicr die wenig be- 
wegliche Zungenwurzcl schieben kann, und dass akso, wie es hei Vögeln und Am- 
phibien deuUich ist, die Sicherung der Luftröhre beun Trinken allein von 
der vollständigen Schliessung der SlimnirltRC beding wird. Indessen ob man 
diese Leberzongung mit mir theilc oder nicht, ist ganz gleirligiillig, Uniaugbar 
nämlich ist, dass um das Wasser herauf blasen zu können, die Stimmritze 
nicht unter der Xungenwurzd liegen darf und sieb eriUfnen muss. Wo liegt 
aber in diesem Momente das W'aj.ser.'* Grade über der Siunuiiizc! Dfe Empfind- 
lichkeit der Stimmritze gegen das Wasser soll sie nöthigen, beim Schlucken sic|i 
zu scbliesMn und doch soll das Thier eine ^Scigung haben, die Stimmritze grade 
dann sn 5fiiien, wenn sie pm nut Wasser überdeckt ist! Aber, kHnnle man 
fragen, sollte daa W«aer nielit dwrdi die Wirknag der Schlandkopfscb^fe 
ohne BahaHe' des ^hroungsapparatcs darch die Kase gelrieben weiden kSonen? 
Wir meinen der wlei« Theil des SeMnndkop& kann ddi TiellMekt ans eigener 
Knft ToHsUnd^ anaammeniiehen, aber onmSglich der obere, lunter den Cko> 
anen ltq;endef TheiL 

Aach ist CS nicht einmal ^üblich, dasa das Wasser in den Eingang der 
Nase diingt nnd dann anageatoiaen wird. Denn dentlicb w«nkn (Ks Nasen« 
locbcr TOT dem Unlertandien gesdilossen, dclit eist im Wasteri mid dam aneh 
der Eingang in die Hase gegen das Wasser empGndUdi ist, scheint eben da* 
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darch bewiesen lu werden, das« di>sc Tbiere so lange schnaaben als noch 
Wa^r Ton der Stirn über den Rand der Nasenoffouag herabflieASt, wie die 
Robben. 

Dass übrigen?? im Strrbcn Wallrosse Wasser darch 'die Nase treiben, wäre am 
*eheslpn zq glauben iuilI die einzige clwas amst'ändlicher mitgeUieihe Beobachtung 
ibi vüu Lütke*) an cinpm lödllcli verwundeten Wallrosse gemacht. EinBüchsen- 
schusfl hatte das Thier in das Auge getroffen, Nach einer Viertelstunde zeigte 
es sich in einem sehr leiJeiititii Zustande. Es tauchte beständig mit dem köpfe 
und wart dann Wasser durch die Nasenlöcher. 

$. 5. WABTUHA DBB Jun«BM Wabuossxs. 

Man fütterte das jnnge Wallrots meistens nut einer dicken Suppe ans Hafcr- 
gniize, zu welcher zerschnittene gelbe Rüben oder andere Yegetabilien hinm« 
geiiigi waren. Diese Suppe nalan du TUer acUnrfend oder &£t saugend tu 
ndi, w dM in AmsterdaiUB beobocbtete. 

• Bs wvrde nfweilen gebodet. Sdir anl&Uciid im et mir, dtM man hierzu 
CTwIfmtet Wamer nahm. Alt ick meine Verwnnderang InerUber den Fuhrern 
sn erkamen gab, cnShUen sie» dess lie «llerdings anfänglich ganz kaltes 
Weiser ram Bsde genoouien kstten, dass Aer das Wallrosi «eh hIv mige- 
dnld^ darin gezeigt nnd unnfl^lidi Anstrengungen gemacht habe, das Wasser 
an verlassen« Hsft habe deshalb den Versnch gsmacht, das Wasser fovh« sn 
enormen nnd m diesem enrannten Wasser habe das Thier sich sehr hAa^ 
Geh gezeigt. Seftdem werde das Wasser snm Bade stets eriviraft mid am 
niDkommensten sey es, trenn es selbst der menschlichen Hand warm oscheinL 
llelleicbt UtgL Yaem an Beweis, dass nns^ WallnNS schon kruik nach St. 
Petersburg harn, denn wenn anch diese Tbiere auf SsndbSnken g^baien werden, 
wo sie in den ersten Iiebcnswochcn «nes hlAcni Wlhmegradea gsmessen, so 

*) J— ^kw fnj i g iii M ii w n n CS» Ob. 1. «B. «se. Bmaa** aar. 
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hatte das ansrigc doch schon den Winter erreicht, yfo die Temperattir des 
Wassers in welchem die Wallrosse leben, einige Grade unter dem Gefrier- 
pankle seyn moss, da das Seewasser merklich unter diesen herabsinkt, bevor es 
gefriert. Das zu den ersten Badern »us der Mewa genomowae Wasser kooate 
dagegen nur nngeTähr auf dem Gpfi ii rj^iunkte stehen. 

Die Wanne des Tliipr sei ii n nach dem Gefühle der berührenden Uand 
sein liui h zu seyn. licubachlungen mit dem Tbcrmomctcr habe ich nicht an» 
gisi' iii, da IrH liif rzu einen noch hohem Grad von y^s^hm^ng abwarten woUtei 
Der unerwartete Tod hat diese Absicht vereitelt. 

Man Hess das Wallross frei in li r lliuli' n ii beweisen und behandelte es 
sdir schonead, ja, wie wir gleich bürea werdea, iiebreich. 

$. 6. GbISTIGSS ItATURSl DBS ThIBRS. 

Obgleich die Haut bei jeder Bewegung sich verschob, habe ich doch das 
rasche, durch die gesammle Haut laafcude Erzittern nicht bemerkt, das man so 
häufig bei Seehunden sieht, wenn man sie 8QS dem Wasser nimmt und das 
ihnen ganz das Ansehn giebl, als ob sie vor Frost zitterten. Ich halte diese 
Tremalation der Ilaul füir eine Wirkung der Furcht. Auch gewahrt man sie 
am lebhaftesten bei Seehunden, die ei-st kürzlich gefangen und von einem 
Kreise von Zuschauern umgeben sind. Dass sie dabei auf Jcdca, der sic!i 
mehr nähert als die andcüi, mit dem Maule zufahren, ist kein Einwurf, denn 
bei Raubthicrcn von oilttelmässiger Stärke ist ja Furcht und Drohung des An- 
griffes so häufig verbanden. 

In dieser Hinsicht zeigte sich das Wallross verschieden. Es war mehr 
gleichgültig gegen fremde Penonea und nahm von ihnen, so lang« es nidit be- 
rührt wurde, wenig Notix. So bald aber eine anbeUnnte Fenoo es bclailelet 
acbnaobte «a atwk xaA tAt aadb iroU mit dem Ki^fe auf den Bctifaienden 
IQ, ohne jedodi daa UboI warn Bdasea anfio^eRciL Audi bomie es «od seinen 
FShicni lodit beralogl nerdoi nnd liesa skli dann nnl einiger Itsrnhe betaslen. 
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Fast je^ Erregung seines innern Lebens war vua einem starken Schnauben 
bereitet. Doch war es im Allgemeinen nicht lebhaft, sondern eben so schwer- 
ftUig in der Empfindung als in der Bewegung. Er sclihVf viel un>] ffst 

Aach was uns die Reisenden über ausgewachsene \\ ili: r sse bcriclitm K hrt, 
dass diese Thicre trage und t^Teirhptillig sind. Der Admnal Lütke .sah einst 
mehrere getrennte Heerdcn von 10 bis Ii Sluck. Auf eine derselben Ue&s er 
mit Kanonenkugeln schiessen. T>lach dem ersten Schusse spmn^en alle Wall- 
rosse auf. Sic legten sich aber wieder, nachdem sie sich ringsum gesehen 
halten. Tinch drm zweiten Schusse erhoben sie nor die Klipfc und die folgenden 
Schüsse errc'tpn nicht einmal ihre Aufmerksamkeit*). p schnelle Gewöh- 

nung der \yaIlrossc an die Schüsse, ist den Jägern bckaiiut und hilft ihnen 
bedculcud bei ihren Unternehmungen. Wir wälilen diese Erzählun;:; aii.. fielen 
ähnlichen, weil sie am tielTt'ndsten den Grund -Characler der Wallrosse zu I 
bezeichnen scheint — er ist Gkichgühi^keil. | 

Doch glauben wir aus Allem was wir hie und da in Reisebeschreibniigeii 
gefunden babcu, dass die Wallrosse ia Gegenden, wo sie tob Menschen immer 
verfolgt werden, bedeotend vctfsichtiger sind ab in solchen, wo gu* nkkt, 
oder sehr selten gestört wcrdrn. Deswegen sind' ne int AU^emoiiev an den 
Kästen Spttdiergnis Uchtcr «n eneichen ab an den Kfislea tob Kardanerika 
und auf unbewohnten hada konnten die ersten EatdecW sie in hnnderten 
erleben* 

Iffoeh viel «nffallender ist dieser merkwürdige EinBnas der empfunidenen 6e^ 
'&hr nicht nur anf di« entkonnnencn ThieiVf sondern, wie wir glanbcn, auch 
anf ihre übchfcomiDeasehaft. Wif Tcrweisen hierfifacr anf die 
£rfahningen Steileres**) an Robben, Sce-Ottem nnd Sisffichscn. 



in der KabinrbLibtintbel der ocunlrn Reiten. Bi. II. S- J&S. 
**) SonderUare Mecrlliicrc uod Stdicr*» Bachtcifauig (kr Bchriii||i-In>cl ia Pallai dcmo aord» 
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Es scheint uns dalu-r eine unrichtige Auffassung, wenn man die Wall- 
rös<;r hn\<] d!s sfhr furchtsam , bald als sehr mulhlj; schildert. Fui-chlsam darf 
man iiiiere niclii nennen, welche durch den Knall vun Kanonenschüssen sich 
weni^ ii) ihrer Ruhe sl»iren lassen. Zwar fliehen alle (ilicdcr einer Heerde in 
blindem Eifer und auf dem nächsten Wege dem Wasser zu, wenn sie auf 
einer Eisbank oder rmf dem Ufer anj^egriflen werden. Allein sie befinden sich 
dann aaf eiucm Elemenlc, auf dem sie sehr schwerfallig sich bewegni un l also 
Buch die geringen Yerlheidigungsmillel, welche die Natur dinen verlielicn kal, 
nicht gebrauchen können. Es ist ein ganr, aUgcmeiner Ausspruch aller Personen, 
welclie mit den Wallrossen öfter 7.11 thun gehallt haben, dnss sie im Wasser 
viel weniger feige sich bez-eugen ; dass sie, hier angegriilrn, leinesweges gleich 
auf die Flucht bedacht sind, sundern sidi vertheidigcn und namentlich von ihren 
Slossiahnen Gebrauch lu machen sich bemiihen. Man kennt mehrere Beispiele, 
dass Wallrosse sich mit grösster Wuth mitten in ein nili Menschen besetztes 
Boot hineinzuwerfen versuchten und zuweilen gelinst ilinen dieser Vprsncli xur 
grösslcn Gefahr deijcnlgen, die sich im Bool^ befinden. Auch ist es Kegel, das« 
wenn Wallrosse im Wasser angegriffen werden, ihre Nachbarn ihnen tu Hülfe 
eilen, ja, nun kennt Beispiele dus WallrMM aus der Ferne buiEoschwammco, 
um einem dneltt uofieffiStenm Thiene ftscr Att faekuetehea. 

Aveb isl et nichl der GeschlcdilMrieb allein^ welelier die WaHraeBc verbia- 
del, aendciii da mebr ailgemeiner, den ich GcaeUigkeils-Trieb neanen will, qm 
ih« mit Einem Werte au besncbnen. IKeaer Trieb tat ea, der die Waltfoeac 
Cut ohne Anaaahme in grosser Zabl Tereidgt und aie lucbt duldca lisal, daaa 
Thiene anderer' Art» aich in ibm Hänfen miacbcii Dieter Trieb gicht jedem 
Individanm daa Gefühl, dasa ea aoaaer «einer IndiridaaKült auch Glied der pn- 
tcn Geaeitaehah iat. Daaaelbe Gefühl alao, daa dn Wallroas snr USlfe der 
andern herbciiiehtf wo Hfitle nSlhig nnd der An^piff möglich i»tf daaselbe Ge- 
fühl imbt eine graaw Heerde aar tibereihcaten Flncbt» wenn dn oder ein 
Piaar Individnen nnler Yerhillniaaen angegriffen werden, wo die Yertheidiggng 
Mdm. VL Sdt, Se, matk, pfys, tt uml, Ten. 2it p. Sc mH. 19 
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«kill nl^icb td» weil jedes Individava da« Gdühl der Gefahr oder das Ge- 
fiihl der Hoffnung and der Erbitlerong eineA andern Indtvidimait in gewiMOil 
Grade tlieilt Furchtsamkeit darf man aU die Bedingung dieaer gnoeiii^ 
achaftlichen Flocht achon dfswpgpn nicht ansehen, wdl die Flucht so bäofig 
cnt im Mompntp df>s «nmillelbaren AngriiTes erfolgt, ja, ein Angrifi" aas der 
Feme durch Musketenkugeln viel weniger die Heerde aufregt und häufig dlie 
mehrfache Snive nir)<;licli wird. Uebcrdiess ist es eine durch die gante Thiers 
reihe hindurch gehende R* j^tI , dass die Furchtsamkeit mit höherer Ausbildung 
des Gehörsinnes und dem starken Eindrucke, den die Empfindungen des Gehörs 
auf das ^tHluntc Nervensystem des Thiers ausüben« parallel läuft. Auf die 
Wallrossc macht aber der Schall wenig Eindruck, wie wir so ebfn ^rhört haben. 

Auch die entgegengesetzte und häufigere Ansicht, dass die Wallrosse sehr 
wilde und muthif^r Thi< rc seyen, kann ich nicht ihrilen. Ueberlianpl iböchte 
ich (Ins Wort: „\vilil" am liebslrn vermeiden, da es vieldeutig ist und die vcrschie- 
donsh'n iniiorn /nsländc bezeichnet. T^nr die eine Art von Wildheit, welche die 
Frnnrosf» tu iL .lern Worte ^roufÄt* bezeichnen, kann man dem Wallrosse zuschrei- 
ben, da CS durch den Angriff in Wuth geräth. Muthi^' aber können wir ein Thier 
nur nennen, das /.um Kampfe bereit ist. Die Wallrus.sp greifen al>er nicht an. 

Einen solchen Trieb konnte die T*iatar ohne Widersprach mit sich selbst 
in ein Thier j;ar nicht li Lm, dem sie Stumpfe Zahne gab. Auch möchte ich 
bezweifeln, dass die N'N aiirosse lieflig unter einander kämpfen, wie man so häufig 
angegeben findet. Ich erinnere mich nicht einer einzigen Erzählung, dass Au- 
genzeugen einen solchen Kampf gesehen hätten , wie wir dergleichen ßerichle 
über kämpfeudc Robben genug haben. Es scbeinl viiiimchr, dass das häufige 
Fehlen, oder die Beschädigung eines oder beider StosszHhne diese Uebcrxeugung 
gegdxn liat. Es ist viel wahrscheinlicher, dass die Stosszähne beim Herankriechea 
•nf Klipipett und 'Eisblöcke abbrechen, indem das Thier sie als Stützen gebraucht, 
ttn fcsle PtBükte inm Herao&iehen der «diweren I^ast des Korpers su gewinnen« 
Solcbe SlilMa maisen dtn Abbrccbm adir ausgesetzt sejn. 
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Wohl nicht die»e renneintlichca Kinpfe, sondern seine aagebcmc GrOMt 
hal ia dea Meowhen die Vorstellung von der Gefährlichkeit ps anzn^rpiren er- 
Mgtt nad es wird ihm schwer diesem Gefühle nicht einen Glauben an den Hutk des 
Tim» nntenuschieben. So erzählen die Berichte aber den Thierfang in un» 
gern amerikanischen Colonien, dass die Promyschleniki, wenn sie sich anschicken 
eine Heerde Wallrosse anzugreifen, vorher von einander Abschied nehmen, als 
ob »c der grossten Gefahr entgrgen gingen, obgleich nur höchst selten auf 
dem Lande ein Wallrossfanger vcningliickl *). Die einy.ige Gefahr liegt nur 
in der MöglichLei! «iurrh die iihereille Flucht, mit (]rr die hintern WailfoiM 
ober die Leichname der vordern sieb stürzen, erdrückt zu werden. 

^ 7. Bildsamkeit und Akua»glichk£it. 

Der Blick muen Wallrosses, m dem wir sm-ackkchienf spracb Rnhc mid 
Gntnfidiif^dt ans. Mit dem voi|;etngenen Futter konnte man «s kn |;«uak 
Saale beramfölmn. Höchst merkwürdig war mir sein Verhältniss zu den War^ 
tarn und besonders zu einer Frau Dennebecq. Es kannie alle, fiir die letztere 
aber zeigte es die Zärtlichkeit eines Kindes. Madame Dennebecq halle gleich 
nach aeiaer Ankunft seine Pflege übernommen. Sie war es, welche seine Wun- 
den salblc und das Jankbai<e Thier halle iur sie eine suhhe Neigong ^6ast« 
daaa es beim Anblicke derselben seine Freude durch eine Art Grunzen m er- 
kennen gab. Es folgte ihr nicht nur mit den Aogen, sondern suchte, da es 
frei im Saale amher ging, sich ihr immer zu nShmit l^glc ihr den Kopf auf 
den Schuos«;, um sich von ihr streicheln xu lassen und schlief am liebsten in 
iHewr Stellung. Das Aufkriechen auf einige schräg gestellte Bretter hatte es 
gelernt, indem man die^e an ein Bettgestell lehnte, in welches sich Madame 
Dennebecq legte. Wenn es nach m\ihsnmer Anstrengung so weit gekommen 
war, dass es die gesuchte Person gewahrte, so gruntle es jedesmal fireadtg an^ 

*) Wcaagcll, fai einem Maniucripte die niMicii-ameriiMniiclica Kolonien. 
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wie Kinder ihre Firtidc hcten^t-n , wenn Mf \ t rsteckeo »pielen aail ücb fiaden, 
oder Hunde, die mnn zurn Aulsaclifn abnchtcL 

Die Zärllirhkelt war gegfosciU^; und Madame Denneherq spmch von ihrem 
mit so viel Warnie wie kaum eine Danie von iliiTtn Sclioossliunde. 
Nacli dem unei-wartelen Tode ihres Lieblings war sie tief betrübt t nd e? wHre 
mir schwerlich «»eliingen, den Leichnam zur Zergliederung tu (•v\\:i\icn, wriui 
ich nicht die Huiluimg häUc durchblirken lassen, über die Ait des Todes, 
den die gute Frau durcliaus einer Vei^ltlung zuschreiben wolhe, einige Aufkla- 
njng tu vcrscliaffen. Üoeii auch da« übrige Personale dieser Gc&eiUchafl inle- 
ressirlc sich für unser Wallross. Es war der allgemeine Liebling. 

Eine solche Anbänglicbkeit und llildsamkeit tsl vielleicht bei einem so un- 
förmlichen A liiere unerwartet. Sie siebt aber nicht isvjlirt da, sondern ist allen 
Scc-&ugelliiercn mehr oder weniger eigen. Es scheint mir deshalb nicht un- 
passeni!, die vorliegende Gelegenheit wahrzunehmen, um in einer Episode einen 
allgemeinen Blick auf die Biidsamkeit und Anbänglicbkeit der See-SäugeÜuert 
überhaupt zu werfen. 

Cap. IV. 

Allgemeine Betrachtungen über die Bildsamkeit der See-Säugelkiere 
und über die AnkSnglicl^eit der Indlvidnen Einer Art 

unter einander, 

$.1. Aufgabe. 

woUm hier »nfördoil die Ef&bniiigieii filier die ZShniiBg Ton S»S&^ 
thieren sammeln und www wellt bkes die dorch ünleindit und Eniehong (naii 
erlaube dicMoAiudnicIiI) bewirkte Abriditiiog, Modern aoehdie ofuie Unteirielil 
beobachtete Anhäng}ichldt Bolcber Thiere «n Menaebcn« Beide EF8chcimin§ai 
bcmhen niadich aadi mmrer Uebenengoiig nf denelbca fetati|p*n Aabgr. 
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hat dieMin GnuuU sind wir weniger besorgt «laräber, dass manche Berieht^ 
besondm fiber freiwillige Anhängiichkeit, nicht im kritiachrn Geiste des Natar> 
Ibrschera und vorurlbeilsfreipn Deobachlen angestellt sind. Es aind vom Theil 
poetische Aufl'assongen, allein dass die Grundlage des aii^{enomm<"nr>n Bildes 
dennoch wahr scy, scheint M-lion aus der Zasammenstellnng Terwaiiillcr Berichte 
hervorzugehen. Auch glanbten wir, <!as5 einige AusHihrlichkcit nicht unwill- 
kommen seyn würde, da, sn tip! wir wissen, man diesen Gegenstand noch nicht 
im Aligfmfinen aufgefassl hat*). Vollstandiijkelt jedoch, darf man nichl erwar- 
ten, denn über gezähmte Robben würde man ohne aMen Zweifel noch viele 
Beispiele nufTinden können, da wii' oiinc Mühe eine Menge gefanden haben uod 
ans eigener fcriahrun^ mchrrre kennen. 

Wir werden dann nach Aofzählung dieser Falle die AnhHn»Hchke!t der 
See-Säu^elhierp unler sich, im freien nnd nalürhrhen Zustande ins Auge fassen 
und den Versuch machen^ aus diesen Verhaltnissen uns jene Abweichungen 
verständlich tu machen« 

2. Gkzärmtc Wallbossi. 

Wir haben oben (Cap. TU. <>. 1) Len'rlilrt, dn<5s das Wallross wi IcIks im 
Winter 1R29 — 1830 in St. Petersburg gezeigt wm Ic, so vif 1 v. ir erfahren konn- 
ten, d:i> (!r iie oder vierte, war, welches man im gebildcttü Kuropa gesehen hat 
und so eljen ist von seiner Abrichtung und der Zärtlichkeit gesprociu n win dt n, 
die es gegen seine Pflegerin bewies. Merkwürdig ist es nun, dass auch die 
fn'ihem vielleicht alle ge7,ahmt und alj^rm Kit t waren. "Vom Camperschen wis- 
sen wir hieriiber freilirh nichts licstimmtes, ai>er vielleicht nur weil Camper 
überliaupt nur mit Einem Worte sagt, dass er ein solches Thier gesehen habe. 
Sn kurr auch die I^achrichtco über die Ltiilm andern sind, so erwalinen sie 
doch der Ziähmung besonders. Man halle ihm allerlei Künste beigebracht, beisst 
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es Ton dem Londoner Eiemplare vom Jahre 1608*) nnd was von der Zähmong des 
Amslerdamnier WallroMes von 1R12 pr7Hlilt wird, kann man ohcn (Cap. II. S. 115.) 
IS Vorat's Beschrdbong nacbselien. £s war abgericbut «einon Eerrn nach- 
cvkiicdieo. 

S. 3. Gezähmte Robben. 

Die Nacitridilcn toii der Abrichtang wnchiedener Arten von Robbeft «nd 
90 ttUrdfili, du* CS kaum möglich, aber auch völlig fibcrfliuttg «eyn würde, 
sie alie nuanmien in tmgen. Unser Zweckf die grosse Blldsniikeit su leigfn, 
wird votikoaunen erreiebty wenn wir nachweisen, wie ah £esi^ Ibichrichien 
sind nnd ans wie entfiemten Gegenden sie komm»!« 

Schon das Aherthnm sah gf«3ihttte Robben» wdche oflentfich g^idgt wnrden, 
alleriri Knnsie nnchen» nnd es eriShh Beispiele von Anhangliehkint, we^he Eiiw 
seine nntcr diesen Thieren in freien Zulande gegen Menschen seigten, an die 
sie sich gewohnt hatten, Bdspiele welche wir nicht gbnhen wurden, wenn mehi 
ehnliche auch aus der neuesten Zeit berichtet würden. So enShIt Aelian 
nach Ettdemtts, einem Schriftsteller aus der ersten Zeit der Alexandriner: 

Plinias sagt schon al^emctn« f,Die Seehunde lassen sich abriditen; sie grus- 
sen mit der Stiaune nnd mit Bücken das Vidk (die Zuschauer); wenn man mc 
rvfk:, antworten sie mit ranhen Lauten (/flCMutf/u /fpmtuy***)» Dieselben Künste 
lehrt man sie noch und die Kunsi sie zu zähmen hat nie au^ehflrt« Cal- 
phnrnins soll nsch Gesner einen Baoer anfiihrrnf), der in Rom Seehunde 



*) On /im' avait appHt ptutieurt für*- Hfcuttt dn u tg/mgt t mi Kttd^ a> BA' V«L IL p SSi. 
**) Aelian; De naturn enÜMtlilim. Lib> IV. Cmf* SS« 
«**} P 1 i n i u t IX. c tS. 
4) OitB«ri Wttutm mfuumim, T%< tSBS. est. 
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mit Bären kämpfen gesehen hat. Auch bringt <iesncr noch ein anderes Zeug- 
nlss, au« dem löten Jahrhunderte von öffentlich geteij^ten Robheo for. in 
I6ten Jahrhunderte mu&s nti der frnii/.ösischrn Kfiste des MittellSndischen 
Meeres l'^ht gewöhnlich gewesen &cyn, Roblvti vu /aiinifn, denn Ilündclel 
sagt gaii/ kurz: Vituli rnarini ckurantur el hoininem agnoscunt, suntque De!- 
phimnuin mnre ({i'f.uvth^noj^oi. Auch hemcrkt er, dnss die von ihm .tbgebildctc 
Hobbe lauge in einem Wirthshause gehalten, duil frei und ohne Furcht unter 
den Menschen umhergegangen , ja sogar auf die Treppen gekrü< hcn sey *). 
Die Fertigkeit Robben %n zHhmen bescUräßkle sich aber ulcht bluss auf Italien 
und Frankreich. Clin riet im Ijeridilel (aus dem Ilten JahrhunderlcJ, dass 
die risclier und Schifl'or Englands liichl seit' u Ii I i ii ligc Seehunde Gngen, sie 
abrichteten und dann filr Geld zeigten *•). in Island scliemt die Sitte, Seehunde 
tu zähiiiiu, wenigstens im ISlca Jahrhunderte, noch allgeineiuer gewesen zu seyn, 
denn man zähmte sie nicht des Gcwioosles wegen, der in Island wohl nicht 
gross ausgcfellen Mya wurde, sondern um tigiieii Vergnügen. 0 lafsen und 
PoveUea irnttta hkariber Folgendes: ,»Die Seehunde lassen ach lekht tahm 
nachcn. Man hat so dea Ende junge Sediunde in dntn TcSdi gesetzt und 
ihnen UigUeh m essen gereicht, wodurch sie so sshm »Is Hude geworden, 
dass sie in Hofe hemn^krochen, nnd ihrem Hrrm, oder «ndens Hraskniai, 
wenn sie ihnen bei timm gewissen Ksmen gerufen, gefolgt sind. Msb htt slle 
Boole wA Seewasser gefüllt, wo man hnnen gelegenen Ort hd der See gehabt, 
da^t die wiMoi (d. h. noeh nicht geiabsslen) Seehunde mcht Ibnianftn moeh^ 
tcn'* In dieaem Ai^enhlicke, kann soan in Sl Pclersburg einen Scehnnd 
sahen oder hSrcn» der die Bnlalailia »{Nclt, wie sich die Führer amdiilehen. 



•} ■•ndclcl. Of PUMmi mmhU (ISS«) f. SS«. 

Aaulmt H fttntortt nottri haud rata Aof om/tAibium tapimi im rnrntoti» Insulat F fctig 
tontet Miiwu impilum, rt dhnde cUur rridunt, ul Imrum Jbikmt «m ^KUaaUo, ti—U. ChmUton. 
MmmUm. 4t d^HwaHU mdimU. (1671). Piittt. p. 
«M)OI«rtta*t«^ lUibfdHdb Und. OmImI« Ucfcos. L 8. ass. 
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Auf ein ppgcbencs Zrirhcn falul n^iniln h das Thier mit den Vordcrfiissen nbcr 
die Saiten dicsti ia^lruiueults Inn. Mau iayl nur, dais sulclic musizirende l^en 
hier nicht selten gezeigt werden und dass die Führer in der kurz,eii Zeil dpr 
Ueberfahrt von ivi^rnd einem runklc des Finnischen Meerbusens bis in unsrc 
Stadt, die Abriclitung \ollenden. Ein zuverlSssiger Augenzeuge erz;lLil mir 
anch , dass er dieselUrn Künste von «-incr lloLLe aus dem Kaspistheu Meere 
gesehen habe. Ein Panr Otarien, die Pag^s vom Cap der guten Hoflnung auf 
sein S^'liilT l)rini;on lie&s, waren gleich nach dem Fange wenig scheu und fan- 
den eine Fronde daran, sich von der SchifEunaanscbaft kratzen zu lassen. £s 
scheint Otaiia pusilla gewesen zu seyn •). 

Drei Robben, wilciic im PflanzcnLi^arten von Pnrir gehalten win lij!, hat 
Fr. Cuvier mit dem Auge eines feinen Beobaciilers gesehen**). Sie wurden 
leicht gezähmt. Oft wnrdc ihnen das vorgehaUenc Futter weggenommen, ohne 
dass sie sich widersetstrn. Eine dieser Robben, die mit r.wei juii-<ri liiinden 
zusammen gelialtcn wurde, licss es sich gefnllen, dass diese Hunde ihr spielfud 
die Fische ans dem Maule rissen, die sie eben verschlingen wollte. Die Hunde 
sprangen ihr auf den Rücken, bellten sie an und bissen sie sogar, wie junge 
Hände unter einander zu thun pflegen. Die Robbe schien dieses Spiel zu ver- 
stehen und erwiederte es höchstens duixh leichte Schläge mit der Schwimmpfole. 
Wenn die jungen Hönde davon liefen, so bemühte sich die Robl>e ilmen zu 
folgen, obgleich def Weg tnf den nn|^etchen Boden ihr teuer genug wurde. 
Eine andere gelbbnvoe Robbe, hatte «ich vonGglieh an den Vi^lrter gehängt 
und lernte den 60 Scbrilte entfernten Behilter iba FVillen kennen, dem sie a£eh 
immer niherte, irenn aie sah, dasa man dahin ging, um daa Fntter hemnaiuneh- 
nea. Ein anderes Mal sah Fr. Cuvier bei Tbicrfährera dnen abgeridiletai 
Seehund, der ansaer gewobnlieben Künaicn gelernt hatte, sich anitnricbtcn« 

*) Pa(4«i BdMB m W«I| • w. «aa 
«•) jttmt/n äm Mmtnm «fttr. iMf Ton. XVÜ. p. saa . Sa«. 
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mit dt'xn Vordpi-fusAp einen Stock zu fättcn und Schildmche zu atebcn*). 
(^acli solchen BeUpielm sind die Beobadttniigeii von Partont toii neringm 
Belau« ••). 

Am wunderbarsten klänge frelÜcti, wn« Aldrovand von ein«- zahmen 
Robbe berichlel, die in Bologna gezeigt wurde**»). Sie schrie freudig auf, er- 
xibll der leichtgläubige Vcrfnssnr, wenn mnu den tarnen eines katholischen 
Fürsten nnnnle, scliwiog aber hei dem T^arnen eines Ketzers oder Türken. 
Indessen sieht mnn hieraus, dass das Thier die Zeichen seines Führers ver- 
stand und nach ihnen seine Stimme hören Hess oder nicht. AVahrsoheinlich 
war es eine Mönchs- Rubhe {Phoca Monnchus) die im ajri.ttischt'n Meere hr^tm- 
ders häufig ist. Diese Art ist so gelehrig und so leicht zu erhalten, dass sie 
am häufigsten die Reise durch Europa macht und ich kenne kein Beispiel von 
einer oflenllich zur Schau gestellten Mönchs-Bohbe, die nicht völlig gezähmt 
gewesen wäre, und oft so weit als ein Hund. Im Jahre Uli wurde in Nismes eine 
wribtiche Mönchs-Rohhe gezci'^t, wciclie die Stellungen annahm, die der Fühtw 
forderte. Sie erhob sich, um ihm zu liebkosen oder ihn zu Wken, sie blless 
mit der ^ase ein Licht aus. Ein Dr. Sabatier de la Vernl^re hat sie be- 
schrieben uud zergliedert Schon im folgenden Jahre wurde in Paris von 
Buffon ein männliches Individuum «inselben Art beobachtet, das auf Ikfehl 
«ich neigte, sich drehte, wälzte, einen Vordrrfuss reichte und dem Führer 
grosse Z;irilichkeit bewies. Dieser konnte ihm die Hand in den Rachen steckenj). 
Vha. Thier war im December 1718 nach Paris gckt>mmen und scheint verschieden 
von dem Individuum, das Herrmann am Ende des Octobers und im Anfange 
liovcmben desselben Jahres in Sirassburg beobachtet halte. Herrmann ränor 

•) MItitIrt murmnlff tUt Jfammi/rrrt /Mtr fyt§nf H /V. Ilumtr, Zim. «t< 

Ph'ihi Trrmjnrlirni V„\. Xr.VIt. p. US. 
•**) AldroTaDdi. Df Ctlit. (lOM). p. 7aS — 1«. 
••••) Barfoa. /r/fl. mU. Suf^. VI. p. Sio. 
+) Ehciids f. MI. 

lfm. Fi. Sir. Ss. jmA. ffyt. H »aL Tmiu IT 2* A. Mt M 
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lieh erfuiir, *lass ra iL rsrlbea Zelt ein twciies männliches Indlvldnuni durrh 
StrassLurs; ulinc AulLntliall tsefiihrt wurde und da b^'ide Naiudorsclicr das vort 
ihnen i^eiclit^nt Tincr von Ji r ImLcn SuiU abgehildel haben, die Zeichnung; der 
wenigen hier In imdiiclKMi 1 kiMi aber verschieden ausi^fallen isl, aucii die l'anser 
Robbe dort s< lion im Üeccmber gewigt wurde, &t ts mir wahrscheinlich» 
da&s es «wei terschiedeiie Thiere waren •). Hierdurch wird die Zalil der 
beubachteten Falle grös-^er, deiui diese Mönriis- Uulthe von Slmsslmrg war auch 
gezähmt uitd ahgf i ii litcf. Der Führer lifs^ das iluti spieclien d. h. auf ge» 
wisse Zeiclien Töae wn sich gebeH> sich wäUen, die Hand rekhen u. dergl. 
mehr **). Am meiitea scheint mir die vollständige Zähiimn^ dc&selbeii dadurch 
beorkiudety dau es mehr als einem Führer gehorchte onil sich von Herrmann, 
der in seinen Kasten stie^, mit angelegtem PergamealrieiBeil Mammen, sogar 
twiichca die Attgm and valer de« Bmi^ dine BiMwik Mlegvii Ucm, «ms 
der Ffthm- M boinftigte. VAtr «m Ia Jahr 1813 ni ParU Sffiwtlich wr 
SAm (BMellle MSMfca-Bdibe hat wii Fr. Cwier, dir mtar aikn Mm 
SaMrfiandicrt iroM an Mdatan di« gfiatig^ SnUffs der höbem TUme atodiit 
imt, Kachricht gegeben. Um ao imtmaaNlcr iat ca» daaa er dm Raibben eine 
IKIdangsliihiglmt anadiftilit, dia dar dea Hnndca« de» bUdaanalen aUcf Tliiere, 
Bldch hannat. »Sk lenicn ilin Mkar Imn, IwImmmm« Anli^ 
aie, fahaKbcn iliaan nad vengieaKn pm dia fHÜiai« ünaMtfnpgieit vm ait dem 
IfettKlieo in «in geadiachaftiichea Tcrliiltnim an tratea**, aagl Cnvler. Die 
VW Ulm beobachtete Mfacba-Sobbc bcwin aich aelir lirtlkh cegcn den FBbrer, 
Kern aieh v«n ihm Uebkeaen, drehte aicb, oder «ddiie die Pfole «of BcItU. 
Sie iiew ddi ndx wn andern Feraanan bdaaten, nhna Foraht oder Ungednld 
«I Temthen, ja ohne einmai tn dnihen***). 



^ I)i»e UmttaoJe icluiol Fr. Cuvier iüwrMiien vi laden er die Bcobaditungea voa 

BaffoD ynd Ilcrrniann »uf Kin IndiTiduum bricht, (Jnttn'n du Musrum. Tom. \X). 
BeKUOifungeii An IWrliiur Geiclbehafl inlurfodcbciMifr Frcuodc. Bd. IV. S 4a« ~- 486. 
•*«) Ami/t9 im MmdM ^PMiihbv mitn§lk. TVn. XX. f. a»l. 
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Vor weni^tT Jainm (rrwri 1824) wurde w»<!< r t inc nligcrichtete Mönchs- 
Robbe in Europa lici-umgeiiihil. Ich halte (iclp;/ iilieil, sie in Köm'^sbrrs; m 
sehen. Die Küntle w>tren dieselben, d«- jin h von den frilhem tM-mnchl warrn. 
Sie wäW.te sich, grii«stft und gab lönc von sieb, frass oder frass nicht, alles auf 
Befehl. Sie \ks» isis-ii, wie die luletst ei-w3bnte von Jedermann betaslen, ohne 
Furrlit T.U äussern oder erregen zu wulifu. Am uit rlwrirdigsten M'ar mir die 
Zihrllichkeil geilen die Herrin. Frwidig schrie das Thier auf, sobald es die- 
selbe erblickte und ru litcte sich im Kasten lutch aul , v- rnn tiie Frau so weit 
Turiirk Irat , dass sie m h der Robbe nichl anders gesf l pn werden konnte. 
EnllViiitc jfne sich ij;rins aus dem Zimmer, so wurde du KoLlie äusserst unruhig 
und wüiik iiir olinc Zweüel wie ein Hund nachgekrochen seyii, vri nn sie aus 
dem hoben Kasten hätte kommen können. Zu den Künsten, die maa luaiLea 
liess, gehörte auch ein so genanntes Küssen, wobey di« Frau ihren Mund auf 
das triefende Maul des Thiers drSckte. So widerlich dieser Anblick for die 
Zuschauer besonders dadurch wurde, dass die Bobbe )edra Mal dabei laut anfstiess, 
M> war doch der Andnick der Zirtlielikcit in dem Gesiebte des Thiers gani 
unteriMtnbftr md moA das wMer&elw AnhtaaMo v«o Luft «ctdm ein Antdraek 
des Behagens. 

Doch genug voa der HSneltt-Roblwl Aus den frttbcr gegebenen I^briditen 
ir»d nm endicii« da« venrJiicdcm Arten ni vefwInedeiieA Gerden md so 
•HcB Zehfn gerittimt siad. Mut vflrde gewiss die ZaM der Bmpwle idir ter* 
ariiren IcSimen, ven nail von andern WeHthalen Berichte Ton der Abrich» 
Inng eingefangencr Rohibea naunela hSnnle. Ohne oiM nadi mehreren «gun- 
tthcn, wollen wir die viel nerkwürdigem Erfehnmgrtt von Robben im Ange 
6a«n, wtiche, in Znalande der Freiheit TCrbbibend, an dnielne Ufluchen 
•ich fo hingjcnf da« twiachen ihnen ein tSrtßcher Frrondadiafblnind ausgebildet 
wurde* Dnreh diese Beneble adiMnen dk ISachnthlca der Alien beglanhigl, 
denn aie kcnHoen »na den maehiedensicn Gegenden nnd sena Theil von gans 
anfelehrlca LnUen, welche nicht waaen honnten, was Aelian gesagt halle. 

ao» 



Digltized by Google 



i56 



B A S R 



Em wahrliaft riilircndes Beispiel dieser Art eriähll Peron von dt i grossen 
Rüsscl-Robbc oder dem See-Elephaatcn, Phoca probaicidea. ,,Ein(i \ua den 
„Fischern auf der Insel King bei Van Diemens -Land, halle bei drr mtrn 
„Niederlassung der Engländer auf diewr liuel einen von diesen See-Elepbanlen 
„lieb gewonnen und bei «dnen'Kuiieiiden es bewirkt, das» man seinem GunsU 
„liiige nichts la Lride t1»l. langf Idrte iIm Tliiir uMcr dm GcneUel fried» 
^Uch nni fefwhoiit. TigGch takiau lidi fkm d» Fncbcr m et sa KebkoiHi, 
„viid in wem§ Monaleii batle er ee «o nhoi gemacbt, «htt er ibiii raf den 
„Rfiden steigen, ihm den Arm in den Rachen slec&tfi md e» ni nch tiden 
„Lflonte. ICl einem Worte, dieses fekbrife nnd pitc Thier dut «Res flr 
„Minen Beachfltxcr nnd litt alles von ihm, ohne jennb fiber etwas bSsc an 
„werden* Zum UnglSeke hatte der Fischer mit «nnii sdner Kameraden dnen 
„Simt gehabt und dieser iSdiele ans niedeririichtig^ «iid wilder Rache den 
Hlieblii^ seines Ge^ttrs*^/* Mag immerhin die Ubbalte Phantane des 
richlcfslatters dem Gcsi&lde «in wenig an iriel Faibenghna gqjdicn haben, so 
ist an dem wesenllidien Inhalle w«hl nicht an aweifiiln, weil nach allen Scbil- 
derungen die collosaale Bfissel-Rcbbe eins der gednldigiten nnd' gntmfitbigatett 
GescbSpfe der Welt ist Man kann mhig unter ihnen nndier gehen, wenn sie 
anf dem Ufer fiegco, nnd P^ron sagt: „Sie hat man geaehen, dam «e gesucht 
„IdUten, aof den Meosdien los an geben, wenn ne aidit etwa auf die gransamsie 
„Weise angcgrifioi worden wavrn/' Penro«^ der diese Robben auf den Iblounm 
oder Falkbnda-Insdn inlV cnä&htt, dass scnic Matrosen sidi den Spsss maehlen, 
auf ihnen zu reiten wie ' auf Pferden» nnd ihnen, wenn sie nicht rasch sich be- 
wi^ien wollten, Messerstiche gaben **). 

beinahe um dieselbe Zeitj in der der Fischer bd Van Dicmcna-Land ein« 
R«issel-Robbe an «ch kettete, leigte sich auf dem enlgi^engeselalcn Punkte 



*) * AvMttMw mm Hrrtt mtttrmirt, Ten. n. p> «1. 

BülToB. SnffUmt, Vi, |h aas. 



Digitized by Google 



ünttrsuehuigm Vber das fVattross, 167 

der Erde aji tUr Kn?(p von Schott hind itn J'irth aJ J'orth ein gans ähnlichM 
Beispiel, worüber der Briiisch AaturaHst Folgendes berichtet*): „Zu der Zeil 
^Wu die Küsten von Groeubrilflnnien gegen die Drohung eines franzSsischen 
„Eänfslls lihtr II bclesligt wurden, vergnügte sich eine klrinf» Parthei (En«;!, 
„wohl partjr d. h. Soldaten -Posten) auf einer kleinen Insihi in dem Firt/t oJ 
^J'orth, bei Edinborg, damit, i jura Seehund zu zähmen. Er halte alle die 
,.ZntIiulii likeit und Spiellust eines Hundes, hschte für sich selbst und zuweilen 
„(gbulie ich) fiir sciac HciTen, er schmiegte sich uni sie wie die Hunde, leckte 
„ihre Hände ond wenn er die, welche eine Escursion in luu-lu Ik>ote machten, 
„nullt begleitete, so empfing er sie wenigsteas bei ihrer Rückkehr. Er kam 
„immer in ihre Hütte, um zu schlafen, und bcn.thni sich so, als föhle er, dass 
„er tu der Parlhcl gehörte. Zuweilen sclinapplc er einen Knüppel oder einen 
,}Beaen weg und machte sich damit nach dem Wasser, wo er mit seiner Beute 
„jm Maiile benrawchirMM, oft in da« Ufer bis an den Bereich Muicr Beob* 
„achter Iwmiltadi und dum ichndl nieilcr ia (^Sncnr Fcn« war, Ab», ob* 
„gleich ci ibni Vergnügen to ancbcn lebieB, ne io dkaer Wdte sn t/bäuAf 
mM> ban er doch «nlcttt iomcr nil den sinfidt, wtt er yn^g^aamok but« 
Mond k|le w «chnMcbdiid und ifielcnd nt ibrni F&ma nitder. Ja, wenn 
«•ie ihm mchl m c b i et trt « , m» blieb er eelloi lange im Waascr, Mmdcm kam 
nbaid mrikk, dem Anachebe aacb vadrinilieb, data er dch !■ adaer Envar- 
iftang Ten VeignfigM gelSiiacht hatte. Wcbd «e nach Z«|rlr fithmit am Be-^ 
„fehle oder Ptaviaat cinmbolen, an begleitcle ne der Seeband gawShalieb, 
hindern er iauner an der Sota oder dem Hioleitheik dm Bootes aebwaaun aad 
virean dm Boot ia LäA am •LandaaK^alie befeatigl wurde, ao alie|; der Se^ 
„hand cia aad hielt die Wache bia aar Anbaaft der Parthei. Fiach war 
Mucbt aem daiigM Faller, er boaate viekrlct fircsaea aad lidile beaandaa 
„Biodt and IGkh. Ba ist aicht aaaagcbca, wie wdt die Zlbnaig bitte ge- 

•) ÜMh rrsrlap« UMno «m im GiMrtt im Kiliir* mI IMMi. U. XVH» S. ISI. 
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,.tiir[>fn werden können, aber er fiel aus einem IV ole und kam noch jun^ um's 
,,L( biMn •).'• Der BerichterstaUer fu^l dieser xVachricht den ernst gemeinten 
Vorschlag bei, die iveehunde im Grossen rn TÜhmen und zu liiastlinrcn zu 
machen, för die mm uichl nötliig hätte, Wiesen zu miethen. Er meiul, dir Idee, 
dass die Heerde aus der See käme, um t^emolken zu werden, und sich xum Essen 
sclilacliten zu lassen, oder dass Jemand mit einer Menge Seehunde am sei« Boot 
hemm auf den Fischfang gehe, sey nicht weniger unmöglich oder nicht lächer- 
licher als manche Dinge, die jetzt alle Tage vorkomoKO, die aber vor 50 Jahren 
unglaublich oder lächerlich enchicMii «rys wficdis. Wem au fteiHdi «Be 
Heerde einaal nicht nchr Last Iditte, sieh nelhn od«r sehhehtm an bssnti 
so wurde ma liiCB so wwt aeyn als jetzt. 

Wir flchBesicn nü den Berichte 4ber daea Seehaad« der «as eiaer Ba^ 
g^noaacBseheft aiit Gewalt amgfatoaseii, mkr ia dieselbe larildKahehrctt sich 
bttticbtef wie iha var «iaigea Jahrea ZeilbGillir gibea. Er eoQ aas daa 
Badie: ßf^ ^orts €f Ike seya. MTer aagefilhr 40 Jahrea wurde cia 
„junger Seehaad ia der Ckm^Bof (aa der Kisle Idamb) gefiutga* md ia 
»der KSche daea Herrn» dcaaea Haas aa der ScdAle lag, gnSihail. Br 
„Wucht heran aad zeigte grasae Anhlnglichkeil an das Haaa und dessen Be- 
„irohaerf er qNehe aut den Kiadera, wie ciae jange KaiMf nad fblgle seiaee 
^Herni Bafe wie da Read. Er giaf ügiich ia'a Wasser aad Iwadtte, aadi« 
„dcai er sich seUist gesiltigt, iaaaer daea Saln oder aadern gatea Fisch ia*e 
„Haas. Sein hlkhsler Genas« war, im SönuDcr in der Sooae nad iai Wialer 
„vor dem Feaer sa liegen, oder in den grossen 06n sa kriechen, deren sieh 
„ÖHnale ia jeder hrliiidischea Ktfche euer fsad. ' Vier Jbhre halle daa g^ 
,,Thier anf diese Wdse gdd)t, als eine Kraaldidt «ater dea Aasherm Vieh 
„aashraeb, wegegea alle gewSbalichea Mitld fehkdtli^ea. ia dieaer Itblh 
nwandte naa ddi an ein Wdb, das im Bale der Zsabod Staad, aad' die 

•) Dm- SdMnt Ungl ttirw MnMiK. D» UAmwA wM dodk «lifct «rtfwlm Mfa! 
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^Hpxr V« isii lierte dem abergläabiscben Manne, ilir Kmnkhfit kruime daiicr, weil 
„er ein unreiues Vieh im Hause hallt?, und ilia Küiiilf v,üidin nichts lielfeJl, 
^wenn er es nicht weigschaffr. Der M.inn Aus 1 liier in ein li*jui ilmu, 

„und jenseits der Clark-Insri ms Wasser wciicn, m der sichern Erwartung es 
„nie wieder zu sehen. Das lioot kam zuriii L , die Ir amilie ging zu Rette und 
^am andern Mnrn;rn lag der Scebund winier md semem allen Plat?- im Olcn. 
„^un ÜbrTj;rd) iii.ui das rtiiereincin Jischcr, v,rlrliiT ^crspriLtdi , duiwllK." nicht 
„eher ia's Wasstr zu werben, als bis er nniehrerc Sturultfi weit weg wäre. Es 
,,geschah. Ein Tag und eine J^acht vergingen, der tw i iic Abend ging zu Ende 
„und die Magd löschte eben das l euer für dit ^Satlu ius, als etwas an der 
„Uao^lliiin' tra>:le. Sie glaubte, es sey der Hund, und öffnete; aber wer kam, 
,yy>':\i' dfT S'phund. Müde vua seiner langen Reise, drückte er win-selnd seine 
„Fn'iide aus, das« er sich wieder zu Hause fand, legte sich vor's Feuer und 
„verfiel in einen liefen SdikL Dies wurde sogleich der Hexe gemeldet und 
„da CS för nnheiOiriagcBd phg einei Seehand anBobringen, so rieth sie, man 
„lollt dm inoen Tlkre die Aopn i — i techtn nad es geblendet dem Meen 
„ttkqgrliMb Der UraMnidi ficw «idi mA iSmOi Rath geftlkn; Tor 4cb 
„Fcacr, das c« w oft gewintt, wiadc im «mc GeicbS^ bhtilg 4ei Gciieliii 
nhendnt md dan inV Waucr feworien. £• verging «■« WmW, das Vieh 
«,wn^ imwr «cMioMr md die Heie iMe keiiiea lUlh aehr. In der 
^VaAi erhob nch «n fBrcbtedklKr Stomt nriiclKtt den Beaten des Ww 
«de» vmudm nwn dann und wann ein leite« Winseln vor dem Ernte, aber 
„NeMd wngie itichnieelien. Ab ma im Motu» die ThSi« Mieele, 
»hg der Seelkond vor dmettne, aber tadu Der Hunger hatte tbn mageWacbt.** 

$. s. SiBziixN ODmH omAsmssiiiKB Gbtacbbh. 

Da £eie nneia aehr adien gewaedeii dnd nnd naa nnr taeieiM dSiAige 
Deobeehtongen Über lie hat, ao soUte inen nm ao wenige erwarten, iron ihrer 
Zlftlichieil oder Anbin^iehlnit an den Menacbca irgend eine ÜMhrieht m 
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finden, als die Zähmunf; iuüs Thiers, welches das Wasser niclit ^fI■Iasspn 
kann, überhaupt grosse Jirliw in i^Liten hat. Utbrrdiess ist die Rytiui, r;\nc\i 
nachdem man sie kennen l< rnii , \ ( i s< liwunden , iler DugOQg lebt an küsten 
von denen die Eiirojjaer itiuri Nacliucht erhallen und so bleiben aur die Ma- 
nalis übiig, die iudesscn auch selten genut; sind. Heber eine sehr weil ge- 
diehene Zähmung eines solchen Thiers glchi i'clrus Martyr Anglerius, der 
bald nacii tlct LniiitLLurig von Amerika Mitglied des Raths von Indien wurde, 
;iu&rdlu liehe Kadirichu Ein Kazike in der Provinz Nicaragua habe ein gans 
junges Manati in einen See, der dicht an Miner Wohnang lag, srtzen und dann 
intiern lassen. Das Thier sey uhmer geworden al« die Alten um den Delphinen 
ersahlcn; täglich hätten dk Diener des Kankcn es mit dem %men Katlo, 
Hatto! gerufen, wonnf es lieniigewhwcomMn sey , aas der Hand geficmcn nnd 
CS geduldet liabe« dass man sicli ibm auf den KSdwn sditek Bis hieHier ist 
nichts (JoglanUichess es wird aber nun binsugefögt, es sei ans Ufer gegangen 
bis an die Wohnung des Kasiken nod habe mit desaen Kindern g^elt; ja es 
soll die Hensdien, »weilen wohl sehn ngldch von einem Ufer des Sees smn 
andern hinfibcr getragen hslien. Baffon cnShtt nach Lopez de Gomera aas 
Domingo onen so ahnliehen Fall, dass man kaum sweifehi kann, die Orte seycn 
nnr verweehsck worden*). Dam der.Schhus des Berichtes poeüscher Znsatt ist, 
kann nicht beswcilelt werden. Doch ist es nicht nothwendig ihn dmhan» gans 
sn «erwecftn. ICr scheint tos derSnählnng ein gewisser Gharader derWahibcit 
bemnnlcnchten. Jedcn&Ils sagt sie, wie den ersten ^aniem der friedmme 
Cbaneler des Manalis erachien nnd der erste Thcil der Erslhlm^^ stimmt sehr 
gnt ml Allem« was wir sonst vom Natnd der heibivami Getaccen wisicn. Von 
der Rytina beneblet Steller, ue sey von %tnr «ahm ohne der Zahnrang sa 
bedfiifan. Menschen kennen mh^ unter diesen Thiercn schwimmen» ohne sie 
n bconmhig^ oder von ihnen bennmhigt sn werden. 



•} MUh, mt. T«« Xffl. f. SSI. 
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Zt^Ugie. Vntersuchuiigen über das fVaiiross. x6i 

S.4.WAaKXGBTACXBll. 

Iba nnM gesldbeo« dasB fiber die Zlhmoiig; dnes Tham ans der FaniBe 
der walnren Cetacccii kciiie tuuncbtigen Erlahnuigeii vorliegea, denn die laU- 
itdchm Sogen der Allen von Arioa*e Bitt an, bis m dem Fiftteni ans der Hand 
nad den Enlhlangen, wddie Plinina, Plntarch, Aeliaa« u. A. von fiel- 
phiaen geben » die mit einseben Mcnachen einen engen. Fienndaeliaftabnnd ge- 
«cbloeecn haben aollen, wird ein Kainrfoneber mcbt anslcben, der Welt der 
Diebinng an fiberlaaiai. Alldn nan nuss ancb nicbt nberaebcn, da», aelbet 
bei der grSaaten Anbge dasn, die Delphine oder andere Cetaceen kein Beiipiel 
von völliger ZSbmung dnrch den llenacfacn geben bSontoi« da da dvreh daa 
Element ihrea Anfienthaliaa ra aehr von ahm geichicdeD sind. {bcilaMen ea 
anch Andern au onterrachen, ob ooter den liebreichen Delpliinen der Alten, ^«natiir 
zu verstehen »ind, wie Linne' glaubt, oder Bubbrn wie Beckmann vennuthct*)i* 
In der That könnte die leicht erreirluc Anlraiiglichkeil der Mönchs- Robbe anf 
die letztere Vermuthung Hihren; doch die Abbildungen anf Münzen und andern 
Kunstwerken /.eigen ein Thier aus der Familie der Cetaceen. Wir glauben aber, 
dass der faM. aUg^mnnen Ansicht des AUerlbums eine Erkennlniss zum Grunde 
liegen möge, sey es auch nur die Erkenntniss von der Verwandtschaft, die in 
der geistigen Anlage der Fiobbcn und der Delphine ist, oder die Kenntnis»« 
vom Familien -Leben der Delphine. Eine solche Erkenntniss nahm dann leicht 
eine poetische Form an. Und ist eine Verwandtschaft in der geistigen Anlage 
der Kobben und der Delpliine, warum sollte dann nicht auch einmal ein Indi- 
▼idnnm der letztern sich an Menschen gewöhnt und sicli ihnen ohne Scheu 
genähcH hohen**)? Das» aber dne solche Verwandtwhaft bestehe« wollen wir 
sogleich nachweisen. 

^ LisB. Aimatm. «r«A VIL p. BIS. — BcckM. in ^ ntlguni f^rotiux. p. im. 

*•) Bevor Amt BB«m yiiMda wM. tMUm U» Prtfd. Cn*icr'* Ninoirt mMII« A* dlat^t 

(Ptiri'i »BS«), rti» inhaltsrricli« Ruch, In >relclicTn ieli «"he. Hau Curier rhenfsUi i^rn^Igt 
i*t. i^R äa^ca der Allen in xifcrn Glauben tu ichrnken, dau er die gri»lige Aulage dct Dtl- 

4fib. VL Sif, Jb. mmA. pAjt. a mt. iT.Ut f.Se.ml 21 
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ZuvSrderit h*bea es die Cetaceen mit den andern See^SSogellilefen genwin» 
daM sie setetlig leben. Nor bei wenigen Formen» wie den Catcbelolicn, cr- 
Mhcint diese jBeMili^eit nicbt. Desto mehr tritt sie bei andern bervor. Die 
Wallfiscbe und Delphine liehen frst inuner In grauen Heerden. Aoeh ist es 
nicbt ein niilUiges vnd glekhgSl^es Beieinander-Seyn, sondern ein geman- 
scbafUicbes Gefiibl wbnnt den ganun Zug in beseelen. Das lenebtet schon 
ans den Inafigen Strandungen einer grosien Ansabl yan Indtridnen hervor. 
Es scbdnti das» das angfödiUche Sehidisal des einen Individnanw die andern 
noT heranuebu Aristoteles erxShIti dass die Ge&ngennehmnng eines Delpbtös 
den i^naen-^hwann in den Hafen sog, der sich entlemtey ab man den Ge» 
fiugenen die Freiheit aebenkte *). Aelian. weiss mehrere solcher Beiqiiele an- 
niföbren**)f Dass die Delphine nach einem gemeiniebaftlichen Plane jagen« 
^nbten viele Beobachter zu erkennen. Im Altert hume war sogar die Ueberaen^ 
gnng aehr allg^mnn, dass sie den fischem bei ihrem Fange EuUe leisteten***)* 

Noch bestimmter sind die geselligen Verhältnisse der JljtMo von Steiler 
ersShIt. Wenn ein Individnom von der Haipnne getroflen ist, so kommen aas 
der schwimmenden Heerde die nficbsten binsn nnd venneben ihm su helfen. 
Eimge bemühen vch, mit dem Rfidcen den Kahn nmsnstoesen, andere legen 
rieh aof den Strick nnd versncbnif ihn an aeimssen, oder sie versneben dnrrh 



flmw IHr bcgribülct lidl. Cnvicr imdit Xt «dir irtfcade BamnlHag, im wir mm urnnr 
Seh iclum deswegen Iwiae Erbbrungen 3er Arl liaben können, weil man jeld lOglCKll {cAm 
Oriflim wb%t, den omd wreicbcB kam, wShtcnd Im d«B Allta die Ddfbine nicht ««^ 
Mgt wnfdM. Jvitl ift •Iw swiiciieii dem Mcmcbn diatiit Tblm lein aadm* TcrMl. 
Iii» als Jm de* Sclilächtrn su srinem Opr«. Fr. Cavicr IM wif^ar g«n«igl zu glauben, du« 
U<l|>liine ich genug an Menden gcwölmtan, noi «e auf dm BSdwn SH^nchmcii. (I. e. f. ISO) 
♦) Ä»«/. aaimol. IX. Caj>. SS. 
*•) Aeliaat D* natar« aHrWinii. Ulk 1. Cap» «. 
««*) 6««aar: Nüt, futUit. (ISO*,) p. SSSi SS«. «SS. 
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Vntersuchun§m über das VFallross. i6i 

Schlägt ml dm Scbwanie die Harpaiie dem Rücken sn reiwent iliiieo 

nwcilcQ gclingl*). 

Derselbe Beobachter, der gleich geschickt war, die äussere Form und den 
iaftent B:^ mll einer för jeoe Zriicn xn^rr wohnlichen Genauigkeit, so wie dat 
innere Lelxfo der Tliierc zu beobachten, hat uns von den nordischen Robben, 
deren Gcsellschafien er norh nicht von (Irr habgierigen Yptfuif^nng drr Men- 
sclipn gfstrJrl fand, Schilderungen hinlf rhisseii , die ein wahrhaft ausf^ebildetcs 
lisrhailliclips Lcbrn beurkuiuloii. Icli spreche jetzt nicht von den nahern 
Familien- lianden, sondern von solchen Beohachlungen , welche ein weilt res 
sociales Verhiiltniss zu erkennen geben. ZuvÖrrlersl ist bekannl| dass die meisten 
Robben, lieson de rs in solchen (ie;;enden, die von Menschen wenii; tjder gar 
nicht besucht werden, in grossen Hau I n zusammen lagern, >^cnn sie ans Ufer 
gehn und dass sie. um an diese Lagerung pl n x- lu kommen, gemcinsclialtliche 
Rei>;fn anstellen**). Von den Soe-BHren nun erzählt Steller, dass wenn zwei 
einen Einzelnen angreifen, andere diesem lel/lcrn zu Hülfe kommen, damit er 
nicht nnterdriickl werde, l.«;! aber dadurch die Uebermarhl auf diese Seite t;e- 
koaunen, so erhalt auch die andere Parlhei Hülfe. So werden allmähli^ anch 
die, welche im Wasser waren, herbeigezogen und es entsteht ein allgenuiner 
Kneg***j. Wenn Steiler und seine Gciährlen junge See -Barm wegfingen 
und die Müller diese nii ht kräftig genug vcrtheidit^t halten, so höi tc das Männ- 
chen aal 7Ai k.iMi|iltEi uud watidtc sich an die Bestralüiiy der sorglosen Mnller, 
i'as&lc sie aui den Zahnen und wari sie brummend zwei bis dreimal an die 
Felsen, dass sie halblixll liegen blieb. Wenn das Weibchen sich wieder erholt 
hatte, kroch es demülhig zum Männchen, küsste dasselbe und vergoss eine SO 
grosse Menge Thninen, dass sie wie aus einem Distillirhclm auf die Brual trmn- 
felten und diese ganz nass machten. Die GemeinschadUchkeit de* WiUens 



•) .Vciw' Commtnt. Acad, PtUop. Tum. II. p. SS*. 
«•) Von ünttm Bdma. afnAiem bit »Iti ScbrirMcllar, 4it Ibcfhanpl f«i dw WUbtm hanMa. 
AW C tmmi ni , ^Uai. ntnip. Tom. IL p. •«• — i ti«. 
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tchdnt daraas bcrvorzuleucblen, üass zuweilen ein ganzer Hanffii zugleich in 
die Fluclit getrieben wird und in andern Fallen eben so ein 5.1 mrr Il iufpn sieb 
aoTs Aeussei"stc vprlheid!£»t. Strllfr ( rzabit, dass ibn die S(e-]>:i[Lii (irini;\l mehr 
als 6 Stunden In i trn, als f i sich aof ciuc Höhe gcflucittet lialle. Achntirh 
sind <li< Si liild* riiiii^f n jTi.jcier Beobacbler; z. B. des Cap. Robert Fildes, der 
eine gr is'^r niiii nocli wenig gcslÖrle Kolyiiie von Robben auf Ncu-Süd-Scliel- 
iand I>eobachlele und über diese Tbiere einen interessanten Reriebt abslaltcte*). 

Die Wallrosse theilen das gesellige Leben der Robben. Ja sie liegen auf 
dem Else und aul den Sandbänken noch enger xusanunengeschichlet als diese, 
wie die Scbweine aul limui Dungerhaufca sieb dlcbl an einander drängen. 
An derselben Stelle, an wclcber ein Wallross landete, landen auch die andern 
nnd ein Mesener Walirosajoger bestätigte mir, was frühere Beobachter schon 
saben, dass wenn einige Wallrosse sich dicht ans Ufer hingelegt haben, an- 
dere, statt i'iui^e Schritte weiter zu landen, die erstem mit den Zahnen an- 
stossen, worauf diese, langsam forlkriechend« Platz melien. Eben so gehen sie 
bei der Flucht alle Einea Weg, w diM die WaUroas-SchKiger «m den «a> 
erst erschlagenen m BollivcA tuMen, jfter ircicbea d!« andern weg tm kried« 
aaeben, und bei dieaem «cbwierigen Voincbe leichter erlegt werden, wodmeb 
ca möglich wird, hnnderle in wenigen Stunden t« erlege Wir beaaerfcien 
«Imt edica, daaa eo wie auf dem Lande die Flocht geawimebaftiieh ttt| Am 
ao im Waner der Kampf **) eloea' Indiridnnma andere herantieht Recht 
anfillende nnd belehrende Beiapiele dicier Art erSShlen «na die Scbrillatelkr 
von Wallroaie. So «cnchwand ein Wallroea, welebea man gpaa cimela g^ 
aehen md angmchnaaen hatte, anf onige Zeit, kehrte aber haU in Bei^eitnng 
anderer Indindnen »uriick, um daa Boot aanblk«, roa weichem ana der An* 
griff geaehehctt war. Ea hatte ala» «flenbar acinc Gefthrtea herhcigeMgen***). 

•) Herliaa. Bd. IX S «70. 
**) Scor«*bj. ^ttvtmi. Voi. 1. p. M. 
•••) Phippt woyag«. 
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Das Aiustelko ym SchiUwaclK n \vürde ein geselliges Baad sm auffallcnd- 
sten beurkunden, wenn diese Gcwobaheit wirklich so Statt fände, wie man 
tte gewubnlich annimmt. Wahr ist es, dass .sclmn srhr firnbe Nachrichten, 
nanwndkh die von Qerberstain, behaupten, die Walirosse stellten SchiUU 
«•eben ans, wenn sie schlafen. Dieselbe Behanptttng wird auch von vielen 
neuern Schriftstellern, welche über das Wallross geschrieben haben, wieder^ 
hult*). Indessen schnnt ans den einzelnen Erzählungen über das Znsuttinen^ 
trefTen mit schlafenden Wallrossen doch nur hervorzugehen, dass wenn eine 
Gdkbr «ich nähert, wachende Walirosse die schlafenden wecken, worüber 
Martens omständlich als Angcnzeuge berichtet**), und ich muss bekennen, 
dasf ich anch nur dieses Verhältniss für wahr halte. Die aufwachende Be» 
sorgniss theiU ein Tliif>r vrnhl drm andern mit. Allein, dass für die Möglich- 
keit einer künflii;rn Gei.ilji pine \ urkelirung getroffen werde und ein Indivi- 
duum fiir tlic andern die Sorj^e nbemilhoie und den eii^encn Gcnuss aufopferte, 
könnte nur in Folge von Ueberlegung und Festsetzung des Ersatzes für das 
Opfer geschehen, — • nnd scheint mir daher iiher die Natnr der Tliicre liiiiaus 
zu gellen. Auch kommen Fälle genug vor, \, u mm einen ganten Haufen schla- 
fefld fand. Die aalurgeuiä&seslo Ansicht von den Waciieu mag die seyn, welche 
ans Stcller's Bericht von den See-Üttem hervorzugehen scheint. Er bemerkte 
nämlich, dass einige dieser Thiere viel leLIiafter sind als andere und weniger 
achlafen. £s ist daher natürlich, dass man, wenn em grosser Haufe zusammen 
liegt, einige findet, welche nicht schlafen, ohne dass sie in gemeinscliaftlichem 
Interesse und gleichsam gcui€uiM:h.ililichem Auftr i-p wachten. So ungefähr ist 
es auch wohl zn nehmen, dass mau unter vielen äcMafcnden See -Ottern ein- 
zelne wachende findet***). Steller sagt, die schönsten hielten immer die 
Wache. Diese sind aber die lebhaftesten. 



•«•> Awir CViMiiMi; Mti. lWi|k T««i. II. p. «M. 
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OBftBB BIB AbLTBBB. 

Bei allen Uer g^aontm Thiereit isl die Zarükhimt der Mfilter geigen die 
Jungen aaeeeroir J entlich gnm und bei höherer Ansbildiing diciee Verliiltniisct 
nehmen auch die Taler dann AaUiciL 

Es ist bekannt« dasi die sonst ephenen Watlfiscbe nnr dann geführfieh 
werden» wenn »e ihre Jungen in Ge&hr sehen. Die Zartlichkat der Delphine 
gegen ihre Jungen hebt schon Aristoteles nk nnsweifelhalk hervor. • Pat man 
die Jungen gefangen, so entgehen die Mütter den Rngem nicht 

1 

Hoch aulüdlender ist diese ZSrtlichkfit bei den Sirenen. Daa Hbnati drfickl 
das Junge nut den Tecderilosfen an die Brust, mnn es Gefahr sieht und das 
Dogfog- Weibchen nacht, wenn das Junge gefangen iilf gar keinen Veraneh 
SU ralflielipn, eben so wenig entflieht das Junge wenn die Mutter gdodtct ist. 

Von der Zärtlichkeit der Robben gegen ihre Jungen erulili cbenlslk das 
Alterthom. Ein Weibchen, dem mnn dns Junge getodlrt halte, starb vor Gram. 
Am belehrendsten m nhei* auch hier die Schilderung, welche Steller von den 
S«c-Bären entwirft. Dir Liebe wird von beiden Aehern getlifill. Bit Vater balgt 
sieh im Spiele mit den Jungen und ku&st diejenigen xärtlich, die sich tüchtig 
wehren und Steiler versichert, dass er die muntern und lapforn lieber habe 
als die tiägen. Derselbe Beobachter sah die Väter, wenn die Jungen geraubt 
wni'dcn, so reichliche Thninen vergiesseu, dass die Brust davon nass vnnie*^ 
Den Thränenverlnsl behaupten die Malayen auch vom Dugonf»**). 

Dieselbe Zärtlichkeit gegen die Jungen ist nuch bei der See-Otter, die der 
Familie der Robben wenigstens nahe steht. Ich habe eine Anzahl aus Wa!I- 
rosszalinen von den Alrulcn geschnitzter Bilder von den ihnen heVannlrn Tliie- 
ren gesehen. Hier ist die Scc-Olter gar oicbl anders dargestelltj als indem 

*) AiMM Commtmt. ^cad, PHrop. Ii. p. (M. 

Sts«ror4 B»rn«« la Au. nUtmpUrml nmmUmt. JSaa, p. JU. 
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ST> tfii L JünL;fri in ilrn Armen hall, grade so wie S) eiler es beschreibt. Dir.se 
MüUer lieben liire .lun-i i so, dass es kaum /u glanbfin ist, sagt ferner Sidlcr» 
und einmal fand er em' Sop-Qtter^ der er die Junj^en fi^enoinmen hr\lle, nach 
achl Tagen noch an der.sell»en Stelle nnd bis aui die knorben abgemaj^ert*). 

Aurh die Wallrosa« erschienen ;illen Beobachtern als zStllithe und sorg- 
same Milder. Bei Annäherung der (iifahr nehmen sie die Janj^en anter die 
VorJerfüsse, um sie zu slihern. Auf einer Ja^^d, weklic Ctiok's Mannschaft 
auf Wallrussc inachle, sab man sogar, dai^ die gctödlclen oder verwundeten 
Jun^n, wi Iche man ins Boot heben wollte, von den auftauchenden Müttern er- 
griffen und den Matrosen entrissen wurden. Die HfiUer schwammen mit ihnen 
fort und hoben sie voo Zeil zu Zeit nit burtem Gcbrfill in die Höhe, wie es 
schien, um sie athmen ni lutau Eiiie Mutter , dcrai todtet Juttg* tclmii bi 
Boote hg, dmchbolirte iMitlwnd dicwt Bool**). 

Da» die Robbe« ihve Jungen «irklkli son Sehwiflmwn aaldten» ist nad» 
Steiler kaum aweifilhaftf denn er fand daas die jungw RoUwii gar nichl oder 
nnr aehr wigeaeliickt adiwaanmu 

$.1. Gatyeii^Lisbb. 

Dieselben Thiere sind aber auch ausgezeichnet durch die ijetjenseitige Aa- 
hänglichkeii der beiden Geschlechter gegen einander und diese Anhänglichkeit 
reicht, bei vielen wenigstens, weit über die eigentliche Paarungszeit hinaus. 
Die Dngonge gelten bei den Malaycn für das Master ehelicher Zärtlichkeit and 
man erzählt, dass sie die Tluränen dieses Thiers als ein sicheres Mittel be- 
trachten, sieb die Gegenliebe einer geliebten Person tn Tcrscbaffen. Was 
St eller von einer Rylioi «rzahlt, ist wahrKaft rührend zu nennen. Ein 
Weibchen irar batpnniil nnd thiide ans Land getogen. Das Minneben, wel- 



•) Kml CmMuH, IL p. 

«•) C««k** Mob bilicfawfniN, Fortltr. IV. $. 9«. 
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cbes lange versucht haue, dem Weibchen tu helfen, und dai-über Schlage er- 
halten Hatte, folgte bis suin Ufer nach und verharrte daselbst, obgleich das 
Thier schon todl war. AU man am andern Tage kam, um Jas iKupunirte 
Weibchen %u zerlegen, frod man das traoemde Männchen noch äu derselben 
Stelle. Ja, «eüwt'am dritten Tage, ab'SlelUr taa Vkr ging, um einige 
ThcOe de» «dun icfgliedcrlen Thim läher la nnienodien, iand er das Männ- 
dm aaA hd dm Betten arines Wcibefatna*). 

Am Pranaiicben Stfande längen sieb snwdkn Bfaoafiadie w den Sl8r> 
Helaen. Das VorlcanaMtt deraelbea ist nidits weniger ab läMß%; deniMcb 
kann lun, wenn ein Thier gefangen ist, «nrarlen» in ebigen Tagen an der- 
selben Stelle ein Thier veni andeien GtKhleebte tn fingen» Man itann daber 
nicht fwdiela; dass die Gatten ncli sncbcn. 

Ton der Onlicble it der Robben findet n»n manch* Br^hlnngen in iden 
Scbrifistellera des Ahetlbrnns. Wir wollen ein wenig bekanntes und sehr 
anffiilendes Beispid ans der nnmm Zeit nach TilleneuTe aniiibicn. An der 
Kfisle von Bretagne leigte sich in der HitI* des vorigen Jabriranderts ein 
Bobben>Paar. Man fing das Weibchen nnd aelale es in ein h5tsemes Gcfltos 
mit Seewasser« Das Hllinndken aber verliess die Stelle der Kfiste nicht, wo das 
Weibchen ihm geranbt war nnd schrie £e Nachte hindurch* Ibebdem'cs einen 
fanaen Honat sich dasdhst sn%ehalten hatte, fand man es todt**). Udier die 
Bifeiflucbt'der Kamtadiatkiichen Bobhen nnd besonders €ber die Zirtlichkeit 
der Sce^LSwen, mSge man die oft angejvhrte 'Abhandlung von Steller Ter- 
gleichen. — Bobbcn anf Bett-SSd-Sdictbod, welche Fildes MannachaA anf 
einem Auge blendete, waren nnr bedacht, mit der aebcnden Seite die Wnber 
sn bewachen nnd Hessen anf der blinden Seite diese Ibnnschaft ungeslSft ihren 
Gcachifien nadig^hen**^ 

*) Aon« CommtMmrii. II. f. 

M) Viil*iiaii««ii» jrcROTr* /VMMfclifia}.». las — tat. 
«M») Hartha. IX. S. 4»a. 
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$» a, A1.10BVVINX BxobChddko Mssn Veebältnissb. 

Dieselben Thiere also, die zähoibar und abrichtungsfahig sich gezcifM habtn, 
sind auch ausgezeichnet durch ein ge&elltges Leben, durch die Zartllclikcii, welche 
«wischen Aelteni und Kindern, so iric swiscfacn beiden Geschlechicio hcii&ilu. 
Dl* kaim ludil Zn&ll «eya vnd m igt Thal mSclite die AbricbtungsräliigLeit nichts 
ab CUM ffluuUelbai« Fo%e difier ZSrtlieMuiit «rys. Bö den abgetichteien Ilubbcu 
mui den WaUroasei «ekbc wir idbit xa beobaclitea Gek^rahcit balieni schira 
CS ua$ unleugbar, das» die ZSriUchkeil wekbc die Thiere (rnid ndalcnB wweo 
«ie jung eingefangen) {Br ihre Führer gewonBen halten, die Boftis der Abrich- 
toag bildete. £• wer eine Verirruag des natfirlkheo Familien-Tnebes and 
daitlieh seh msn, dass ausser den eigentfichen Kfinsten, die siuf Befehl ansg^- 
föhrt worden, die Thim den Ifeoscbcn nnansgesctxl ihre Zärtlichkeit bewieseo* 
Schon in Ansdrocke der Angen konnte man sie deutlich erkennen«. Das na- 
türliche Gefühl, welches das Jnnge an die Matter lesaeln sollte» halle es in Er* 
mangdnng derselben an einen Uenschen geftssdt» der ihm Sorgfiilt erwies.. So 
lialte ich auch die ausserhalb der Ge&ngenschaft einzeln beobachtete Aah8n|- 
lidikeil .(nr eine aoiche, Verirrnng. In der That sind diejenigen Thiere, welche 
schlechte l^Iiitter sind, wie der Igel, das Schweis, dicseben» welche auch am 
wenigsten hihlanpfahig sich sdgea. 

Die geselligen VerhSltnisae sind nur nne weitere Ansbildimg der Familien- 
verhältnisse. . Suclien wir nnn die %tar . dieses Instinktes näher anfinfissen! 

bistinkt nennen wir überhaupt eine dem Thiere aagidionie Moihigang «nm 
Handefai, wenn wir den Grand dieser Itöthigoiig nicht sogleich erkennen. 

Der Grund dos Instinklns ist ;»bcr irgrnd ein Verhällniss in der Natur, 
entweder ein Verhällniss zwischen dem Thiere und der übrigen Nalur, •wo- 
durch £. B. ein Thier besiintoit wird, (br den kommenden Winter sich zu ver- 
sorgen . oder ein Vrrhaltniss zwischen den einzelnen Individuen einer Thieiait. 

Mdm. FI, Sc. math. fkjit. et not. Tom. IV. 2de p. Sc not, Z2 
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In Bezog auf das Thier selbst scheint nber der Instinkt enlweds nur da» 
Gedeihen des Individaiuns oder der Art eu bezwecken. 

Den Instinkt für die Selbsterhnltan^ der z. B. das Thier xu der ih 
senden Nrihnin;!^ und zu einem passcmlrn AnfentHT^Ile (lihrt, lassen wir hier 
ganzaus dr-n Au-r, rr allein inaclii itie cia Thier gt'scUig, soadcm bei »tarkcT 
Ausbildung ITH ist g?n7, ungesellig, wie die Spinnen. 

Der Instinkt iiir <lie Erhaltung der Art «lagegpn , treilii 7,iJvor(Ipr^t zur 
Paanins; uiiil i^t allen Tlii^rrn iiiil t;firenntem Gesrlileelue allgemein. Bei 
höherer Ausliililnng aher k-ftltl ei" dir (Tnltcii eni^rr aneinander und die Mutler 
oder die Aeltem an das Kind. Das Handeln des einen Individuums ist auch 
auf die Erhaltun» des andern gerichtet , weil die Gefühle gemeinschaftlich 
empfunden werden, oder sich mittbciten, und beberrscbt mdir oder weo^er 
den SelbsUrlialtungslrieb. 

Min l lim die ZartüchVeit /.wisc'ien den Geschlechtem, so v. if zwi^then 
Aeltern und Jungen zusammen Familien-Tneb benennen. Der ( u seliigkeils- 
Trieb, der noch mcl r als die eigentliche Familie zusainnienliindi t, ist ofTenbar 
nur eine höhere AusLUdmiü; d<\s Fjinilien-Triebes- Er hnil die ganze Galtung 
{Speeles) zusammen uad gi«bt ihr gt memschaftliche Gefühle. Sein Ziel ist Er» 
Kaltong der Gattung in noch höherei' Sphäre. Die /^hcnung oder Anhänglich- 
keit an einzelne Menschen haben wir so eben aU Verirrung dieses Triebes 
darxost eilen gesucht. 

Auf eine verwandte Weise wenigstcM iit ja «och u der aiitliN|Ml«pMlieii 
Weh du Fani1idi-1i«id Ba^ aUer GenHui;. 

ITebetliliekHi wir die yiaanite Thierwdl, so ISaden wir nA ibeiall 
die gesellige« Variiiliaiaae anf dat GeNkleebiavoMliaiM ba|(fiiMkt, w4 Vkt 
Zid die Srinltniig der Gattung. Eine Bieoe» defot Gcecklecliaarfaae m wcoig 
ausgebildet wmA, um de zeugungsfähig zu oMebea, ial n a» aiugdMldelcr in 
deai Triebe fiir die Iriultung der Jungen «nd ne wird rar kamt, la ibr 
hetinitt treik aie weiur. Wcan die Kteigin, dieaer lebendige Uicn», der alle 
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Interettm vcreiaigt , sich Terli«rt , «0 beeifrra sich die Ammen nrne Koai^aaoi 
neb «n der w^denen Brut xu enidlMS und sie bemühen sich, wie wahre 
Slaalsburgeriamn, die nothweadige Bcdingang nr Krbalumg des Guaea herbei 

Ki-wfiHe WM «« weil iUnbfcn, 4ca bMnlt in alka ada» OlienbmiB- 
|fn dnrcib dw fesannite Tbierradi «a vtrfitlfea. Aach irard t» Uaidcbea, 
wt cwei .Wcfflen crimKrt ra baboi, da« Alle«, im «ir an bewndnrloi 
AcuMranfM de* hiiiakm tm der Tbienreh kemmt entweder anf dae Ge* 
deibea dee Indifidttnat oder der Galtwag lieb bctiebt, daaa aar die letalMC 
Be^dmi^ & Thicn geaellachafliieb BHibt mid daaa mgekebt alte geaelk 
aehaftliebea Braebeianagea« die nehr ader woiger an eioen Staat eriaaem, 
aaa Ada Triebe HIr die Uialtang der Afl bcrtoiifeben. 

DaM ana die Fawliea-Tkiebe, welebe die eialea Stafea dee Geaal^skeU«. 
Triebea bildca, bei dea Sae-Siagetbievea oMtig benocInlcB, acbdnt ana 
der Hanuaie der Katar aotbwcndig beiromgebea. Wenn oimlicb die Fort- 
|Aaaiaag fan Siogelbimii, die ia eauni Bleaaeaie Mwa, daa aie alela ticaai, 
geddbea eetl^ ao aAaaea ataxbe geiatige Baade m laiaBwaeaballea. Sie ieblea 
dea Radica, wcd dort die Brat der Achim aar ffir dea Maeaeal der Be> 
fracbtaag bedaill 

Damit ist lifilieh lias MjUlL noch inchl aagr^'i-ben dfsscri <lif Nat^ur aitli 
bedient, um tlimn Trieb in den See-&iugelhicrcn kräUig zu eniwiLk' In. Die 
Ausbildung des Hirnes nach der Breite, welche allen See-Saogethieren gemein- 
schaftlich ist, halten wir för dieses Mittel. Es ist m der ihat nicht eine 
allseitige Entwickelang des Hirns, was die See-&itigethiere charscterisirt, son- 
dern eine Entwickelung nach der Breite. 

S*i\hp fucht um^^ekehrt eine stärkere Entwickelung des Hirne nach der Hobe 
eine stärkere Ansbiklaiig der egpiatischen Triebe bedingen? 
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Ca». V. 

Verbreitung der fVailrosse, 

$, 1. 5iv womxn in svmi gstmhiitbii VsmBRviTVHas- 

BniRKBK. 

W.-illrossc kennt man nur aus der ?viähe des Kordpols*) und 7.w.ir bewoliucn 
sie ni< lit dif hohe See, sondern bleiben, wenn nicbt Eisschollen oder andere 
Zufälle sie entfuhren, in dpr iSähe der Küsten, ohne jedoch so eng an die.vlbeo 
gefesselt zu seyn als du- Manalis. Es ist aber eine ziemlich all^mein ange- 
nommene Meinunj^, dfss die Wallrosse die Küsten des hohen Nordens narh 
allen Längengraden bt woimon. Wir finden diese Angabe nlilit nur in den 
zoologischen Lehrbüchern, sondern aurh in solchen Werten, welche den Ver- 
breitungsbezirk der Thierc zur bcsondera Aufgabe sich gewählt liaben, wird 
sie ausdrücklich behauptet. 

So nennt Zimmermann**) in seiner erslen Beufceilung der geographischea 
Zoologie zuvörderst die einzelnen Orte, über welche er Angaben vom Vorkoo»» 
men der Wallrosse gefuaden hat, und schliesst dann: el verbo ad quinquagesimam 
feie quirlt um Sepien fr ionis gradum descendit omniague oceani frela, quae tarn ait' 
tiguum, quam novum orbem dreua^uadantt üiAaiäat, ia der deutscben BearibeUong 



Ich Itenne keine WallroMc »u« der Naht^ des Südpol«. Für einen Uourn Dmckfehlcr muM 
icli CS halten, dau F. D. Fitcher in der Synoptit mammalium p. 313 *agt: fix iuhiunt, 
dbM J«6 4*1» Mmr Mptäm^ mtlmm bvrtmltm^ mUn»m mmilrahm {ah Jlligtro Tr. obttum 
t. dititrgtntnn votalum). Iiiiger nämlich nennt du 'Wallrois irr Rcnngf Slmte Tr. obe*u4. 
Worauf aber Schini folgende Angabc gründet, weiss ich nicbl. Er wgi S. 170 Miner 
Nalurge>chicb:e und Abbildung der Snugelhjcrc, ate Aufl. 18S1. „Dietet gr>valiij;( Thier lebt 
hi'ur>g im allantiichen Meere, ioMl dct PtlkAtiim mai. «af dar iBiflirftrn llalbkng«!, 
Islli iniMri de* Pblarlucüe»". 



*'^IM» iMgd. Bttm, «*. 1999. Kt. 
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desselben Werkes •) wird uxig S ihr dasselbe behauptet, zwar nicht ganz «u 
bestimmt, ab^^r doch ohne auf Gmelin'» Au^bm Kücksicht zu nehmen, die 
doch cilirt werde a. 

Fennant giebt in seiner arkiisclirn Z(K)logie ebenfalU die ganze ^ordktiste 
von Slluriea ab Veiinriluiig»- Bezirk des Walirosses an**) und ist auch 
Itieria um so mehr Autorität geworden als Pallas in seiner Ziwgrapbia Rosso- 
Asiaika, die eine so reiche Quelle lur die geograpbisebe Zoologie ist, nicia 
Qor im Allgemeinen auf Pennant verweist, eondeni das Wenige, was er selbst 
ober diese» Thier leiglt» mit der Bemerkung eröffnet, dass es längs der ganzen 
Nordküsle von Aalen und Europa häufig vorkonme ***). Wir finden in dieser 
Behauplni^ dnen Beweis, wie viel Pennaitt bu Pallas galt, denn man 
konnte ans russischen Quellen und sogpr aas solchen, die in deutscher Sprache 
und mitten in Deutschland erschienen sind, sich belehren, dass man nur zwei 
fSlrennte Wasserbecken als das Vaterland der Wallrosse kennt. 

Ich werde in dem Beweise für dieses Getrenntseyn ausführlich seyn müssen, 
4a Pennant, der grSssle Kenner des Söldens, der entgegei^geaclitea Hannng ist, 
da Pallas, der Zoograph dea nSrdliehen Asiens, Pennania Meinung ansdrnck- 
licb beslitigt, ja da auch Gcorgi, der ans dner 1lea|e gedrackicr und mi> 
gedmeklcr Nachrichlen das Vorkommen der Thwre in Russland susanmentru^ 
wA noch mehr AufBhrliddtät und Bestimmtheit die einzelnen Stellen an der 
Hocdküite von Sibirien und anter diesen die Mündung der Lrnai und fibeidiess 
die Berinp-Insel und die AleuUschen Inseln nennt****). 

ticrfüuijjcil Thin e. Bd. I. S. 309. 

*•) ^nfie Zooio/f}. I. |> I tu. 'rfiiergc«cli)«hlc der nördticbco Polarlaniler. !• 6. I IS 

•**) Zoogr, IlottO'^tial. I. p 369 • 

«•••J Geor^K Geograph. phyMltaliidw Buchreikung de* RtUküclten Reicbc*' TheU III. Bd. ^. 
S. IS. 
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Die einzige Quelle, welche Geort^i uiul »eine Vorgänger irre fSbreo konnte, 
ist eine Bemerkung, welche St eller in der Einlclinn^ m seiner Abhandlang über 
die Se( thiere nnchl , wo t r im Vürbei^chcn sa^l , da.s W allross liege ila.s gante 
Jahr auf dem Eist: am xiu&Üuü&t; des ühi, des Jeni&ci, der Lena, der Kolvma 
und am Tschuklschlschen Vorgebirge*^. Allein Steiler war nicht nur an diostn 
Orten nicht gewesen und nur rasch darch Sibirien gereist, sondern er war auch 
aller Hiilfsmitlel beraubt, als er seine Abhandlung de bestüs marinü schrieb. 

Dagegen halte man die bestimmtesten widersprechenden Nachrichten. Johann 
(leorg Gmelin, der sich acht Jahre in Sibirien aufhielt und auf diesen Ge- 
genstand adne Anfinerksamkät richtete, und auch der Historiograph G. F. Müller, 
der alle Berichte fiber die firfÜNm SOniMchcA Kfiatcuiährten in den Arctuven 
SilnritM «daadil» mi h uAum «der in Aimag» ktarngt^/Am bat, crkfirea 
aacUfaekBeli ud «MliBdUeli. d«w m Obi Im mr KoIjm kcbe WaOniM« 
ToflmBWA Gnelin g^ht bei die«s Abgaben nodi nehr ini Rloirfi» 
ab Mtlier, jndc« er b«Mtfb***): „Ea tan am Andlaaae dct htüm Mcb 
nnigF geben, ja auii aoll vor dicicui bia an die KaaSaa hin la'ZaMi einige ge- 
aebcii babcfl, )el«» aber aaUea am kts^cMaBlcii Orte bcnae awbr an aaba' acya.'* 
An «ner andern Stelle aber beiait et« „Da man foo der Piaaina an, iSnga <ler 
ganien nontSadicbcn Kfiate» nn & FlllMe Taann, Ghatai^, Olendt. Icna* 
Karaalacb, Juia, Indigidb bb KowyaHi nienala Wallfoeae geaeben lm****y 

Bjerdnrcb iriid nun die TcrixciliHig der WaUraaieao geiiinibegdnst, wie irit 
aie wobl nur flr wenige SeethSen b^giinaan bBnnen. Die Mtodang dca lenwi 
iai von (Xmdien Heerinafli nur dudi na aebnalea YoK g di i ige.gelwnni nnd 
«cnn dortbu die Waiboiee adten kenunen, ao dkennn wir darana, daaa 
die nniiifiche GiSnae deraeibcn der Ohiacbc MeeibM iat, tob wo <bnn nnd 

•) A'ow i.ummtfUarii /icmd. Plttf, II. |b aal« 

—> (M ai Uf) 1 1 1 1 fMihw «■■liiiiii. IB. t. aea. 
•M) Gaielln'« 9mt tech nWt«.m S. ist. 
••Mf) EMa t. tV*. 
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mUM einifc sich bis an die Piaaiiit Tflriwren mögen. AucK die Granze des öst- 
Udicn Beiirkes bestimmt Gmclin genauer, indem er angirht, dau um ScheiatskoH 
NaM (in der TLst noch etwas mehr ostlich,) die Wailrosse wieder beginnen. 

IKete Aagaben stimmen ToHkni—rn mit den Berichten der altera Reisendett 
ibncin» welche von der Piastna an nie Wailrosse sahen oder Produkte von 
diCMB Tbieren dnrch den Taaschhandel erhielten. Eben so wenig haben die 
meumt nach Gmelin und Müller antemommenen Reisen von Schalaurow» 
VM den Geodaslslen Andrcjew, Leontjew and Lyssow, von Billingi 
und Sarylschcw, von Wran[;cll uriJ Anjou Wallrosse In die^n Gegenden 
nachgewie'pn, Ihre Bni« fite i iwälnn ii cniwrdrr (üfser Tlilere nicht, oder sie 
sprcchfn »ntsi lncJeu vom Irelileü litiÄclbcn. Wrangtll, der iwfi Winler an 
der Mündung' J< t Kolyma TUi^rbrarht hat, vprsichert mit B^'stimmtiieit , dass 
die Wallnjss^ tiiT H^ringHsträsse nicht einmal bis zum Schelatskoi-Noss reichen, 
sondern bis zur kuljuts^hin-ln^r!. 

Den enlschiedenstrn Beweis aber, das« man schon bei der Erobemn«; Si- 
biriens an der NonlLiistc dieses Landes keine W^allrusse fand, lieiert, glaube 
ich, die Ge^hichte dieser Eroberung seihst, Nachdem die Russen die Lena 
ern ii hl um] an diesem Hasse im Jahr 1632 den Jakntsitoi-Ostroj; erbaut hatten, 
begann man von hieraus Falulc-n den Huss hinab ond an der Küste des Eis- 
meers nach Osten hin. Die Fortscliritte gingen nur ktngs^ni, da man .volil 
Mühe und Crfalirca, aber Vcumi r>ru\v i rrMltr-to. Allein als der Kos.'k kr Siodi!- 
chin, der an ilrr Mündung der Kolyiu<i tuun üsUdi; cibaul ImiN , im Jahr ißl'. 
nach Jakutsk mit der Nachricht zurSckkehi ic , dass der von ihm bisutliua Küste 
ein Laad {gegenüber liegen solle, in dem es Wallrosszähne gäbe *), wurde der 
lintemehmungsgeist sehr aufgeregt. Die Behörde beschloss sogleich, denselben 
Sladuchiii zur Aufsuchunt; des bcceichneten Landes abiusendcn. Aber noch 
ehe diese Eipedition abgehen konnte, war schon 1646 eine Gesellschaft Jagd- 

•) Swaailang iwiisliii GcwMdrtt. W. S it. 
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uiUernpliinci' uiiiei der Leitung dfi Mesener Burgers Ignatiew die KoIyoM 
hinabi,'efahren, halle sich dann, von bessern ^iachricMen geleitet als Stadochin» 
(der lan-^c zwischen der Lena und Kolvma-Miinduni^ fuhr,) nach Osten (be- 
wendet, gelangte zu dorn bis dahin ganz unbekannten Volle der Ischuklschen 
und tauschte von denisf H««!! WallrossrJihne ein *). Dieser glückhche EiTolj^ 
reizte sogleich eine neue iieseiischatl iu vier Kotsciien 164T dieselbe Reise lu 
uolerachmeu. Dieses Mal liess aber das Eis die Suchenden nicht weit g< nii|^ 
vorriicken •*). Dum Ii wuchs die Zaiil der LitLhaber und im Jahr 1648 
segelte eine ganze i luialle von sieben Fahrzeugen von der Kolyma nacb 
Osten. Diess isl die durch Deschnew's liericlit später so berubtnt ge- 
wordene Expcdiliou, welche zuerst das Ost -Ende von Asien umschlfTle und 
welche bis jettt noch die einzige ist, der es gelang, von der Kolyma zur Stf 
bis zum Anadyr vorzudringen. Aber mit welchen Opfern und welchen An- 
strengungen wurde dieses Ziel erkauft! l^er Kölschen sind spurlos verschwun- 
den, eine fönflc scheiterte an den Ost-<Qaip Asiens, (damals Tschukotskoi- 
Ito» g^iMont,) vom lechste, auf der Deiicbnew fich be&nd, an dem Lande der 
Korj&keii imd wn die nebente gelangte bb an die ERm« wn Kantaeliatltt. Wir 
erinnern an alle dicae Opfier, nn ans iboen anschadich xn naebetty wekhen 
Wertli man aqf die Walkoaiabne legte. Deicbnew aucbte von dem Orte «einer 
Strandnng aiu db Hfindnng des Anadjr in eneidicn und nuiaale anf dieaem 
Wsgie in der Wald* nnd Henschen-kcien Wnite xelm Wochen subringen. 
Am AnadjT kamen viele «einer Lente an» Mangel nm* Sr log 1649 nach 
einer Ueberwinlenng den FIna» hinapf« grSndcle Anadynkoi-Oatrog» wobin 
im Jahr l'ISO one andere Expeitilion gehngte« die man ton der Kolyma nach 
dem eraebnten Anadyr gieaetiieki liatte. Da Deschnew eifobr, dam an der 
Mvndnng des Anadyr eine Sandbank aey, auf der Wallraaae binlig lagern 
aollten, erbaute er sich eine nene Kotscbc, Inhr den. Flnas Ifinnnler« land die 

*) Samoilaiig ntMächer Ciichichk. IIU $• 0 u. 7« 
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SM^bank und auf dieser eine Aniahl Wallrosszähne. Hierdurch hielt er alle 
MsgestaudentA Mubeeligkeiten und Drangsale Hir genugsam belohnt. So hoch 
achStzte er »dnen Fund *). Während seiner Reise und obgleich maa in Jakutsk 
glauben musste, dass alle Kölschen verunglückt seyen, rüstete man doch schnell 
hintereinander mehrere Expeditionen, von Seilen der Regierung und von Privat- 
personen, in das Land der Tschuktsclien aus, so bald man durch Staduchin'a 
zweite Reise erfabren haltp, d^s"; hier die Wallro&szHhne t.u haben seyen •*). 

Dass alle diese I'ntemehraungen niihl etwa im Interesse der geographischen 
Entdeckungen r^t uKn ht w^urdt'n, mag daraus entnommen werden, dass man von 
Descbnew's Heise gar keine Anzeige nach Moskau machte und Müller den 
Bericht erst n36 in Jakutsk entdeckte. 

Wir kehi-en al>ci zu nnserm Ausgangspunkte mit der Frage »uriick , ob 
wohl die ^{achricht vom Vorkommen der ^^ allrosszahne eine solciie Aufregung 
in Ost-Silurien bervorgcbracbt haben wüi Ji , weuu man schon liuiur an der 
ganzen r^ordküste Wallrosszähne gefunden halte? Ja, es geht aus allen Umstän- 
den hervor, dass man in Ost-Sihiricn damals gar nicht wosste, wie sehr dieser 
Handels- Artikel in den letzten Zeiten in Europa verloren hatte. So bald man 
zu dieser KenatUM gelaugt war, tiess «och in Sibirien das Suchen nach 
diesen UbiKn nch und tn Stell er** Zeilen legte ma iifieri»er wenig Werth 
•nf «e**^ 

Viel kiiner kSnacn wir mm in Betng auf Sordkflite dn Fcrtbndet 
mm. Anerilct fttaen, db hier keine angeoiNiiiBene Meinnng m widerlegen iet. 
Ton dien Ftanonen, welche diese Kordknate beaachten, Mickeasie, Frvaklta, 
Hearac nnd Richardeoa Mhaat dcmand Wallraiee oder Pkodokte von 
VTallnMeen grachcn sn hibeO' Auch hier kann mmi liemlich genn diif GiSnte 
beider Veifareitnngdienrke der Wallnieee lageben* FmI goni hit an Pmiä 

Sammlung ruunchcr GsicUiku. UL 8« # le^ < 
M^fikmiii S. IS — IT. 
•M) Indndfcmig voa KimnAiiii. f. lOi. 

JK«* WL Sir. St, mmI. fAfa. «# ael» l««. §¥, 9dB p. St, mi, 2S 
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ßarroti\ so weil lieechcy, von Westen Lt inmend, vorgedrungen war, halte 
ff Wallrossfleisch und Wallrussz-ähne bei dtJi Küstenbewohuem gctrofteri oder 
selbst lebende Walhos-se gesehen. Dagegen sah Fmuklin, der von der andern 
Seile sich demselben Punkte näherte, nichts von dic^cui Thier*). Point Bwroiv 
kann man also als eine Gränzscheide betrachten. Die andere Granze bexeichnet 
oft» Ros«. Er sagt: „Das Wallross bewohnt die We&lküste der Bajßnshay 
„und wird rawalen an dem nördlichen Theile von Prutce Regcnfs Inlet ge- 
„troffen, aber die Beirolid«r von Booää» faabea nie ein Wallross gesehen. 
i»Wir trafen swar bei ihnen GegenaiSttde, welche' ans Wallross -Zähnen ge- 
MBOMhl waren» aber dicac warai alle wm d» BepiJseiay gebracht, wo dieses 
»Thier hSnfig bt»*^. 

Die beiden Veriimtmigsbeiiilic bSngen aber «och wnU nicht unter dem 
Pole ueanuBen. ZvTBrdcnt ist es wahfacheiDÜch, dtao da« Maer im h5chsten 
lÜbidea eine bleibende Eiadedce hat, welche die Wallnww aehwerüch über- 
whreiten kSnnen» dann beobachtete andi Parry auf aeuier ostu B«aa an der 
Inselkette nSrdtich von Amerika keine WaUrasse and auf der lelitcn Bipcdi- 
lion, anf welcher er tiber Spitxbeiigen hinaus gegen den Pol vordrii^ wdhe, 
sah er nördlich von der Walden-bsel (80* 35') keine WaOroase mehr***), 
obgleich noch oflenea Waaser da w>r wid er mit den B8len bis fiber den 
Bisten Giad stenem konnte nn^ auf dam Eise den 82aien Gnd nbersdhriti. 

nachdem wir so die beiden getrennten Besirke begränst haben, wollen wir 
jeden leittiebi «nslnhilich dnicheehen nnd anglekh versnchen, das TerlAltnbs des 
hlnfigen oder seltenen Vorkommens an bestimmen. Auf einer beigefügten Karle 
babe ich genau das Dweyn von Walbosscn an den Stellen beieichnet, wo sie 
beobachte sind. (Tai, I,). 



•) JVwMlnw mfm ttami taptdUiM Im tümt ^tff Fal» Stm, 
**) Jppindix 10 Ci>fA. Hott momi v^ugt. 'Mliyy. p. XXXt. 
•••) P.rry: HüntOyt V«i mHm,» « wwaA Af NtrtUp^H W>ymL f. ISa. 
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$.2. OmSTLiGHsa Vbbbeeztümgs-Bbbibs. 

Im östlichen L>- zirlc siuJ die VValliossc im All^^i ruuinen noch st-lir zalilrticl». 
Besonders entlinlt das Wasserbecken, welches zwischen der Bcrings-Slrassc und 
dem grossen Eiilrliic liegt, das weiter nach iSurden d;is Vordriiii,'en aller SchilTe 
in neuerer Zeit hinderte, sehr viele Wallrosse. Dieses \\'a.sscrbeckcn scheint, 
jetzt wenigstens, reicher an diesen Thieren zu se) n, als irgend eine antiere Gegend« 

Der etwas veränderliche Rand des bezeichneten Eisfeldes ist zugleich als die 
ledesmalige !*^t)rd-Gränie dieses Bezirkes zu betrachten. Alle Reisenden, welche 
bis an diesen Eisrand gelangten, fanden auf deuiselbea sehr viele Wallrossc. Cook 
sagt, er liabc auf dem Eise „eine in der 'riiat un<^!nubliche Menge Wallrosse ge- 
sehen " und oft wurde er hei nebeligem Weiter nur durch das laute Brüllen die- 
ser Thiere von der Jiahe des Eij,«s unterricblel"). Als im folgenden Jahre, nach 
Cooks Tode, dieselben SchilTe nwlimals bis an den Eisrand vordrangen, 
wurden nicht weniger von diesen Iii nun aul dem Eisicide oder auf Eisblöcken 
gefunden**). Kotrehue vfisiiherl, das« Tausende von W^allrossen am Ost- 
Cap um das Schiii spicllen, auch sah er sie höher nach Norden in Menge***). 
Beechey fand eine grosse Menge am Koizehue- Sunde und die ausgesendeten 
Boote trafen Waiirossc, so well sie vordnngen konnten, noch jcnseit des 71° 
nörd. Br., so dass Point ßanotp, welches viclkjclit nie vom Eise frei ist, als 
die Granzc betrachtet werden kann ***"). \on hier bis zur iit:rini;s -Strasse 
bilden die Walhüäic tni JIaLi[»lüiittel der E\ist>iii l ir den Menschen. Wo 
aui.li KoUtijue und Beecltey landeten, faiideu aic ÜicjL frisches Wallross- 
fleisch zur Nalining, theils die Felle dieser Thiere zur Bedeckung der Woh- 



•) Cook'* driUe l^ldcckungireiie von Foraler. Bd. Iii. S. 304. 1»S — l»B. 

Ekmda. Bi, IV. J. n. VT. tt. «f. 
««•) K*(atfcii**s B iyi A w ^MM iB ^ MIm. I. IM. 

Bceebey's JfmmUm m «^wfr. R. »1. Lp. na. 4W. 
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nunwen odci mr Ikkleidung der Böte verwendet, tkeii« WafTeOt Sclllilten oder 
gcschnitxle Kunstwerke aus Wallros&zäliQea *). 

Auch auf «ka'Diomedes-liueld, die grade ia der Berings- Strasse ikfea« iit 
das Wallrossfleisch eine Hauptnahrang**), ebenso wie aaf der grossen St. 
Lorenz -Insel***). Am meisten besnchi vun Wallrossen sind einige noch iBelur 
naci) Süden liegende, bisher unbewohnte Inseln, die nicht zu der grossen 
Inselkette gehören. Auf der Insel St. Malthaeos (Gores Insel nach Cook), 
welche unter 60" der lircite liegt, fand eine von Sitcha abgesendete Expedition 
zahlreiche Wallross-Heerden, besonders in mizagänglichen Küsten-Strichen****) 
und die kleine Pinnacle-Insel, die nur ein isolirter Felsen in der Nähe vod 
St. Matthaens ist, sah Billings im Vorbeisegeln gm» bedeckt mit Knochen 
und Salinen von Wallrossenf). Die beliebtesten Soauner-Sammelptätse der 
Wallrossc müssen aber Jie Prlbylow- Inseln (St. Peter und St. Paul) seyn, 
denn liier sammflte der Steuermann Pribylow während eines Aufenthalteft tor 
einigen Jährt n "JüO Pud o(?fr 28 OdO rursi rlie Pfund WallrosSTähneft), Woro 
V, I niiisttus 8000 Wallrosse erlegt weriit n inussteH, wenn man nicht etwa sehr 
viele Zähne am Ufer auflas ttt). Nacli einer andern Nachricht hat Pribylow 



•> K o 1 1 f, „ r K,>i,irck.,.,g,mi«. I, S. II». 141. u». — Bccelity*s Kmtotht y « »»• 

ro/fC I. [ -lÄ. 346. Ses, 40S. 
*•) 1» » I I 1 j iii-iic nordische Beiträge. B<f. IV. S. 107. Bd. I. & MI. 
*••) Koticbue'j Eniafciungini^ in die Südtee. I. S. iSS. 
••*•) Lütke: t\niigf uiilaur du mondt, I. p. 371. 

+) Billing's Rei«: fun Siuer In der aUgfn.emni Riblivibdl der Reiien. Rrf. Vif S. «J. 
■H") S« «ndtth Sary lichew , der wohl uiiUrridtlel konnlc, da er jehr bild n»ch Pri- 
kylow Mmr Mblr. Gavrila SaryUckaw'a MbijSbnse Rei« im 

■fcJMw «Mr;« «rf Ja, r« m m * mni im mmtUMAm Omm. M. IL a. SS. 
ttf) Durdwclinittlich Uan mmn albniidi mU nkhl aAr «b •{ FThbI nf inUn "xV-i mi 
«ife U[«fi^ Met am «MB «iw Mii Um alrMn. 
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nicht gant so viel, aoodern die inawr noch sehr bedeatende QuuititSi VM 
464 Päd inrfickgebracht *). 

Verfolgen wir die Amerikanisclie Küste von der Beringsstrasse herab, so 
finden wir die Wallrosse in der Vähe der letztem noch sehr häufig. Südlich 
Tom Norhn-Sound bis Cap fiewenham hsben wir wenig Kachrichten , weil, 
w^en des seichten Wasser«;, flic SchlfFe weit vom ITer bleiben rauss^ri. Dwh 
scheint es nadi den Expedilioncn , welche die Russisch- Amerikanische Com- 
pa^nie hierher li.it unternehmen lassen, dass überall Wallrosse vovkuminen. 
Auf (1(1 Insel Aü'j/nr»^ (unter 60° Br.) sah Clnoint x limko verschiedene 
Arlwitf-a :ins Wallrossz-ahnen**). Indessen miiL^r'u ilic'sc TIiicit hier nicht sehr 
hauiiy si'vii, soncicrn in der Bristol-Bar, vnn ^vt-\ die T'iussi;,) h- Aini nkanlsilie 
Compagnic nach einem Manuscripte von dem Contre- Admiral Wrangcll, viele 
Zahne einhandelt und an der iiagemeister- Insel, im Eingange dieser ßay, zahl- 
icirlii r vorLominen. Auch Cook halle am Cap Newenham and ehe er dasselbe 
ern u iiLe, li^iufig Wallros&e gesehen***). 

Ein im i>()mmer besiichter Punkt dieser Kfiste ist eine inselformige Bank, 
die Wallross-Bank (MopAeRaa: omu\,.\b) genannl, welche der Mitte der Nord- 
kösle von Aljaska gegenüber liegt. Hierher kommen in der «weilen Hälfte des 
JnliiM jährlich grosse Schaaren von Wallrosscn und die Compagnie lässt da> 
•elbttt einige Tauaende in jedem Jahre erlegen****). 

•) Co iM 9Mbl ktreli in «iacr TaMU Iber 4m Enng der im Oummk m, 4w er 

«iMr niclit Ubcrtditen XpoMMonMecua ■ooniiiiR ornKpumia Ajcymcuu oompoiaon. 
G. n. laas. (t.) angcUfogt lat £> kana wir ein DrucUciiler u^a, dai> er im Texte 
4S. MV.) umr «|| Pwl MrfnRirt. VArigM widenp'ichi Rereh'i der ms Sa. 

rjttchew nicht grsd« tu, denn Bcrch fand in (den ihm (oiilgethcilten MkIcrUlien nor 
de» QuMM«m der aacb Ochotik {ebraehleo WaMW. Em TUl keaalc Kkon Ariifaer tcr- 
v(eadel mrf. 

Hcrtka. iMt. fld. IL ft. ms. 

•M) Cook'i dniie tldeahmirehe. Ul. 4. 11t. 

•♦••) L in l e r fnro^r» »«Imtr du mmtit, II. p, 17«. 
W r * n g c II** Manmictipt. 
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Dieser Punkl, der mit der Im«! St. Georg uater derselben Breite von 
56" 40' liegt, ist die äusscrsle Granze, bis welcher WaHrüssc auf dieser 
Seite gelangen, und vmt so scharf bestimmte Gräiize, dass man auf dt ni west- 
lichen Ende von Aljaska nie Wallrossc sieht und noch viel weniger aui der 
Sädküste. Audi Ist dltsos Vcriiällniss nicht cUva tr^t jetzt fin^iUelen, son- 
dern es sclieijil wenigstens so lange bcil indcri 711 liabcn als üLirlKmpt euro- 
päische Schiffe diese Küsten besuchen. Manche Eipeditionen, dir- hU die 
Südjpitzc von Aljaska vorgednui^tii waren und dort ^itii liüi^Cic Z.f It auf- 
hielten, brachten keine WalIrossz.äline zurück, wenn sie nicht mit den Be- 
wohnern in ircundäckaftlichen Verkehr geireleii und dieselben durch Tausch 
erhalten hatten, wie z. B. Saikow*j- 

lioch weniger darf man WaUroeae auf der Inseikette erwarten, die von der 
Spitte von Aljaska «ich bis an dte Beriogs-lnsel hinzieht. Aus den xahl- 
mehen Beiiciilen über Rdaen nadi diem Imeln ktaie ieh kam Angabe, 
dMS naa Wallnme daseUist gesdien babc. Zww bdait et bi Berebs Ge- 
adiidite der Katdcckimg der Aleolbcben Inieb, daas die Maniiadwft dee Sdifib 
Gabriel, wckbe Im Abre 1160 wti Alcbn IHnnriAtccIe, dMelbet m See- 
Ottfm« 400 Füchte und 12 Pud WallnatkBbne gnanndt bibe**> AtUa diete 
Aqgebe ttt «fümbtr inig, sie alinnnt toÄl «t den findifaidlal der Baie nid 
dasselbe SdiHF war spater anch auf Aljaska. Kocb ein «idefe»- Sebiff JnKan, 
geführt TÖa Glotow« das Aljaska nicht erreicht an haben aebeini, beachte im 
Jahn f762 WaUnnadihne mrnck«««). Ich wciaa nicht, vo dieae betf^kan- 
iwn sejn nSgen, und iriederbole nur, data ich niigenda diese Zihne ein 
Pradnkt der Aleotiscben oder auch der Fuchs-Inteb angegeben gefimden habe* 

An der lüiate von Aalen steigen die Watlrotse nicht -gana to lief hinab» 
als an der Amerikanischen Küste. Sn bemerkte schon Steller «n cvaer Zeit, 

•) P j 1 I a » nfuf om-diichc Beiträge. II, S, Mt. 
**) (licpxk) \p«>. acmopui mnEi». A*tymnMM% •■■fOMa*» cib> 41< 
««•) Dmm Aapte iwhl Mtmt'mi» TahdU «bm aafrfkibrtw WcHm. 
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wo nur noch iraiige Rossen und' ohne Mittel fiir grosse Untcrnchnunigeii ur 
Erlegang von Jagdtbieren in Kamtschatka sich fanden und also die unprfiiig- 

Hche Verbrehnng der Wallrosse nicht wesentlich gestört aeytt konnlf, dri-^s 
fBdtirli von der Tnsrl Karaginskoi (60** Br.) keine geschlagen wrlriirn*) unil 
dass es als ein Wunder betrachtet sey, als sein Jäger im Jahr 1*742« während 
Steller selbst auf der Beriags- Insel sich befand, am Vorgebirge Lopatka, der 
Südspitxe von Kamtschatka, ein Waliross erlegt habe. In der That steht diese 
Er&hrung so isolirt da, dass, wenn der Schätze nicht die Zähne des Thiers 
vorwies, worribpr Steiler nichts sar^, man an der Walirheit seiner Er7-'Ählung 
Twriffln oAfT glauben möchte, dass irgond eine i^rosse Robbe oder eine nor- 
dische SctLuh, deren Vaterland viel näher war, gelödlet seyn mag. Krast he- 
ninnikow sagt s^gar, dass überhaupt „die Wallrosse um Kamtschatka gar 
seilen und allein in den nördlichsten Meeren gesehenwerden ***•). Wirklich sind 
sie auch an der obern Hälfte dieser Halbinsel selten, wiewohl sie noch jetzt 
nicht fehlen, wie dmn z. B. Lfltke's Mannschaft ein todtos Waliross an 
Karaginskoi Oslrow iand***). Weiter nach Bierden nimmt ihre Zahl zu. 
Am Cap Thaddaeii«j (62°) werden sie häufiger, wie bereits Bering auf sdner 
eraten Reise Ijemerkte****) und man konnte hier noch im Jahr 1754 dia auf 
dem Ufer liegenden Zähne auflesen f). 

Dass weiter hinauf an der Küste der TschuLi t heo die Walhassc sehr 
häufig sind, ist eine so allgemeine Erfahning, dass man sich auf alle Reisen- 
den, die dieses Land besuchte«, von Deschucw bis Lütke berufen kann. 
Die ei*slcn Besucher fanden Wallrossiahne nicht nur am Ufer umherliegen« 
Modern auch in pjramidalischc Haufen zusammengetragen. Die Russen, welcfie 

«) Sicllcr: tM^dhmg ^ Jen birft Ibniidalb. 9. M«. 

Frurhi nilinttiiw't ÜiubniiMin im F«-«i««*«rt|»- ft. 14T« 
***y Liitlic: Vuyagt nutoar du mondt, II. p. 17i. 
****) IlepM« »opauic ajmciiMcniai« Poccinn, cm. 41. 

XpoB. n-taaf, omp. AJttymx ocmpoioir». cm. 37. 
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Bichl begreifen konnten, wie man Dinge von solchem Werlhe nicht besser vpr- 
wahrte, glaubten, dass diese Pyramiden z,u irgend einem religioaen Zw» rkc 
dienten. Einen solrHen hn{ man aber auch später nirbt erfahren können. Ea 
scheint vielmfl i . <i-i^> 'l '-^'' Zahn- Pyramiden keinen ainieni Zweck hallen, als 
die noch jetzt dovi 1:1 br aiichlichen kunstlich aufgerichteten Knochen -Haufen, 
deren mau sich In du ni um Häute, Fische und dergl. zu trocknen*). Jene 
Pyramiden sind vcrsctiwunden, nachdem die Tschoktachen in den Ilu&sen be- 
gierige Abnehmer gefunden hatten. 

Doch ni)cii jctit werden die Wallross-Zähnt von den TstLuLlschcn %o 
allerlei HaosgerSlh gebraucht. Auch das i Inscli und die Felle verwcnilt;a iit 
eben so wie die Amerikaner. Troli dieses Verbrauches »lad noth jetzt die 
W illi ) s& häufig genug, wenn es auch eine arge Prahlerei war, dasa ein 
Tsi [lulLsrhe sich gegen Lütke vermaM, am fUiiea ScbiiT mit WallrawiElliiWft 
zu bttrachlcn ••). 

$. 3. WzSTtZCBXB VBBBftBITVMOS'BmzlBK. 

Als die Östliche Griinze dieses Bezirkes habt n wir srhon dip Mündung des 
Jenisel kennen gelernt, so dass nur höchst selten einzelne Individuen sich bis 
sur Pjasina verlieren. Aach am Jenisei sind sie noch sehrn und selbst die 
Obi-Bucht scheint noch nicht nU das wnhrc \ateilaiid btüacluet werden zu 
müssen. Dic^po^en hat das Kansohe Meer stets für eine reiche Fundgrube der 
Wallrossc gigoken. Alle Reisenden, welche bis hierher vordrangen, sahen sie 
häufig in diesem Meere, das auch in den warmslcu Sommer-Monaten schwim- 
mendes Eis zeigt. Einen Maasstab für den Keichthum dieser Gegenden mag 
M uns geJ>en. dass, als im Jahr 1690 der Steuermann Iwanow an der Scha- 
parow-Bank, unter 71" nörd. Br. nahe an der Küste der Halbioael, weiche 

•) C o o k ' • dfiUc Ealdtckwipreiie. III. S. t»C. 
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die Obi-Buc!il nach Westen begränzt, Schiffbruch litt und ein Jahr mit aciner 
Mannschaft vci-weilen musslc, er auf dieser Bank allein, die man nicht verlassen 
koonle, so viele \V;iürosse erlegte, dass ihre l^ibcr einen Haufen von 90 Fa» 
den (630 Engl, Fuss) Länge, eben so viel Breite und 6 Fuss Hübe bildeten 
und man 160 Pfund Zähne von ihnen erhielt *). AU die iiullander auf \\\Ttr 
ersten Fahi-t nach IVordosLca im Jahre 1594 unter Cornelis Cornclisson Kay 
(beschrieben von Linschooten), durch die Jugorische Strasse in das Karische 
Meer eindmno;pn, sahen sie Wallrosse oder deren Gebeine in Menge auf den 
Küsten und den Eisschollen, und Reste von besüiiders grossen Thituu auf 
einer Insel, die sie Staaten«Inscl nannten und die unsere jetrige Fleisch- Insel 
(MflCHofi ocmpoBi») ist**). Ehe sie bis lu jener Strasse gelangt waren, 
tagten ihn«n russische Scbißer, denen sie begegneten, sie würden im Kaiiscben 
Heer io ndt WaHludi« «id WaUroiie finden, ileM sie dadurch nnt den 
Untergänge bedroht worden***). In der That iat da« Karuche Heer achon 
«dir fir6h ein mehcs Fdd flir die Walh-ossjagd gewesen, denn im sieben* 
lehnten, ja sdhat im acchsiehnten Jahrhmiderte wurde e» nicht selten von den 
Rnaaen beracht. Ea g^ng hier aogar ein Handels-Weg nach dem Ohl» anf 
den wir «mriiek kommen wcrd», wenn wir die eliemaligen sVerhähniase des 
flandeb mh Pradncklen von Waltroaae loa Auge fassen werden* Zorn Schlosse 
wollen wir nor bemerken, daaa, obgleich daa lUviache Heer immer noch viele 
Wallraaae enthilt, ea doch mit dem Waaseriwcken jenseits der Beriags-Slrasse 
sidi in dieser Hinsicht nidit vergleichen kann. 

Die Oatkfisle von Nowaja Semija scheint an dem Reichthnaae der fihrigen 
Küsten des Kariachen Heer» AntheÜ cn haben, so viel wir ans den nnvoll- 
alSndjgen Nachrichten fiher diesen Gegenstand wiasen. Lütke*« Bester, der 

•) WiUeo: Nourd m Ontl Tntnrye (l705.) p. 61S — 91ft. 
**) Adelung*! noidösllidie üetchiciite S. I«a. US. 16«. — ürtutil dt voyagt» au Äurä. 

Tom. III. p. tu. it«. i«a 
A4claa(. A. laft ~ iTn. de Tan. III. p. ««. 
tUm rU Mr. S$, woA. plan, tt not. Tarn, IV, 2A p. Sc nat, 24 
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Lientenant Lawrow, fand in der Osthalfle des Malotschkin- Schar ganze Dcer- 
den von Wa II rossen Auch Rosmuislow hatte sie in der Mitte des vori- 
gen Jahrhunderls hier reichlich gesehen ••). 

An den Küsten der Insel WaigaU imd besonders in den beiden Strassen, 
irclchc sie vcm Tiowsja Senlja nod von Festbade trennen, und die Wallrosse 
ebenfalls häufig ***). Ak die westlicben Earof^r hierher kamen, was in der 
Mitte des se^sielinteii Jakrlrnndcrts witer Barrongh geschah, fanden aict dass 
die Russen und Samojeden hier seit langer Zdt WallroMe erlegt hatten 
Koch jetzt geht, besonde» in der sndlicheB Veerenge der logorikheo Slraos^ 
dieser Fang fort. Durch die Keise des von Lfitke abgeseDdcten Stenerauum's 
IwanoWt wissen wir, dass da* Fliisschen I^kobkaja «och jiettt «n Sannnel- 
plats für diese Jagdnnlemehnnnigen isit). 

Treten wir aus der Waigals-Strasse heraus, so werden an der Käste von 
Enropa die Waihrosse bald selten. An der Matwqew-Insel, westlich Toa der 
Insel Waigals, «eigen »e sich noch das gsnie Jahr hindurch Ü*). An der 
Timanischen Knste, westlieh von der Petschoca bis. tnr Tsekedufa Gala er> 
seheinen, so wie ma Kanin-ÜMS, avch noch regelnäsng Walinsse, jedoeh 
nvr im Frflblinge, so lange die See Trcib-Eis hat tM'). Diese Gegenden aocint 
anch woU Lepecbin, indem er sagt« dass am' den Fhws Uesen eine he- 

*) .Innncr trm. nrm. Ii. 4'',t. oKcan. 1. II. cm. 7a. Dculidi* tidcn. S« SOV« 
**) 3*nMGKB AAnrp. ^easpnaaexina. H. IV. cn. S7V. 
***) Aellerc Nachnchteo im tttcutil dt* vojfogts au jVorrf. (a VLl- p. 70. 78. 84. 

Adctang'* o<)rdo>l, G«di. p. tSS. «fi. ISS. IS«. IST. IM. 

Heuert Nachrwliiai in Jenexana Tl ymmmj Hi. Y. IV. cm. SSI; io Of ereikowtki'« Ab- 
^■adluag libcr'dea Wallroutang in d<f niueii Su Pclenburg^chcn Zeibchrifu 1781, umI ia 
ft|ir*ag«l*« nd FmUr*« MimlWlri%m tar VSttv-airf UMwkMali. M. X. r-.ass. 
•«♦♦) Ilalluyt. (Ed. iSÄ».) p sta. — Aielaaf. 9. <s« j*9. sM. 

^) jUamw M. II. em. 3S3. 
.f..^) Jlcnexna lUm. H. iV. an. Sli. 
•Ht)Ot«reskowilii in Spr«a|er» aal FartUr'i mhb BAfSfn wr Uklir. oA VöUur.. 
famle. M. X. ssa. 
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trächtiicbe Menge Wallros.se rorkomtnen Im Weissen Meere dagegen trifft 
man nur höchst selten ein Wallross. das mit den Eisschollen daliia vers('lila<^en 
wird. Es kann also nicht mehr zu dem Verbrellungs-Besirke dieser Tliiere 
gerechnet werden ••), Ebenso glaube ich gelesen oder gehört zu haben, ohne 
jetzt die Quelle wieder auffinden lu können, da&s man zuweilen an der ^Sord- 
küste des russischen Lapj l njs Wallrosse trifTt, die woi»i %ün Kanin-Koss sich 
hierher verirren können, und nur als höchst seltene Gäsle zu helrachten sind» 
da neuere ausfuhrliche Arbeilen über Kola und die Lapplandische küsle dieser 
Tbiere hier nicht erwähnen •••). 

Es wird also mit. der ttumAm K&te Lapplands eben m seyn, wie mit 
der Kfisle 'voai aonregiwlwii FinmiMflcni, wobin l^diat seltM «ieli ein Wall- 
«m minrt Ihn liat lokhe Zufalle, die vidleiclit incht viel tiSufiger 

nndj ab das Bncheinai von Wallfimhen in der 0«taee» m aeKr verallgemei- 
nert, wenn man finnnarken s» den Fondörtcrn des Wallroaie« lahh« 

Dagegen bielel, wenn wir nna von der Insel Waigau nach Korden wnden, 
die feaanunte West- and Noidk6ste von llbwaja Scmija tahlreidie Sammel- 
|ifittie &t & Wallroaae. Lfilke sah diese Thiere nicht nnr an der andliclien 
Ullfle der K8ale« wo auch nodi jetst m reg^kittssiger Fang betrfelwn wifdf 
sqndern anch vor llIatotadikui«Scbarf). In dieser MceMiige bat ein Vorgebii^ 
von den Wallraasen seinen Nsmen. Aber aocb vid weiter nach Norden vnd 

**) Die IomI Kolgujrw itennea trtitr Lrpecliln |noch Oiereikowiki aber wolil Georgi, 
Buchreibttog de* nuMicheD Reiclkes.. Tb«il U. Aklh 1. 5. SO* E* wt wahncb«üalich , iatt 

Leptcbta. ». 0> 
***) *■ OMfoptMaor* wwiii Kojm ■ Acmpnutn. IHM. !• 

Ldptig. 1771. S. HC. 

Bf ic4 P*iit>ppiiaB*s ■iHlilTiii Hfatari» im Kanr^. Tfc. IL S. aas» 
t) qm, ^ I. w im, ISO. Sie. DMmifct VdM. i> ist. «as an • 
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so weit die Küslf leicht, haben Jic wcnigeil Reisenden, die bis liiprher vor- 
drangen. Wallrosse, und oft in aro^$,cn Hecrden, gesehen. AVi oil sah sie 
unter 14° 40' und 14"* 46'*). Aul ßait nU erster Fahrt hicrhci, fand er 
sie an der ^^ il!u Uns- Iiiscl (10° 55') und an dfn üranien>Ia£cla {iT) über 
200 zusammen; auf der zweiten Fahrt aber, die er mit Heemskerk machte, 
am Yorgebiri^e Nassau (16^ 35') mehr als jemals, und an der Admiralitats- 
Iiuel (15**)**). Wabnelididieb bitte er m SAcr geadia» widA er bd der 
Hmfabrt tSdi näher an der Küste gehaliea Utte, ' 

Noch hlnfie« ■and sie mn Spitxlwrgeii. Sndit mn nach Angpbcs Sber 
«Ge spedeUcn FundSrler, co.irud man weiiSje 'ran der Oalkfiale eriudtea, aber 
wohl mir deshalb, weil diese jelat wemf besucht wird« denn aa WalbtwscD 
fehlt et dort kcineswegea» wena die Küste mcbt ftsien Eise umsdilossea 
ist Im Gegaaiheil ist dort vwHcicht die cipebigste J^[d gnresen» die biii 
jenab gegen diese Thiere mtemomsMa bat. Der Schiffer Ryke lae kam xm 
die Jahre 1640 — 1645 ao die nach ihm hcnaiuitMi Insda, die noch nicht be- 
sncbt warenj nnd fand so viele Wallrossef dass man nadi Zorgdrager*s Ausf 
drucke «Anas» dem Speck einen nnf^ublichoi Reichthmn aA Zahnen ednell 
und die Rheder dnen solchen Nntscn daTon «ogeni als man noch nicmab von 
einer dergleichen Reise gebort bat<'***). Vor der Waigatt-Strasse, wdcbe 
den nordSstUchcn Thal von S^tiberg^ absondert, hatte die Gesellsduft 
welche Marlens begldtete, einen Kasapf mit den Walliossen im Wasser be-. 
gönnen. Die Zahl dieser Thiere nahm aber so in, dass die Sloope fönnÜ^ 
weichen mnasle nnd lange vm ihnen verfidgl wurde Andi gkOfm die 

diemaligen mssiscb-spitibergischen Expeditionen snweilen nach Ost-Spitsbevg^ 
wo man an gerVnmiges Bans erbaute nnd die vier berflhmtcn Iblnsen« die 

•) fitctml dt voygtt au Nord, (a, iA.) II. p. ClS. St«- 
«•)AlelBBf.a «.Ortui S. «SS* tOS. aSOk as«> 
«»> g«rt^r>|»>{ frSw I i aftAi FhAuA i. asa. 
«H«) Maritas. & «a «ai fl. 
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hier sccbs Jahre zubringen mussten, crzähllen bei ibrer Rückkunft, dass an den 
Kiistpn viclo Wallrosse seyen*). Auf der Westseite sind die vorziiä^Ürhsten 
S:iriinu Ijil ii7i rin der Insel Vorland {Charles Island) und in den grössern liuch« 
l» n, ilii? unter den T^amca: Horizonl-Bay {Horn Sound), klok-Bay {BeliSound), 
griliii' llerbcrg, Krcui-Riy {Cr oss- Sound) bekannt sind**). Sie sind hier 
twar niclit mehr so häufig als vor 200 Jahren, jedoch noch immer zahlreich. 
Am zahlreichsten scheinen sie jet7.l an der Nordküste und deren Inseln zu 
seyn. In der Magdalencn-Bay , am Ucber^ange der Wcsllüsle in die Nord- 
küste, erlegte der ältere Scoresby noch \li >vfnigen Jahren 130 Wallrosse; 
ein jetrt sehr seltener Erfolg***). Maii daii uixr nicht behaupten, das» sich die 
Wallrus.se hierher zurückgezogen häUcn, denn nach Martens war schim im 
nien Jahrliundcrtc MoJJcn- Island (an der Nordknste) die Gegend, wo man 
am sichersten Wallrosse fand •*••). Parry, der die Wallrosse noch sehr 
zahlreich an Lov-Jstaad fiind, wo aaeh Phipps Mannschaft doiM Kampf mit 
ihnen bestanden hatte, iah, ine wfr idioii faencrlleii, Itdne mdir an ^^Uün» 
hlaad (80° 35') und 'to weit «r iwa da gegen Norden m Waaicr und «nf 
den Em vo(dfaiigf)i 

Einen anaaerardentlieh benicbleB Sonmer-Attftiiihalt hatten die Wallmaae 
ehenala anf der IKren- oder Cktrry-lmä (14* 80^ Br.) Die mcfkw&digpa 
Bi^dHuase der Jagden anf dicaer Inael aind swwr aehon ao oft' wiederiialt, daaa 
sie kamn wuem Leaem unbekannt aeyn klBnnen, dennoch acheint es, daas eine 
anafÜhrüdie Geaduehle dea Wallnaae» aieh meht davon lonagen hanny aie mdi 
adsnadiinen* Udicnlicaa gdm dkae Berichte die Uwndlg^ Aaakht vam Zi^ 

♦«ricWa^en ■worden. S. 60. 
**) Z o r g d r ■ g e r. &. M«> 

Seoreibj: jkmmtt, I. CNl 
«M«|Mart«ati Ifiirtiniwhs «■jn-BwAiaa^. i. ai. 

f) Farry: KmnüH •fm ammft m wmk «If Kutkf^, In «l» jfiar «adW. «^pmA f. la» 
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saminendrangen der Wallrosse, von ihrem Kommen und Verschwinden, und 
▼oa der Art, wie man sie angreifen muss. Im Jaluf iGüo fnlirle Stephen 
Bennet ein SchifT auf LniilecLungcn in den Korden und Uaf auf die ÜArca- 
Insel, welche zwar schon früher von den Holländern gesellen war, die er aber 
für uuLickarinl liipU, und nach dem Eigenlhämer des Schifles, Chen) (od. Cherie) 
benaimtc. Man fand einen Wallrosszahn auf dieser Insel, die Tliicre selbst 
aber sah man nicht, weil e$ schon spät (am Ü. Augast) ynt. Im niclwtni 
Jahn kam derselbe Bennet wieder an dkielbe Intel, aber acbon am 8t Jnli. 
Blan wnschiffte die pmt Jxmt\ und &nd in dner dmigcn B«y «ntf nngebcuc 
Ucnge 'WallroHe (un Wasser). Mit Feiicifeirdin& Junnte nun ton mehr ab 
1000 nnr 15 ericgen. Ibn fiilhe aber da fauea Fata aait Zibnen, die wn 
anflaa mid tSdtele in den fulgeaden Tagen aneb nocb einiie Thier«, ao daaa 
die Geaanuntsabl aidi auf hnndert belicf. Uan aann auf wnriuanere ICttel dea 
Angrifis und nacbdem dieadbe Gcaellaebaft in Jahse 1605 wieder an dieaelbe 
Inael gelumunen war, erlegte man am 6* Juli auf dem I^de eine-poa te Menge 
Wallteaae thcüa mit Fenergewebien, ibeila mit I^icn,* Bbn fBlIte aoeh 11 
Etoacr mii dem Tbran dersdben. Bennet kam im Jahre iOOft wieder auf 
dieaelbe WablatalU Et war nocb Ka an den Küatea und die WallroMe nocb 
in der Secii Man hatte nwi dieae Tbicre angreifen g^emt, und wvicte dea- 
balb ab» bia aie ana Ufer kommen w&den mid eilcgte dann in 6 Standen 
l "— 800. Man gewann toa ihnen 32 Tomieo Tbran nnd 3 Faiiaer Zibne. 
Am aiften Jwn 1808 worden in 1 Slnndca aogpr 6ber 800 Wallvome ge- 
l5dtct, wddie 31 Tonnen Tbran imd 3 Faaaer Zahne gaben. Anf dieaer Ex- 
|ieditian nahm man die beiden jungen Wallnaae mb, iron denen daa eine 
10 Wochen in England Urte. Im Jahre 1810 kancn vier andern engliadie 
Schiffe hierher und erlegten in wiederhohen Aogrißen an 800 Wallroaae^ 



4^ P u r c k a f Pilfrimu. III. p. SM. 

SmfpitmtmtmiMiMfmtndtirMdm i$Mmtim 'mXtmUitttjfmgnmUmd. IL p.aea— aoa. 
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Hüermit waren diese 'fhiere aber auch gänzlich von der Bären -Insel vertrieben 

und da spatere SchifTc hier niclits mehr fanden, hatte dies den Erfolg, dasa 
man sich weiter nach Norden wandte und der Wallfisrlifang an der Küste von 
Spitzbergen in Gang kam. Ich habe nirgends eirif Nachricht finden können, 
dass spriter an dieser Insel wieder Wailrosse gcseticn wären. 

Dem grossen Eisfelde, das, wenn aoch in der äussern Form wechselnd, 
doch, wenigstens seil einigen Jalaliundcrlen, zwischen Spitabergen und Grön- 
land nie fehlt, sclielncn die Wallrosse fremd zu scyn. So glaube ich die ver- 
einten Zeugnisse von Marlens, Zorgdrager u. A. deuten zu müssen. Der 
erste nauilich sagt, auf dem Eise habe er keine Wallrosse gesehen *), womit 
er offenbar jenes Eisfeld meint, <la er bald darauf selbst berichtet, dass er sie 
auf Eissehollen gesehen habe. Noch bc.sliiumlcr drückt sich Zorgdrager aus: 
„Mitten im Eise spürt man wohl Walldsche, aber fast weder Kubben noch 
Wallrosse" •*). 

An der Oitkflite toa Gtönbad mb Scoresby der Jüngere, ab er dietelbe 
b einer weiten Audebnung untemiefate, nrar kdne Wallrosse, doch fand er 
«m ibnen nUreichie Uebentsle la den verlinaicik Hntten d« Eia^dKmcii. 
Amh' bitte er bei frubem Bemcben celbet welcbe geMheii***)t Uebcr die Hi«- 
li|^it des VorkoBmeiu babe tob mis, Mangel an Ibebricbteii, keine bestinunte 
Aniicbt gewinnen kSnnea. Docb finde ieb ce wabadieinlicbier, daea lie nicbt 
eben febbcicb eind, wal man auf mancher Fabrt in der Ntbe der grBnfibi- 
diadwü K&ten gar iwine Wallrosse geaeben sn beben sdieinL LSwenorm 
bencrkl ao^ anadr&Uieb, daaa er wihrcnd aeiner langen Fabrt twiaebcn 
dem Bebwiasmenden Eiae beim Vcnncbe die Ostbible GrSnlanda m errdcben, 
weder Robben nocb Wallrosse anf dem Eise geadhen habe. Eben so wenig 

*) Spitsberg. tteiie ■ Beiciireibung. S. 80. • 
*•) Zorgdrager'i Grcnl. Fischerei. S. M9. 
•**) Will. Scoratbj de* JUnfcra TafebKh einer Rmm mI ita Wallfiiciirug , T«rb«ad«a 
adl UstaRMhiuiM an iM- CMUMt «m CHtaM. IM«n. f« F». Kria«. isas. % ata. 
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schpint dl r i!in bci;lcitcodc Licoteiuiit Egcde, der spater die Reise allein ncHih- 
rnals n-irli dpi Ü:ikiiste von Grönland untrnialjiu, welche gesehen zu haben*). 
Z-war erreiciiten beide die Kii.slr nu hi ganz, allein uacli Anaiugif ries listlirhen 
Bcxirkcs hiätlc man auf dem schwimmenden Eise, das übi rall die l'ahrt biit- 
derte» diese Thiere vtnuiuthcn sollen, wenn sie häufig 'waica. 

An der isländischen Küste ist das Wallross nicht heimisch. i£s ej\M I ieint 
OUT als seltener Gast auf dea Klippen, welche an der Nordspilze von isiaud 
liegen •*). 

Die gesammte Baffios-Bay vaA Um Badmnt-Bay gehören auch zum Ver- 
breitiingaibciulw der W«UnM«e und da naii sk «nreikii «vch an da- Sfidspitte 
GfBahwl iMnierkl bal, ao abd die Wallnwae dieacr fl;nwica Waaaerfläche 
ab falls frtiemit von den Wallnttaen um Spitzbergen an belraclileii, auch 
wenn luiiie CammimiicalieD in Korden von GrSnlaiid aeyn aolhe. - * 

. la der Baffias^Bay adicbien dieae Thiere in viel geringerer- Zaiil an den 
Oatnfer der Bay (oder an der Weatkflale von GMfnland) vomkommcn. ala am 
Wertnler. Otto Fabrieina aagt von Slwein Vorkonunen ant der Wcalkfiate 
von GrSnland, daaa de Iu9 and wieder gefangen würden« am meiaten in dncni 
Tkeik der IMaeo-Bay •**). Ala Gap^ Boaa mf aeiacr eisten "Beiae an die 
KocdlEfiate der Boffina-Bay gehngie, aah er freilich aelbat keine Wallroiae, 
allein die eralen Bewohner .dieaer Gegenden, die nun- iänd, boten Watlma* 
ridine amn Verianf an and man erkannte» daaa die Soblen «fieser arictischen 
Hochländer (antei l«f — 11* 40' Br. und 60 ^ 12 W. L. von Grmmkk) 
¥on WaDroBa-BSttten vnfertigt waren****). Dordi den Handel konnten aie 



*) Her Iba Bd. III. S. 708. 
#*) O 1 o f*« n *i und P o T c I > c □ ' s Reiie Jiirch ItUnil. I. S 18Q. 
•••} Ratmortu tapittu- ad arat Croinlanäiur pattim, prattrrlim auitm in luco diclo Irtortok , t 
nyÜMi matnU fitH ßiuo, f\u*im argitloiu , i$cmjut tjiu äivite- Jamdum roriut evmiit. 
FmM gw wl tii tfw. a. 

«•••)■••■ (iMii) iMiHiHpMiw. OMi^ IhbBMtaHM 9 «t. aa. 
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diese Gegeaslaode sich nicht verschaßt haben, da sie gar kein ander«» Volk 
kannten. Noch mehr nach Westen, \m Jones- SuunJ, halte Baffin eine answr- 
ordentiiche Menge AV'allrosse t;;escfien. Sie kommen überhaupt an dem gansen 
Westofer, wo günstig j^elej^i-ne liüirn sind, liHufig vor, und dringen zuweilen 
durch den Lancastcr-Sunil in die l'rin-ü.- Regent-Einfahrt*). Sie sind sehr lahl- 
reich nicht nur an der Üslküsle der Melville-ILiIhinse!, w« Parry sie um so 
häufiger iand, je weiter er gegen den Eingang der Fury- und Hella- Strasse vor- 
drang**), sondern auch in den eisrpiehen tiefen Buchten und Strassen, welche auf 
der Gnn7f- zwischen der IkPfins- und !Iudsons-Bav vorkommen, als Hepa /st- Bar, 
Frozcn-SiraU u. s. w. Auch in dem nördlichen 1 heile der IIudsons-Bay sind 
nach Utnfrevillc die ^^alllosse häufig ••*). Ich h.ihe Leine Xichrlchlen finden 
können, ob diese Thicre Ins in dm södliehslcn Thell der Hudsons- Bay vor- 
kommen. \\'ahrscheitdicli veiirrcn sie sich hierher höchst selten oder gar nicht. 

In der Hudsons -Strasse dagegen geäcliieht ihrer von irülicrn Ilei&enden häufig 
Erwähnung und dass sie noch jetzt an der Küste von Labrador vorkommen, sagt 
das neueste N\ crk über die Iii Ul f Ii Acm i iVanisclien Kolonien ausdiücklich****). 
Wie weit sie ah der Ostkiistc \mi L.il>iaJiJ( hinabgehen, habe ich auch ans 
diesem Werke von Montgomery Marlin nicht ersehen können. Gewiss ist 
es, dass sie am nördlichsten Tlieile dieser Küste (bei ?Vuckwank) häufig gelan- 
gen werden, und dass von da aiu ein Theil der Bewohner von Labrador sich 
mit Wallrosstähnen fiir ihre Waflen versieht j). Curtis, der uns diese Nach- 
richt giebt, fögi hioin, dass diese Tblere lidi hier im Winter in Menge ein- 
fiiidro, dass ne aber ini Soomer Mcih auf Insehi begtbcn, .die "AA b8li9 nach 
Vörden liegen (?). £• itl «bo nicht mihnchelalich, dmt ne an der ganicn Osikntte 

•) j4ff'ind,x ta f ap. Boss tenynd wjr'gt . . » . Xualtfft p. XXXI. .Psrrj*« *'V*t** 
p. 13. as«. Parry'« third vojragt. ^ppitti, 
**) Parry*« tmnd vojagt. p. 9Sa. «M. «I>. «1«. «W. Afftni, ^ RIcharJaOB. p. Mt. 
\ Sprengel und For*t«r'« iKve ßctlrSge %vr Vbiker- u. Länderkunde. Bi. V|L S> SM, 
Moiit|. Marlin : MulMjr th* Mtiitk Calmmt. Vol. Ul. p. loa. 
f) fUlttflh Trm$^^ V«l. LX|V. p. ne. 

JCnn. n Sdr, St, muM. a ml. Tm». JT, Sät St. mI, 25 
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roxi Labrador bis Nea-Fundlaad Torkommen, uad l'ennaut sagt sof^r (freiiiek 
SU allgemein), dass sie an den Küsten von Labrador überhaupt fehlten *). 

Um so aufiallendpr ist es, dass, niciil nur im nien, sondern noch im \(in<:Tn 
Jabrbunderte viel weiter im Süden, im (iolph des Su Loreni-Stromps ein regel- 
mässigpr Wallrossfang bestand. Buffon meinte zwar, das«, als er schrieb (iTGö), 
die Wallrosse auf die kalte Zern l)i\s4:lirauki waren und dass der Fang im 
Goiph von St. Loren* aufgehört habe, allein Pennant erklärt ausdrücklich 
in seiner arktischen Zoologie (1184), da&s dieser Fang noch fortbestehe**) und 
in einem spätem Artikel in Rees Cyclopoedia betrachtet er üm ut>ch als be- 
stehend. Jetzt indcs.vii hat er wirklich aufgehört ujid man badet kein Wall» 
roAs in diesem Gulph mehr *•*). 

Mitten in Ji m St. l orcnz drilph liefren namiich unter 4Ti Br., linige kleine 
Inselcheu mit atiselml irlieri S.'irnJlKdilen ara llfcT. Auf den Sandbänken iiit'.s(»r 
Inseln crschiciitji jalulii h tiie Wallrossc und wurJt'u lu grossicr Antahl erlegt. 
Wir haben über diese Jagd sehr umslHndlichc tJacbrichlen ans dem voiigen 
Jahrhunderte. Lord Shuldham bat über sie einen Bericht gegeben, aus dem 
kh Folgendes heraushebe****). „Das Waüross oder die Seekuh , wie die An», 
nrikaner es nennen, bewohnt die Magdalenen- Inseln, St. John und Ajuicosti in 
mJct Loratt-Bay^. (Die ansehnlirlic Imel Anticosti liegt bekanntlich grade in 
der Mfindung des Flaues). „Sie Ihmuikii nach dm Mstcni dieser Orte (d. h* 
„den lbg|dil<Mii-Iitteb} Mhr zeitig im Frfihjakne. INck loich tAiAatm neb 
yider N«t«r dieser Tliierc an meisteii m ibraa Woboplaite geognet, d« aie nit 
«vielea «anfteD AbbSngn von anaabnlieber GrSaie, die mam ^bouriea ncautt 
«bcaetit aind. Hier briedieii sie b groMer Antabl biaanf nttd bleiben mwd- 
lylen, wenn das Wetter tdiSn fot, 14 Tage obne.Vabrnng beiaanmea. Sobald 

' «) w/ratf« ZmU^* I. p. Stt. 

♦») J rette Zoologe I. p. CXC\'. and, ^ IM. 
M o n I g. M a r t i n. a. a. O. 
•••*) PUU$, TrmtMtioni. Toi. LXV. p. s«». 
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„rin Kff;f'ii L)mml, %\c)\en sjp eilig in das WasSCT turück .. .« Sie wiegen 
f)1500 bis 2000 i'iuud und geben nach Vcrhaltniss ihrer Grösse ein bis zwei 
lyTonnea Thnn. Gleich nach ihrer Ankunft werfen die Weibchen, zwei Mo» 
,,nat« spater, paaren sie sich wieder. , . . Die Maf^nlaliiitn Inseln haben eine 
^grosse Mentor sulLher Echouries. Dies* siml ausgt diltiit, dass eine gTOMe 
„Uenge Wailrosse aul ihnen Platz hat. in wenij;cn Wochen versammeln sich 
„die genannten Thiere in ungeheui-er Antahl; ehemuls als sie von den Auitrl- 
„ Lauern noch nicht beonrohigt wurdm, zu 1 — 8000*'. Es wird nun die Art 
der Jagd beschneben, welche ganz dit" j^i \völinliche ist, indem man plötzlich 
einen Schnitt macht, d. h. Jie gauzt MuiiSe zugleich inil Lanzen angreift. 
^Aof diese Art, heisst es weiter, sind oft 15 — 1600 auf einen Schnitt ge- 
„tödtel wuiden. Dann wird ihnen dos Fell abgezogen, eine Lage Fell, welche 
„üie an allen Theilen umgiebt, abgenommen und Tliran daraus gesoUcu. Da^ 
„Fell wird in zwei bis. drei breite Stucke geschnitten und zu Zugriemcn nach 
Amerika gebracht, nach England aber am Leim daraus zu kochen. Die i^hne 
„und eine Art Elfenbein von geringerem Werthe und sie werden elvenso ver» 
^arbeitet. Ihre adiSne Farbe verwanddt och' aber bald ins Gelbe". 

leb habe die« Nacbricirtn bicr aoalSfailidi wiedcrboh, wdl ich mich selbst 
einige Zeit nit da Zwdm bctdAftigte, ob'dM im lonai-Galph ebenab er- 
Iggtc Thier aidft «iwa cia Ibnali (oder nadi den hagen SlOBMahiiea m 'nw 
tUkn indUcht an Dogong)*) varP cinan Zweifel, der dadurek aufgeregt 
Wirde« dan HarUs aa der K&le der afidlicbcii Proviitieii der vercui^;|eii 
Staaten ein beeonderea Hanati (JKaMAv AvllNrQi/r&) naclifewieeen hat**). In» 
deiecn aawale ich dieaen Zweifel baU an%d>eii, da in den Kachrichlen des 
Lord Sholdhani sn vidEe Bcwciae Tarkoauncn, dasa die hier erlegten Thiera 
nieht an den giisfreiaeoden Cetaceen gehflrtcn, aeÜMl wjemf er die Beschrnbnag 

*) Uai* naa nocii jctxi die % ordcruliM der I)iigcMi|e gcbrauckt, l«nica wir *»■ RUppel, 
JTiwniiw Smktnhtrg i tmmm. I. p. III. 5eb»«<der MnM dw l\Str im L, Gdph «b Manati. 

(Vmn. Schriflen. S. a»«) 

Jmmmi of th» Atai. ^ aal. of rhUadrlpk. Vol III. p. SVO. 
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der ThlfFP nnr nach dem Namen gegeben haltp. Sie verlicssen das Wasser, 
um auf (iie Abliünge oberhalb seiner Oberfläche sich kq lagern, ww die Sirmcn 
nie ihun. 

Diese Jagd hat an demselben Orte zicmlish lange beständen, denn wir fin- 
den sie schon Ton De Laet beschrieben *). Tres minores insulat rngmorantur, 
gms ob aeium copiam nunc „IJes des oiseaux*^ (noch jetzt heissen die nördlicli- 
sten Magdalenen -Inseln: .Vogel -Inseln) atme „Jsles des Margtuix*', C^ampUauas 
autem in tabula sua Jsles aux Tangaux" /ippel/af. Harum duue rufi&as ain^tM 
€t adscensu perdijßciles tanta muliitudine Oi'ium clmdentur ul ßdem pene superet: 
ad altitudinem 49 graduum (soll wohl hcUsen 47) et 40 scrttpuL ai jiagBi /ae- 
nmt (^savaioe: ad Iciliam (also nur an Eine Insel) phocarum quoddam genas, 
maximo numero odnatare solel, igno/um, ut opi'nor veteribus animal, guod noslrales 
Wallrus, AngU a Russis mutuato nomine, Morsh t'ulgo nominant. Monstrosum 
est animal et amphibium: bobus nostralibus, ubi adofevHy interdum majuSy cuU 
cani marino, futecn vaccae simile (unde et caccae marinae nomen apud quosdam 
nuruil) nhi quod duos denfes, promincn/es et anle recurvos haheai , cubfti mnnun- 
qunm IvngitiiJine , quorum usus et prclium ebori comparnlur. T^iiti folgt die 
Cople der in llollnnd ntigfTcrli^tcn Abl)il(lung vom Wallrosse nebst der damals 
herausgegebenen Beschreibung. £lwas weiter heisst es: „am bcriihmteslen seycn 
die Isles Raiwes, welche wegen des Wallross-Fan^e.«; im Jaiire 151*0 7iierst 
von den Bewohnern von St. Ma/o und später vun den Engländern besucht 
scyen. Die Wallrossc kamen j.-iiulieb dahin um dort zu werfen. Diese In- 
seln sollen unter 41" liegen und können wohl nur die südlichen Magdaienen- 
Inseln scyn." 

Endlich ist einige Zeit hindurch, aber freilich nidit lange, in noch süd- 
lichem Braten t nämlich an. der Spitse von Nen-Scholtland, am SaHe and 

•) O« Lt«li A'eiMU orM «. dfuript, ind, aaid, (IM«.) p* fS. 
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JiÄr de Sable Robben- und Wallross-Jicblag getrieben wurden •). Man hat 
I3ri2;p i;f^lr<nl)l, dass die Iel7,lf>n Tliieie hier längst verschwund« n scycn, allein 
nach Ucnn Mont^omcry Marlin sclicint ps, dass sie nocli ni( ht fpm aufi^e- 
hort haben sich m leigen *•). Ein nnJerps Werk von Ilal'ibui ton, der über 
diese Gegeaden als £ingeborner ISachricht giebt, kann ich leider nicht vei-gleidicn. 

9. f. Pkbiodischb Wahdbrutiosi« SEE Wallbosss. 

Trotz der vielen Angaben, die man über das Vorkommen von Wallrossen 
ssrnnu lii kann, ist es doch noch schwör, über ihre poriodischen Orlsverande- 
rongen oder Wandenmgen eine besliounte Kenntniss sich zu erwerben, weil die 
moitfn Beobachter nur sehr kurxe Zeit im holten Norden verweilt haben und 
0. Fabricius <^'rndc über die Wanderungen gar nichts sagt. 

So viel ist j( il irh gewiss, dass es einzelne Orte giebt, wo die Wallrosse 
nur zu selir beslimmien Zeiten sieh zeigen und zwar im Fnihlinge. Sie sam- 
meln sich daselbst in dichten Iluuien gegen Ende des Mais (xler im Anfange 
des Junis, und verweilen wenigstens zwei Munate, 7.uerst um xo gebären und 
dann um sich zu paaren. Solche Orte sind immer die südlichsten von allen, 
wu Wallrosse beobaehtet worden sind. Am liebsten werden dazu isulirte Inseln 
gewählt und zwar solche, wo das Anlanden leicht ist. Zuweilen wird auf 
einer grossem Insel eine einzige Bucht zum Sommer-Aafenthaltc gewäbjt. Solche 
Sommer -Aufenthalte sind ohne allen Zwnfel die Sudbänke am Koidwest-Ufer 
von Aljaska. Von dieser Art war der Aoftathalt auf der Biivii'^littd, auf den 
Ma^dalenen-Inseln und hk'd* SaUt, wilineliciBlieb gehtoB «blua aoch die bid 
kat;tgniskoi mid <fie Pribylow-lnaeb. Ab diese BnswctfelbdbTbalsiche InüpfeB 
ach aber Fragen, (ar denn Bcmtirartuig noch die Data sn fUileil scheniei). 

•) 0*Byt ikttrlfiilm dt fJmtinqim iifltHlrhM^t, I* p. M. II. p. aS9* «Mb Bnfr««. Mi 
hab« 4at Work foa Danjs nicht tur llaod. 
•») n* memt an mmiy tsUrmiiMtd, Mostg. Marlia; Hitlvry ¥ *** CftvtiM. 
tu. p. SSS. 
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Auf welche Wfise ziehen die WjIIk an ihre BrQU>p]ättP? Man sielii sip 
selten entfernt von dm Küsten im Wassci s ii^vimmcn, und dann sind es mei- 
stens einreine, wahrsciicinlich Verinle. lläuL^^ ilicr .siciii m.iii sie :iui scfiwiui- 
menden Eisschollen, Auf diesen Fahrzeugen scheinen sie »hic Hns< m tu macben. 
In der Thal sieht man an den Lagerungs- Plätzen- sarSrdcrst. £is aakommcn 
und bald tei gen sich dann auch die Wallrosse. So wird die Bären-Insel im 
Winter jiicht von dem grossen nordischen Eisfelde erreicht, im Fnihlinge aber 
ist sie Ton Eisschollen umgeben und bald erschienen (in frühem Zeiten) die 
Wnllrosse. Wenn diese aber auf solchen SchifTcn sich flössen lassen, wie machen 
sie es, um mit einiger Sicherheit wenigstens, ans Ziel xn kommen, denn die 
Zahl der völlig verirrten iA doch im Allgemeineil sehr klein? Theils mögen die 
Züge des Eises ziemlich renelaB^cig seyn; yrne es denn oflenbar ist| das« an 
der Küste im Vaiidireat-AnieEQcft da» ynm Ikade» hcnbl i » — mdt Scbwunm- 
m durch das Wasaer aot dtm poaaoi ScheKcbvir>See «od den a&rdlidicia 
aaaMkfae« FMaaca $m der Bordwcailiite Aljadta^forlMigeflihrt vodfni 
mDM. So hat daa EU ancli an der Qilkiiate Gi^alaad cSnoi a^ bestlaui^ 
len Zng läofa <Ecaer Kfiate hnalii wie m»m ana- dner Hcage voa dn^acUoa» 
aenen S^Üfen vciaa« ^ allnSbllg die Kiiate enthngt aienab niriidi nach 
Herden oder ad» weit qacli der Seite geiSlirt werden. TkäU nfifan aber 
audi die Walboiacj wenn «e aehen, daaa die EiaachoUe, anf weldier aie aich 
befinden, eine gana faladie Riditnng nimmt» ven ihr weg anfeine andere lidwoi 
IkMUaaen mneeen aie for die RnckrHae dach «Ime EittcboUea dnrdi daa Wtmer 

* 

aGKwimnen nnd wenicn dann nelleidit nnr wenige lienerkl, wc9 aie ana dem 
Wasaer wen% anAanchcn. 

. Ob alle Wallnaae, oder wemptena alte mannbami, aidi «vf die Wander- 
ecbafi. begeben mögen? A>ic1i Urianf kann ieb knne he a t i i um te Antwort geben 
nnd ieb mSchte nnr Beaocher dea lüordena anfinerkaam auf dieae Frage 
madien. Anffiinend iai ea, daaa- die WallfiichJinger anf dem Eialcide «wiidien 
nnd GrSnland laat gar. keine WaNnaae finden» wSbnnd man aie 



pigitized by Google 



M ttim i * ÜitUrsndumgim Sitr 'das fVaUross, 199 

doch «o lalilrelch auf dem Eisfclde nördlicli von der Berings- Strasse si^ltt. Die 
Wallfisrhfän^pr kommen aber gewöhnlich am Ende des Mais oder im Anfar^ 
des Junis an jenes Eisfeld. £s wäre also wohl möglich, das» die WallroAse 
dann an ihre Bnileplülze, ihpiU an die Koste von Grönland, llieils an die 
Käste von Splt7her|:;i n sich begehen liällrn. Die Reisenden, welche das Bis- 
feld nürdlicb von der iicrings- Strasse besuchten, kamen später an. Cook be- 
suchte es in der zweiten lialfte des Augusts und sah sehr viele Wallro&sc auf 
dem Eise. Im füllenden Jahre war seine Maniisciiait schun im Julius hier. Sie 
sah mehr Wallrosse aul cmzelm n Rism lnillt;ii, als auf dem festen Eise. Das von 
Beechey ausgesendete Boot sali am Eutle des Augusts wieder Wal [rosse auf dem 
Eiae. Es isj mir daher wahrscheinlich, dass die Wallrosse nach d( r l\tanwg in 
den höchsten iSnnli n zurückkehrpn. l).iiui iiHigcii sie wieder, wenn dass Eis sich 
ausiit liiu writfT iiacli Süden gedrängt werden. Wenigstens sah Beechey im awei- 
itn Jalirc iin Kutzebue -Sunde im September eine sehr grosse Menge Wallrus^, 
mehr als mnii in früheren Jahreszeiten daselbst gesehen hatte*). Indessen scheint 
die Gfegead der Insel Ingloulik, wo Parry fast ein Jahr zubrachte, weder im 
Sommer noch im Winter ganz von Wallrosseo verlassen zu seyn. 

Aber mögen nun alle Wallroste Nch auf Reisen begeben oder nicht, so 
scbeinl es, dass sie sich nach dem Alter mehr oder weniger sondern, eine Sitte, 
die bei manchen Vögeln ganz nlfaUend tsL So ittadiie Cook wf eioe Heerde 
WaUrosse Jagd, wdehe tfnuntfich jung zu seyn idhoew», dän die 9koauSßim 
«imi bei kciiiea ludifidvim länger ab 6 Zoll*% Wrang eil sagt anadr8clL- 
lieb üi dem aft aag^fiilaieii ILmiuenpte, dm an der Sendbank en Ufer voi 
Aljtika iSdi Mr ]aige MSnndieo dnlmden und mrnnthet» dan aie* von den 
abea ntikäa^ iribdca» die liiher hL Hardea blnben. la der Tbat b^ooHut 
naa die ]lii|ateB Zihne aus dem Lande der Tacbvklacben. Vidldcbi lagefa aber 
andi die llteni Wallroeae an den Pribylowlnaeln oder an der LoRas«IaacL 

•) fi t • e h c jr : flarrativt. II. f. VlU 

M} Cook'« dftaa EnlMwipniie. ItL 
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Ich habe keine An«!:abe über die GvÖ^-jp <tcr dort erlogtpn Tliicre gefunden. 
Inde&sen bleibt es für jettt am wahrsclü ml u listen, das« Hif» iiingem, zur Pnarung 
noch nichl reifen Wallrosse, am weileslcu nacli Süden zielien. Das beweist nicht 
nur die ISünlküslo von Aljaska, sondern Pennnnl wnr p'ncii^t die Wallrosse, 
wrlclie an den Magd.ilcncn- Inseln erschienen, wqjen der Kleinheit ihrer /Hlinf 
für eine eigene Art anzusehen. Aus einer Solchen Sonderung nach dem Aller 
ist viellciclil nnrh die Auj^ahc der versohiedenen Grösse der Wnürosse an den 
russischen Ku.slen 7.u erklären, die uns Lepechin giebt luid Oscreikowski 
wiederholt. Die ^rössten Wallrosse, sagt Lepechin, sind um ^ownja ScnJ)a 
und an der Mnlwejew- Insel, so wie in der Moerenj^e \on Wai^als (in der 
Karischen Pforte), von uiilllerer Grösse sind sie an der Timaniachen Küsle, 
die kleinsten finden sich in der Jugurisclica Strasse •). Vielleicht also loiumeii 
nur die jüugcrn in die Jugurische Strasse, wo sie am meisten verfolgt werden, 
denn weniger wahrscheinlich möchte es seyn, dass die Mittel xur Subsistenz in 
so geringer Entfernung verschieden genug wären, um diese Thiere nördlich von 
der Insel Waigats gross werden zu lassen, während sie im Süden derselben 
nur klein blieben. Wollte mia aber die Kleinheit derselben in der Jugorischen 
Strasse davon ableiten, data aie bier nidit ZeSt'ba&a anssawacbsen, so würde 
mn ilillaekweigend eine aedenlSre Lebensart auMlHneib 

Leider imaen wir abor ancb nicbt, vie treit die Wallroeae wuidtrn. In- 
deaaen kum nna die Bircn-Inael doch einen Häaaateb däUr ab|eben. .Die 
nachale Küsle« von der dBese Thiere nkonunen seyn konnten« ist die 50 70 
Heilen entfnmie Kfiale von Spilzbcigen. Wenn eine' aolche Snlienrang fitr mr* 
nnle Reiste rcttsicbt,' an iai ea inmer möglich, daaa die «enineB Walb«ise, 
die sich jetat noch bei IdeSMe teigen sollen« von der Küsle Labrador herab» 
koounen, besoodera wenn aie .nnr ans Verirrten haaidien, wie wir in fjMien 
geneigt sind. 
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S* FBTSISCHS VeBBÜLTNISSB, WBLCBB BIB ysBBBBITVMa 
DBB WaLIBOSSB BBDINGBM. 

Sticlieii wir die Yafaillnbw inf, welche dem Aufenlhake der VVailrosM 
in bcidcii Bewicn gemeia^ufilidi md, ao finden wir: 

1. HiM beide WaMcilicckeo in dencA Wallraeee leben, auf der dnen S«ite 
in dtt Eiemeert »of der ndcca in mehr leaqieriite Meere ubergehen und das« 
in ihnen i>ede«tcnde Slr5ninng^ eind» 

2. Dam die Wallioice die Kfiitcn und die RSnder der EiileMer ndir tb 
die bebe See bewdineo. 

5. Da« »ie onler Übrigpns gleidien UnelSoden nm so lablreicber an einer 
Kfiaie aind, je bncbienreicber dieae iai. 

4. Die bSdiate Breile, in welcher man Wallraaae getraflen hat, iat 80|* 
und die niedrigale 44*. Sie nehmen aber nicht einen ^jlelcbniSaa^ fortlanfei^ 
den Gnrtel ein» aendem ateigen in ein^n Gegenden viel tieler hinab ala in 
andern. Ein Blick auf anaeve Karte lebit, daaa awischcn der Verlweilang der 
Wallraaae und der Vcrtheilong der Warme eine gewiaae Ucbet'cinalimmnng aeyn 
mfiaae. Dieae Thtc«« bleiben an der Weatkuaie der allen Wdl, wo die lao- 
thenaen aich am meialen dem Pole nahem, eben&lla dicaem am näcbaien und 
emichen i. B. daa Nord-Cap nicht* Weiter nach Oalen, wo die bolhenncn 
aich aenken, aenkt aich anch der Yeibt«itttn|^*]leairk der Wallroaae ina Ka> 
rieche Meer nnd Ua an die Timamache Kfiale. N«eb mehr aenkt er aich an 
der Oalkfiate von Amerika, wo anch die laothamn am mciaten aich hmabbei^ 
gen. Im Allgemeinen iaI derjenige Gürtel, welcher die laolhermc von 6* — S* 
beieicbnet, am tckhaten an Wallnwaen. 

Doch wird man dv Verbnitnng der Wallrosae mit keinem der biaher aoage» 
liilnlca Veiandiet die laotbennen lo lieben, genan nheiciulinimend finden, nun 
Thcfl vielleidit weil man die laotbemen ana cSniehicn Beobachlnngifnnklcn 
noch an adir ab ngelnübaige Gnrren «id weniger nach der Fonn der Kfialcn 
Mm. n. 9ir, Sth mal*. fUf». ff ma T^m, ly^idtf, St,m M 
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forlueht, vorzuglich aber woU, weil der Aufenthalt der Wallrosw nicht so 
wohl bestimmt wird durch die mittlere Lufl-Temperalur als durch die Tem- 
peratur des Wassers, auf welche die ConBguration der Küsle einen noch un« 
mittelbarem Elnfluss ausnl)!, a!s anf die Tempcrntiir dor Luft. In dem weiten 
oflenen Wasser zwisclirn J-^p[il:tnd und Spilzhei'^cn Lnnri eine t^rossi" Masse Eis 
Tinausgcscly.t al)flicss<'ii uii(i iibirdiess l)iuigt der Golj)li - Slroni furlw'alirrnd er- 
wäniitcs Wnsscr hinnuf. Hier LIclboa die Wallrossc sehr lioch im Norden. 
GariT rfnders ist es mit Ar-.n Karischen Meere. Nach Süden mit rn^on Aus- 
mündungcn verseilen, welche dns YJ% aiifhallPn, nach Norden dagegen offen, 
wo es stets nruen \ orrath von Iiis erlialtin kann, dabei luil vorlienscheiidcr 
Strömung nach Süd -Westen, al.x) mit Abfluss nach Süden, ist dieses Meer 
nie gani frei von Eis und seine l emperalur wird mclir mit der I^ordküsle von 
Spillbergen als mit der Südlüsle dieses Landes übereinstimmen. Hier steigen 
die Wallrosse bis unter den 68slen Grad der Breite hinab. Aehnlich ist es 
mit der IkiiTuis-Bay und ihrem l'ebergange in die Hadsons-Bay. hl hier auch 
keine so olTene G)mmunicatiQn mit dem Eismeere, so liefert theils die Iju' liten- 
reiche West-Küste, theils die hulie Breite der Baltm.s-Iiay für den ganien Som- 
mer einen Eis-Vorralh, wie die Reisenden von Forbisher bis Parry nur xu 
sehr cifulircn haben. 

Ich glaube demnach, dass mau diejenigen Meere als das Vaterland der Wall- 
rossc betrachten kann, die sich wenig über die Temperator des gefrierenden 
See-Wassers erwSrmeo. Zu BnileplSiMa scheinen diese Thiere sich solche 
Kllsteii EU wählen, welche ioi FrfihUnge dunh vieles Schwimm-^ cini§|e Zdt 
inf einfT nur wenig hohem Temperstnr erhallen werden Das sehr südliche 
Vfirkomsea der Wailnsse ha Golph T«n Su tioitm wSk dann mdir eiiie 

*} Wim Snt Bttttaummg, 4Sa ia Bniiao^lun{|- groMicrer T(acbtkfcl«i AndMuk aar w 

■Mchtwe'tvr gcmachl werden laon, ri i! , »o wüiJc da.a,.> r i(.;cn, dau ■II« Wallro»»«, 

du (üdiich von der Bcrio^Mlrattc gnebrn «rerdca, in ihrem & ninicr- Aiil«aÜi*ll« ixh be- 
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geographische aU euie pliyMSi lic Atiomalic. Die uii|^tlif m <■ Masse £is, welche 
der Lorenz -Strom im Friihlmgc hcrabfiihrl, mns^ diesen Golph sehr lans^e Zeit 
erkaltet liallen. Einm l'x weis von dieser AliUil lun.; sehen wir noch an der üst- 
liisle Von .Vu-Schüitlanti, w<> diese» Wasser liithi an der Küste hei-a]j|ln . an 
die es durch den Golplislrom i^edrängl wird. Der Gang der Temperatur m iialUüi 
ist so, dass erst der August der wärmste Monat ist und dieser Monal sogar be- 
deuU iiii warmer üIa ü» i Juli, der April aber wenig wänncr als der Marz und dem 
December ganx gleich ist •), Wird nun dieser gant anomale Gang der Luft- 
Temperatur darch den Gang der Waiscr -Temperatur bedingt, wie es scheint, 
M ist es nicht tu bnweifeln, dtM das Waüer uoA langer sich kalt erbih ak 
die LofL Detwcgen 4*rf es diu weniger -wandern, da» einige Wallmaae tidi 
verirren • 

S. Der Gnnd waram an der IMknate der ContiMdle kaine WallroMe 
kwnnrn, licgl oflcidiar nicht in h5bcm Kahc, denn an der Wuler-Iaad 
«nd iicaonden an der Intel InghtM, an der Oatkfiaic der HdtiUe-Halhinael» wo 
P«rr j vherwinicru, knnn WallMue Unfig vor nnd dicae Gegend ial kSitcr 
«b di« Mordkflate Anwrikn*» ran der Mfindnng de« bpfer-Fhuics bia la Pum 
f, wie dieib die nwleerologiachaa Beohochtnngen, theila die kSnere Zeit 
SchiflUiii hewciiOtt. 
Ba Segi viaUeicht «n nSehalcn, dae anOallende Fehlen der WaUnnae an 
der Nofdktfale der groaaen Gonüncotc dner conatanlmi Eiadecke «uinachreiben. 

Drn Gang drr Temperatur io lljliljx rmiicD wir in Monig. Mailiii: Uitlaty *>/ iK» 
MriUtk tütmitB. III. p. aao^ jd M^cgcbcn: 
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<)>) Hier stdil im OriginaU 61**, ein nffrnbmr DraekfcUcr, wie idwi dia böciwie aad 
wcdris»te Ttaipeniiir dicat» MoiuU Ivbri. 

F«»ry]\ J^ftntmt y • «mmJ •VÜ«> f* •••• 
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Wenn nnmllch «"in r,us.immenbniir:;riitks Eisleid zwischen Jer Küste von Sibinen 
and von ^^ordaincriLa, wit nimi gewohnlich glaubte, den ganzen VVmler be- 
stehen solltp, so würden die Walirosse oicht athmen können , wrnn sie nicht 
etwa die Fälligkeit haben, wie die Robben, durch das Eis sl h Atln m liirlirr zu 
machen. In dea Buchten ist die Eisdecke weder in Zeit im h im Itaume so 
cünstant. Parry erznVill, dass während seines Winter- Aufcnifialtes in Inghotik 
das Wasser beim Westwinde zuweilen bis 3 enf!;!. Meilen vom Schiffe oiTcn w»r. 
Allein auch die Vorstpllun» von einer ganz ununterbroclienen Ei; blecke im Eis- 
meere scheint fben so wen ic; richtig za seyn, als die von einem ollenen iieckcn 
in der Mille, mit der man nn vorigen Jahrhunderte sich «chmeiclielle. Die 
weiten Spähen, welche Wrangcll auf seiner kühnen und anhakejidin Fahrt 
fand und das unbcgräntl offene Wasser, an dns er kam *), su wie die Er» 
fahrungen von Parry auf seiner lelrJen Reise, mnchen es vielmehr wahrschein- 
lich, dass die Ris^lerke forlwnhrend iheils dtt^ch die Kiille seihst zerrissen, theils 
durch die Jüewc^ung des Wassers zerbrochen wird, dass alio mit Ausnalimc 
eines schmalen Küstenstriches es nicht ganz an uflenem Wasser fehlt. 

Dagegen scheint in der anhaltend flacben Beschaf&nhcit der Küste ein Hin- 
dernias gegen das Gedeihen der WaUnxw za liegen. Der mittlere Tbdl der 
Käste voa Sibirien irt flach, jenseit der Kolyma, an der K4ite dcrTadiok- 
todicn wird sie felsig «od bsld aetgea sieh die WailroMe. Eben so borea sie 

der MuleTii Seile» mt der KÜste tob Avocrika, auf, wo dicfe iladb wird'mid maa 
findet übeibaopt die WaUroase an felsipn Küsten liättGger ab sa flsclten^ wenn 
sie Micb vom GebSren und tar Psafong «ft blosse Soadbanke «Ihle». Die iS^lai- 
gCD Ufer nwi encDgen die Eisberge oder jene sebwimmendjm Glalacber, welche 
«neb im Sommer das Wasser erklltet erhallen. Sie gewSbren aber ancb nrU 
leicht den Wallrossen die Nahnmg. Ich TenreiBe aar das Ga|». VIII. «ad breche 
hier gern die UniersocbnRg einer Frage ab, flSr deren bestimmte Beantworlnng 
es tcidei' an sichern Daten fehh. 

*) PhjsikaiMclic lt«oba4:hiun|«ii tl i Uaron «. Wi angrlt. Mrrau^g Parrot. ' 
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Ehenuäige l a breäung der f^allrasse. 

$. 1. HSIMUHOXH BimSÜBSB. 

Wir liabtn so eben zu zcif^rn versuclit, du&s au&ser der Bcschaffenlicit der 
Küste eine in ziemlich enge Gr.lii7.cn eingeschlossene Temperatur des Wassers 
die Verbreitung der Wallro&sc bedingt. Es scheint mm von grossem Interesse, 
za unlersocbcn, ob diese Thiere in entlegener Vorzeit ongerähr die&clbc oder 
Ticlkiehl eine lebr TerKhiedriie Verbreiluiig gehabt haben. In ktxterem Falle 
nfoste naa onteiRniclieii, ob die BetrichBanlint der Memeliea oder bedeatnide 
Vfriindeniiigen in dea klimiliaclien VerfaSltnieaen sie von ihren Pbltc vertrie- 
bcii hoben. ■ 

In der Thol IcBnnte mn, wenn «Ue Meimrogen fiber den dieenligen Auf^ 
eolbalt der Wolkwee oboe ^OMieve Pr6lnii|; nuaaunengetragen würden» eine 
Biemfidi suomnienbHagendc Geschichte von «nen nngehenrea Zurfickweieben 
dieier Tbiere entwerfen nnd sich dabei «of angesebeoe AnUwitlten bemlcik 
llan fcdnnle bencbtettf dass noch im 16lcn Jahrbnnderte die Walirossc aof 
den Orkadisehen Inseln gew6holicb warm, dass sie anf Ishnd baalig Tarkamett, 
das« im dten JabibiindeTte an der nordküste Ton Korwegea eine r^miange / 
Wallross- Jagd bestand nnd sogar «n Tribut in Prodoklen Ton Wallrossen ent- 
richtet werden wosste, dam endlich snr Zdt der eiMen RSmischen K»ser diese 
Tbiere an der Küste Mahda beimiseh waren, anwnlen an der Küste Frank> 
veicbs, ja sogar an der MÜndnag der Tiber neb leigien. finige dieser Mei- 
nmgen wie a. B. £e von den Wallrosiradge an der Koste von lappland nnd 
aneb aiemBcb allgenein angenomnen worden, wibrend andere fieilicb wenig 
Anklang gefonden haben. - - 

Auch liegt et nahe, eine in früliern Zeiten viel weiter gehende Veifarettnng 
anrnnebmen, da es notorisch ist, dass in der leUten Zeit ans nmeben 6eg^ 
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den die Wa]Iro$»e vertrieben sm<l, und man nWrbaupl gtvrohnt Ist, die grossem 
Thicre vor dem Menschen zuniclwriclirn zu sehen, auch das Vmrriben der 
See- Otter aas ihrea ursprünglicben Wofansilzen eine allgeiBcia bekannte ThaU 
aacbe ist. 

Ich habe im vorigen Capilcl die Verbreitung in jct/iger Zeit im Auge ge- 
bäht. Dennoch liahp ich nicht vermeiden können, aof einige ziemiich alte Be- 
richte mich in berufen, weil iihcr manche Gegenden, wie t. B. die Ttordhälfte 
von Nownja Semljn, nllc neuem ^Snclirichlen fehlen. Wir wollen daher lovörderst 
die Veränderungen ühcrsehen, welche ans der neuern Zeil in beinerkea sind. 

$. 3. VsBlMDIEüKOSlI IN TOftXOHVBll DBB WaUBOSSB IM 
DBB DBBI BBTKTBK JahBBÜHDBBTBM. 
ZnvSrdent iil nicht so tSagncn, dasa die Zahl der Wallruae ni den leti- 
tan swei Jalirlnindcrten abgpnoaunen halt Obgkick de im fiaüicben Betitle 
nodi achr hSnbf wnd, ao achtime idi «nf diaic Aimalinie an« den Umslande 
dnai ncntt« Rciaende aeltener auf «ie trcffieOf ala Cook. Dennoch achriiwn die 
Bewohner der nordfichatcn Koalea keine anffiillende. Abnahoie ihrer Snbeialeiis* 
XiUd n erkennrn. 

Geringer iat anch die Zahl der WalboNe im ireallicbcn Bialiide nach den 
ongehcnren Ketfflcien geworden, die man in der ersten HStße dca 17lett Jahr» 
hwiderts auf der BSren-Inacl und der Küste von Spitzbergen tuternahm. Doch 
acbeinen sie in der letzten Zeit na Spitzbergen sich wieder vennehrt zu haheiv 
da oeit ängeicr Zeit kein Volk aoaaer den Russen fortgesetzte Jagdzuge gegen 
ae nntemommen hat, sondern nur gelegentlich eine ficcrde angegriffen wird, 
dort anch keine menschiichen Bewohner einen fortgesetzten Krieg gegen sie fuh* 
ren, und selbst die Russen in den letzten Jahren aufgebort haben, Spitzbergen 
zu besuchen. So fand denn auch noch Parry auf seiner vierten Reise die 
Wallrocsc an der Weatköatc von Spitabog^ aehr lahkcich *), Am meisten 

•) Pkrryt Nrnnrnlnit ^mm mUm/» 1» iMf/l ItmOpth, f. IM. 
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sollte m,Tn p;lauben, dass nn der küstc von iSowaja-Seinlj;i eine fortgehende Ab- 
nahme fühlbar werde, allein ei» Mesericr Wallrossjäf^pr , den ich deshalb fragte, 
vereicherle mich, dass das EiL'^-bniss der Jagd /.war in lii n Mi schiedencn Jnhrca 
»ehr ungleich ausfalle, da&s uuii ab r nicht cioe forlgelit iule Abnahme bi li iuj li n 
könne. In der Thal ist es wahrscheinlicher, dass auch hier die Zahl iiieser 
Thiere im Zunehmen ist, da im laulenden Jahrhunderte, wejjen der gesunkenen 
Preise des Thrans und anderer Ergehnisse der ^^uv«, a >i ruLlaer Jagd, sehr viel 
wrni!:;er Ex^M-diliooen aacb ^iowa|a-Scmija ausgerü&lct wcidcu aU im ISten, Ilten 
und iblen. 

]n Bezog auf die Vcranderungea im Aufenthallsorle haben wir schon im 
Torhergelicaden Capitel aiufulirlieh bcricktet, daw die WallroMe, m viel wir 
wiMca, ihm Stmmet-Av&nlMlt anf der Bimi-IiMel nidit mehr neluMii*) 
vad da» m auch von den HagdsleneB-Iivct« wi Gvlpli det St. Lonns-Stn>« 
aes «ertriebea «od. Alk dicM Orte imn, «b deoeR noUtnieli IHUmt Wall- 
MMM gefcbea wndcn, waren tmt BrateplaUe. Jsk ScUf wSrde ia dieiclbe 
Qitcgocie febSfM, wenn anders dieee Intel jeniala regefaaäasig beencht itt. 

$.3. Ob 4.n DIU Obkadiscssii Iksblh Waiikossb m ins 

16*> JaHKBUHDBRT SICK AOVGBHAliTBll HABBMp 

Inde« idi die räiaelncR Angaben nitd Behaaptungcu über die ebe— 
«löla Vccbreitattg der Watlraiee priifen will, ftble icb midi de« Vorwwfe 
inegwrtit« denaelbcn fiegnatand awn Mal snr Spraehe an bringen, da k1io9 
fräber (Cap. D.) bei dem Gcmilda vom alhnübrigen Wacbatbuna der Kcnnlniaa 
m Wailniaae deaaen Veibnitnnf becidaicbtigl iaL leb nnaa deahalb an*. 
dificUieb bcmerben» data icb tnYdrdenl nacbwdaen masate, wie aaa den Gn* 



•) K« iMHCr nei»en«l«r, itr BSrcn-IaMl b«tuclit ha«, tagl briHch» diu» ^> Ohr h«tJCabl 
wcnfe '«om WtOciudilage , dem Sehoarcbea der WallriMc a. w«« 10 baU mmm lick 
dfawr Imcl «Ihcrtp Laia(: txtjaft /» S/iiitbtrgtn (lais.) p. M. Bi iil aW im««Ims> 
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genden, die mit dem Yalerlande der \\ allru^e in naliem Verkehr sUnJcn, 
*nch tuverlSssigerc Tsaclirichten fibrr diese Thier« kamen und dass dieser ße- 
■yveis nur durch eine allgemeine Ucbersiclu, die sich ganz ungesucia au die Ge- 
schichte der wtsfii^nschariUchcn Kenntniss anschloss, geiührt werden konnte. 
Dieses früher gewonnene allgemeine Resultat mu&s uns jclzl als Prüfstein die- 
nen Rir die einzelnen Winke oder bestUiimlen Angaben über das Vorkommen 
von Wallrosscn ia Gegenden, wo sie in «nicni Tagen fehlen. 

Das fShIe Ick besonders indem kh nueh merat an eina sehr beslinimte Be> 
haupiung von Boelhins wende, der ab Euileitnng 

dne Beecludbnng dea Landea nnter deai Titel iSmAnvii» rtgni descriptio gege- 
ben liat. Ba Gdcgenbcit der Orkadiidien Inieln sagl er, ontcr den Eiteben 
$tj $mk einer von der GrSue eines Pferdes^. Ea Mf/L mm eine Beselireibnag, 
ttt der daa WaUnm rnmrkcnnbar ist, via denn auch Sibbald in derselben 
daa WallroM erkannt bsL Hierbei ist nun sa bemeiben, dsss Sibbald aieb 
nur anf das Zengnisa von flocthina bendk und selbst nichla vom Vorkoomen 
dieses Tbierea an den Küsten Scbotlhnda «cms. Dann aber ist die nemlkli ans- 
liihrUcbc Scbitdcrnngy velebe Boetbina giebk, nnr so, mt sie damals im wett- 
tii^ien Europa g^öbnlicb war, nnd sieb von Albcrtna Hagnna bencbieibt. 
la wir beben scbon Iruher (8» 100) bemerkt, dass es grade Boelbins war, 
wckber den Unsinn am weitesten bcacbie, indon er die Wallrasse sieb selbst 
das Fell abueben licai. "KAt einmal einen IboMB weiia er diesem Tbicic 
in geben. Ist es nnn gIsnbBdi, dam, wenn Wallniise an den Orkadca lebten, 
ein Professor m Aberdaen, der neb mit dem Stndinm sdnes Vaterlandm be- 
acblfligt, mebt bessere ISadiricbten von ibnen bat, ja dass ein ao aalfatfcndes 
Thier gina obne Käme blieb? Ist i» nicht tnel wabcscbeinficbsr, dam Boa- 
tbins, was er über ein dem Volke nicht bekanntes Thier ans dem hohen Nar- 
den adUiKn bat, etwaa nngeidiiekt nach den Orkaden venelal? 



*) Bo«tkiiiti Sttl r»!!«' Akw^Hq. f> a. mm. «a. 
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Em gan» positiver Gegenbeweis iässt sicli aus einer Zeit, wo so ■wenig, und 
usbe&oadere ähor nnturHislorisohp Gegenstände, g^hrieben wnri^c, schwerlich 
gfhrn. Doch könnfti wir dag (icwlcht des ZwcifeU, den Wir nul Boptfifn» 
CJnwiasenlicii ^MÜndcn, nocli sehr durch Beiuiiing auf Chanccllor vermehren. 
Ans dem iierichie dlrsps Reisenden wird klar, dass man aurh in Enijland j;ar kei- 
nta Namen für das Wallross nad wie es srhrint, gar kriue Kenntnis» von diesem 
Thiere haftp. Chanrellor sfim hl nämlu fi v ii den Thicren, die in der Ge;^end 
von Cho1[]iu;j; ir vorkommen und lu-itnl .^ie aiit englischen Kamen. Man sieht aus 
dieser mr i kwürdigen Stelle, dass sut^ar der Zobel in England bekannt nnd 
dass das Fell desselben vuii d«a vui üclimen Damen getragen wurde. Chancellör 
wnndtrt sich, d.i»8 die Russen die Bieber, Ottern und andrre Polilhierc so 
barbarisch (d. h. nicht aui ^ul Ent;li»clij brntnnen. Dann fahrt er fort: Ke be» 
nachbarte See ernährt «in Thier, welches sie (die Russen) Mors nennen*) u. s. w. 
Es gab also wirklich keinen Vamen (lir dieses Thier in England und es ist ofTea- 
bar, dass die jetzt in England grbiüochlicbe Beneaaung Morse von Chancellör 
«ag^hrt Uu Da« Wort 9Vdnii haben die Englinder von-dca flglliiideni, 
irdelM den nominttiidMn 'Ibavü ii«netit nnd KtniSninek liAen. Die 
■cnnnng Setümr» achcSnt an der «nerikaniachen KSate anigekoanMn m. aeyn. 
FmBcb -waitn Engknd niad Schottland an Chance Ilor'a Zett nbch mcht an 
cineaa Staate wraiugt» alleui die Oiladiachcn Inaeb warn längst dn Theii 
daa S cli flitiac h e n KöoigreidH» nnd däka, wenn Wallroaaa an dicaeit Inaeb l^cn, 

ay !>!«« kur» Sirlle M -rVinn Im It'iii- it'iC Ccliiaucll &tt ZoWt M lahMMaBt» 4iM 

, ,kh C* niclrt flir iib«räa«n( halle, MC luier T(4l,liinfii( ratUulbeilcn. 

'COLMAGRO, 
n$ NmA fml» ^ll»$itm fttUt utrf «w* mad prHtM* «iU««M: nt mtmu gu t Mb iMf , <iM» 

prhtr^p.i^ll , mhch tvt cntl Satlff, m/ornt aU-ul ihe nnlft nf nur Sohlr uromrn , a'7d frniirf,- 
U halh aUu Mtrtjrm tiiniitt, *kiU^ blacl* *ud tfd /■'uxf t' -nntt, ikinntt o/ Iltutt, mttä 

HM to tmit IJktm, ßtr Iht gtt»l vtrim, ikat i* im iJktir i*tii, ¥>Jktrt*f I^T makt mtgrt»t 

■ « <■■» > — wa dtt yd« Xttpimtt Mi. Hakt« j« ftMfttt mmi iigt»m t . (!>••). f. aM> 
Mm. rr. Sir, A. jmM. m mtU Jkm, if U»^9t.mL J1 
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sie weder in Schottland noch England einen I^amen gchaLl haben sullka, ist 
WoM ganz unglaublich. Auch geht ans diesem knrien Berichte hervor, dass 
man in England nur >virklichfs Elfenbein und nicht Wailrosszähne zu dama- 
Uger Zeit verarbeitete*). 

$.4. Beweis, dass, so weit nisTouiscHE Nachrichten 

ZUBLCKGKaE», KEIN WALLROSSFAKG AM DER KCSTB ' 

VOM Lappiand gstrie-brpi worden ist. 

Um Jii* oft und von Jon aiisgp7.riLhnptslcn Goschlchls- und Naturforschern 
wiederholte Beliauplunj;, dass ehemals ein guter Wailros$faiig an der ISordknste 
von Norwp^fn bestanden habe, tu pnifen, erinnern wir zuvorderst, dass noch 
in neuen r Zeit Wallmssp in s<dir seltenen Fallen sich dahin verirr^rt. Fnr 
einen sulrlien Yerirrleii kann man aUo auch das Wallross ansehen, dt^sen Kopi 
der Bischof vun Drontheim im IGten Jaluhundcrte dem Papste sendete, und 
wahischrinllch wäre die Zusendung unterblieben, wenn die Erscheinung dieses 
Thiers nicht so viel Au&ehen gemacht hätte, dass man die Trophäen dem 
Bischöfe überbrachte**). Aus Burrou^h's Reise (ir,56) sehen wir d«iillich, 
in welchen Gegenden man damals das Walhoss verfolgte. Es sind grade die- 
selben, in denen man es auch jetzt vcrfol-;! und die Jagd wurde noch viel leB- 
haflei betrieben als jelil. In Kola fand Burrough eine Menge russisdier 
Fahrzeuge, die wenigstens 24 Mann an Bord hatten und sammtlich naK:h OsteM 
zogen, um Fische und W'allrosse lu fangen***), z.ura Theil nach der Pftscboia 
(dir den Anfang des Sommers), zum Theil, und besonders etwas später, nacb 
der WaigaU-lnsci und nach Nowaja-Semlja. Schon damals war der Fang an 
der Pctaclion aicht aebr ergiebig und acliien nur fär den Anfang des Idmf 

»} Id. r.iMlc Mch adtt, 4m PcsmsI wT jm Aaftkt 4m PmUUs BUiUdit iii m ii i 

hifMe. 

*♦) G«»tr« MHanm »fumtUium, (1«M). Sil. 

«••) BaMvyl. (itaa.) ^ ai«. ata. 
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Boflinuig SB f^MO, deoD obfldck w» Koh vide Scbiffe mcb der PetMhw» • 
•egelteo» «o fioid doch Burrougb sjmter an der Jmel WaipU Sdiifie wu 
Cbol m e y ir Mid «elbst von der Pietwhora. Ein Russ«, den onter lUisender 
Lokhtk nennl» cnihlle ilim, dass er an den Ob gehen wollte, weil dort 9Mhr 
WellnMse ifitetf al« um Waigats« und wcRa er nicht bis som Ob komnien 
k8iilMC> ao wolle er Kam Flosse T^armesay. Nicht das geringste Anzeichen ist 
da, data nah Wallrosse am Nordcap gesucht oder gefunden habe. Auch 
Cbancellor (1553) erwähnt ihrer erst beir der Ankunft in Cholmogor und 
iidit ans eigener Ansicht. Etma hänfigier ala jetzt mögen sie imncrbin an der 
Kuale jenaett dca Weissen Meers gewesen seyn, und Bnrrongh nennt einen 
Wallross-Hafeoj 80 See-Meilen von Kamin-Kflaa, den anseve jeiaigen Karten 
nicht mehr kennen. 

• Han könnte gUmben« dass grade die Lebhaftigkeit, mit welcher die finaaen, 
die sich schon im 15ten Jahrhandertc 4n Lappland festgesetzt hatten, und, wie 
man behauptet, schon im 1 2ten nahe an der Mündung der Dwina ein Kloster 
besasscn*), den Wallrossfang betrid)en, diese Thiere von hier verscheucht habe. 
Allein es ist augenscheinlich^ dass schon lange vor Ankunft der Russen in' 
Lappland keine Walli-usse an den dortigen Küsten zu finden waren. Nicht nur 
feilten die Normäoner ihre Raabzüge nach Biaitnien bis ins ISte Jahrhundert 
noloriMb fort und mnssten aUo wohl die Küste Ton Finnmarken kennen, sondern 
linnmarken war auch rail dem übrigen Norwegen seit Harald Haarfager 
vereinigt und zahlte den Norwegischen Könige Abgaben dennoch hören 
wir nicht, dass Wallrosszähne am Nordcap gesammelt wären, obgleich von den 
Grsf-Kichtsforschem wiederholt wird, dass die normen ni.schrn Fuisten einen 
hohen Werth aoi' Schwertpiffe aua diesen Zähnen legten***). Dagegen nennt 



• ) Kp^mHiiKu apamiaa «cmopU o rapo«fe Apxnarr-jiMK««!». ITfl« 
B Ptrifliu OAlAtri. p. t. 
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IMB iui9 GrilnInMl (tdir selten Island) »b des Fundort dwer llhw. Harald 
Hatrdratdc (doch wohl derselbe der 1034 im Oriente encbiiu) erhielt a«« 
Grönland com Geschenke ein Schachspiel aus dieser SabstanK, ansflmlfm aber 
einen WalboMkopr mit den Zähnen *). Man war Grönland eine norraänniscbe 
Kolonie, man wusste hier also gewiss, was im Stammlande varkam und wfirde 
wohl die letzte Halfle des Geschenkes weggelassen hähen, vraa es ein norwc- 
ipaclics und iilclit ein Grönland eigenthümliches Prodnckt gewesen wäre. Daui 
kaoinl poch, dass die norwegischen Könif^p und namentlich zu Harald Haard» 
raade's Zeiten den Handel mit Fimunarkeu als ein Bc^le betrachtelea» Aber 
ick sehe nur Pelzwerk als Gegenstand diMM Handels gecnant **). 

In den Arcliiven des Vatkaiu bat mn gefunden, dass der päpstliche Stuhl 
•ni Grönland dea Peterapfennig und einen Zehnten bezog und dass diese Ai>> 
^JbeQi wcni^tens im 14ten Jahrhunderte, in Wallrosszähoen bezahlt wurden. 
Damit ist freilich nicht erwiesen, dass die genannte Waarc nicht auch aus an- 
dern dem heiligen Stuhle unterworfenen LHndern bezogen werden konnte, doch 
mms es immer die Ansicht Toa einer ehemaU weit gebeodea Verbreitnag der 
WaHn»':!-!" srliwächen***). 

AHeia Ühtbei'c's berühmler Zug ist es vor . Heu Dingen, auf den mnn sich 
beruft, wenn man hehaopiet, dass an der Kii^if Finumarken^, wenigsleus ira 
Ölen Jahrhunderle Wallrossi iriL: mebfn wurde — und sonderbar! grade diewr 
Bericht scheint mir den enis. In niendslen Beweis 7,u liefern, dass duri (Limals 
eben so weni^ Wallrosse lagtiUn, als jetzt. Wir werden diesen üerichl um- 
slän llii Ii duicliL;rin rt ijiü&sea, da, wenn er das Fehlen der Wallrosse am Nord- 
cap beweisen sollte, die Meinang, d3S5 wenige Jahrhunderte vorher Wallrosse 
an den Küsten Irlands otlcr gar Frankreichs vuiiamru, vuu slILvI on Gewiclii 
Tcrlicrt, und da man von co vielen and veracbiedeuea 6eiten, das Gegenlbetl von 

•) Lsngcbek: Strip/, rtrum Danitarum. Vol. II. p. tlO. nola m, 

**) Sfthltf««r: Al^pn.aord,G(whicfalc.S.«St. T«rrs«i:iV««r.r. AMW.Lr>St.M.S4.1lt.f.St«. 
M«) Crava: r«>«M«iiMf itt Mbtont vna ^ritahid. S, l«c 
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dem, was wir in ihm la finden glauben, aus ihm gpfül^rrt hai. Wenn die 
Dentsclien stil dem Jahre n84 liitie vuu uns lür mig L;(haltcne Meinung 
wiederholen, so ilnl man sieb hieiüber kaum MuinJnn. Jn dem genannten 
Jahre näioUch gnb J. R. Forster in einem sehr vcrhititeten üuche*) oae 
deutsche Li bcLsttzung von Alfred's Erdbeschreibnng des Orosius, ia der Oh« 
therc's ßcrichl enthalten ist, und in dieser Uebersettong kommen öfter Wall> 
TOdse vor. Es wird sogar behauptet, ObtKere selbst habe mit einigen GcflÜll^ 
teil 60 Walirosse an Eiaeoi Tage mebbgen. Wir werden sehen, in wie weil 
diese Ucbersetsoog Vertranen verdienU Allein andere waren echoo fir&ber nodi 
weiter gegangen und neoneB die Seetliiere, die bier "rmkmmta, WaOroiae, w» 
1. B- SehBning **) nnd der Ihm, obgleich zwetfefaid, folgende SchlSter***). 

Um nun zu untersuchen, ob sie Hecht halten, müssen wir den Beriebt 
durchgehen, und da derselbe nicht eben überall leicht zu haben ist, wird man 
CS, wie ich glaube, nichl unpassend hndcn, ihn hier , mi it er auf unsern 
Gegenstand irg( ad liezu^ hat, ab;,'edrockt zn finden, uud z.war in der von Lan- 
gebeck gegebenen lalcinischra Uebersctsung, da der Oj-ij^inaUext den meisten 
Lesern eben so schwer verständlich scyn dürfte, als dem ^ crfasser dieser Ab- 
handlung. Auch wird fs iich zti^ea, dass es nur du: Drulung weniger AAi^ortC 
isl, auf welche es uns ankommt und die wir anlülircn weiden. Dass aber die 
Uebersettung znverfassig sey, geht schon daraas hervor, das^ sie die Autuiuit 
▼ieler Kenner des Altdeutschen für sich hat. Sie wurde zuerst als Anhang za 
Spei mann*« Adfndi Magm Anghrum regt's eüa Oxon. 1618. p. 205 — 1, 
gegeben, nachher wM Bviiacna augleicb mit dem AngelsSchsischen Texte noch« 
■ab imlcr dm Tild OMeri Bjgahado'lhrpegi ut et Ffilfsiaiä mit 

VolCB heiabtgcg^MB und wAam Aoigabt vw Ar^ Thorgila's filü Sduda» 



«9 J. P«rs««rV C m Wcfc H 4* Irtiiitwiii maA MiMUrtM tm llwita. f«— ioa. 
••) Fitfüg tl 4t S»r£ikt Imdmt tuKM» lhrg§t^ gtmh ««■fi^«r.'sttl. 
•*») 8«lil«>»*« attf. mml. flmlTitli. hmmtm* S. «ea. 



s. Lt'Mtas de IslanJin. Hoin'uw 1135. 4 . angehängt. Langebcck hat dieselbe 
Ucbf TÄrlzung mil ganz uiiLedtulemit n V erändeiiingen, die nur aul dtu iaUioischen 
Ausdruck sich beziehen, in den Script. Rerum Danicarum. Tom. II. p. 106 — 118. 
gegeben. Man darf also wohl gbaben, dast er dtn Inhalt des in Oxford be- 
findlichen Mannscriptes Iren wiedei^iebL 

ObtherM diud dämm» an» jfeffreJö Regi, se omnhm NorAHonnonm locis 
mattämg seplttttrionoläiti ka^arf. Ib. üb reghne , quae od tufuäoam aumt oe- 
tUrnddi WrwMir. JXxät itmam Utm eedJaUallem hmge potia opiäoiitm , 
«SS» ponedam^ et ieserlam «m» Io/ok, pradtr pavcfa ^uosdam beo$,^fnkßS 
^uad aUguot, qui hyemg MMftr, otäok fit^^^ «Aon it§iad» 

Dixit jv eUfuetiäo vf^dm expiorare, guoasque ferro iffa verm äfuSmem 
aaend^etar^ vä ii qua gens rnogh persas s^eaMuum a dnai» hatöaret^ At* 
fMt M jfrapler se reeta icftadHoatm nrsus profeehm, a dMrU sempgr temm 
Slm desertam l^hse^ et oeeomm a smUris trfum dienm naidgatkme, Qm 
iea^an se cppußue tepUalrkmm vaws od idlhmm UUm het^ fum iokaunm 
a^tones aäre sehtd, lade $e adhue s^pleabiimem, fwaiiAiiR trihis di^&s 
Wfigere poterat^ progresami fuisset ^tgue iemm »trau ortgn/em reeta /ms» 
perrulmn» W^drt autem se» man iatra lemm iBam arnre sit, Boe adem se 
tdre^ guad äS eoaanorafus sä^ expuiea^ eealam ab aceideale vet partim a iQpA»^ 
Mime ßaatim» Tone aaiem £xUt se rmas arkaUm pnpe MUus jMin^Afw, qaaa- 
Am po/fdi ^mtHAia, Tuae rero coadma e^eeiare radam reda hertakau ^bo> 
ahm ierra äSb dt^ndls «rar Nn^e atOun se» aa mau in iOam temm se 
eiUmhi» Time aatem se reda eerms atulrum prepe ßäas mtigasse» fmaftm 
fidaqae diiias poluä. 

ja von eiMspexä p^fiaagaam fitfiam^ fv/ m Itrram bi^ssime peaekeret. 
Ad e^ asHd se saistiikse, aeqae aasum ßmm saÜre meta üitolaram**), ErH 

•) Hier iiWietst Forttcri ftynSL 4u Land dU fnd« aacb liordca Utitfl*' «ra» dorclMM* |cgMi 
mW«!* tJbftiiiM'* WmXmw* 
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Mnii Urra iBa $* dkcrar parU fiuMs mtäum AoMtala. ßHifae aeauteiaf ti 
km k/Ks «o km^on, 91K» JSamo fmfedns «il, praeUr hmc^ beoäs npBrta, 
Sed a dextrh jm^per «nt/ ferr» Aicrto, yor/ie «SeaM ßisrnkres ', aiieajp», «f 
0tMbit$ fwßä r^trt^»^^ fw d&n» omks trma Itmi, a « imrfrtt stmper 
fuä oceoMU* 

Dc«jf, Blarmiu phaimoi Urram ^enm iakfare, ipsum ven tum obmi 
fuisu tarn «^peßere. Tt^aaonm tuUem nghium ß^sse ifercrteü», wVI faoi 

dg iemt SM seam «MBIoarfttf« et dg knis äreamdägkt sg aatem tmdrg^ mm 
penum dixgrmtt am propra peaUs ea ^smgl am _ißidit$et, Ariänri vgro. i», 
Finnas gi Shrmiös gadem Hngua utU 

Ipam pgro kos rggSirngs praecipug adStse^ ce^kndanm hippopolamorum gralia*), 
^uonm detiHhis mägai pretä ossa bmat, ttonm dea&m aliquot Regt du» 
dgdU* Coria Oiim eorum ad ßaus luuMem emfidgados Piddg smi gommoda, 
Bedagnanm koe ggms **) Mag^ muUe nünu gst^ agpu mm s^ptam idnas 
fatäg gxcg^, B^egnas gmkm gplimg k pehia saa ggaatu eetpi* fuag ^udf^ 
gmUt octo, «emmäag ^am ^iä^aagkla idaas' gxeg&mt. Dixäfagt sg saxiam 
fmssg% gai sast^aOa Mdid spal&> iatgrfgegrU***), 

Vit grta prttg^vgs taram qmm^ ^aag UBs üs käs cpgs agsßamiturf Jeris 
seälegt. Quam ad Rgggm accessgratt hakiä getvos ünnflto, fM» rmi^gns ap» 
fdkuit, sexcgaks^ mte Haagm ga^os* Bmm dkm sgs graatt 9»* £imn 
admodam Aan saaf, go gaod pgr gas eavas iadomäos egpiaal» lakr pHmargs 
Was rggwms «r»/, nee tama gi pkrg$ p^aiä boifämSt ^ «vi&tl« 

saAiu Arvm ggro iBad agri^ qaod toleiai^ g^ds gd^au dmsas aäam 
goram prage^pms ast gse k&ala^ gaod JFwi ^su pgaAatt fuod ämUM im 



St hMtl. Orif. 
**•) PQMttr MM im Warft HWaUnin« hbmt. 
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Viuafui^ue ndtö aumdum JaeMn mbc Dükshm» «tmmmdkr rMt, 
f^uieem mmlStm nrv^nm rm^Jettnm famfKf, am* aiwrw, ae d§em 
modid$ ptoKomm, tum Anü» « fiBha unkds ktrüb, aiju* duoha 
Jkmia$ nadkb, fiunm wi«t^ «ff «»«^ofiMa vbm bmgi», «utai t Adb«w 
■aiWi***^t 9 fAoeanm dttr otfw eomfcdui, 

Jforvtgiat npoam dlsä mhueAm kmgam me ja mgaskuh ^ukfdd 
ijfas tolt ptcofwm pcsüa-ag pd ardUtd est iAmtum, Ü mrm ßoeä dtcm mmh 
iUn, fuoi d fyam «üj^MÜhis üi leds nt vdde saxosum. Et sie deiiueps per 
edbm ierram sHd monits vasli ae edtam datäufi^ quos tue et älk habitant JFimL 
JSami aiäa jdi$slma at ad maiiiem, ü guo magis aide kadai in, aqdloam^ m 
waper mogii «rf eodracta. Ad porlem wteridimmiem eeasehir stxegiala miß» 
p«uam «t d^tuuUa aa^platt m hlitudinem patere, circa mdium trigi$äa mXaria 
super ot, et i^äoaem Mtsas, inquü iÜe, ubi angustissima esi^ non fületur fria 
milliaria usque ad montn taxedere. Montes alifiiiius in hcis fantae sunt laiitu- 
dinis, ul um nisi duarum MdamaAm AiMrv po$Utt tnassundi, ia dB$ m» 
ÜareSt quam qui sex dieius mperari posaaA 

Ex adveno km regioni ad austrum, ex altera parte montwm^ Sita est Awcäf, 
et ex adi'erso regioni ad seplenlrionem Q^rnlandia, Qifem nunc in A^rMMMf 
transmantanos re^nam exereent^ nunc ricissim Normanm in Hhs. Sunt quoque 
inier montes locus quiJam ingentes, salsedims ezpertes, in quos hmhoi, rfuos hnhetü 
exiguos ac hvti , humeris in^posüos terra transportant QfenL Alque bae ratieae 
despoliofii ISormannos. 

Obtherus dixitp prooinciam quam inrolif t'Ik, diä Halgnlr.niliam. Aiium^ie 
memmem, a^firmaaU «odem^ dterius ad plogam septenirionaiem habilare, 

Aaf«f Aaw« Oklj^ WaDvaaMs, F»nt«r« 
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* Ans dieNm Beliebte g^ln bervor: 

1) Dai» Oh Iber« tm «Ilea IKoraSanera em weitesten lucb Norden in Bei* 
friand wobote nnd «Im wobt den Norden von Norwegen Itconca mniste. 

2) Dess nocb wdler mcb Norden (in finnanrltcn^ es nnr nocb »eKtrcttle ' 
Finnm pAt* 

3) INeae Finnen zabllen Abgaben in Ecgebniasen der Jagd, also rine Art 
iaaiak. Obtberc batle entweder allein, oder (was noch walirscheinlicher ist, 
da der Beriebt, nacbdem von Ohlbere's Reichihnm die Rrdp gewesen ist* 
plöttlicb znr Mebraahl übergeht und sagt: ihre Haupt- Einnahme bestand in 
den Abfriicn, die ibnen die Finnen zahlten) mit andern Tormännern ungleich 
den Genius dieses Jassaks. Da Ohthere am meisten nach IWdcn wohnte» 
an wifd er ihn wohl von den nördlichsten Gegenden bezogen haben. 

4) Dieser Ohthere nun will einmal sehen, wie weit sich das Land oacb 
Norden erstreckt und fahrt (genau wie die Küste wirklich beschaflen ist) nacb 
tbrdea, allmählich nach Osten, nach Sudosten und zuletzt ganz nach Säden, 
und kommt zu den Biarmicrn, die auf der andern (Sstlichen) Seile eines {^rossen 
Flusses wohnen. Dass dieser grosse Flnss die Ihrina »ey, ist von den Histo- 
rikern wohl allgemein anerkann*. 

5) Es iierichtet ferner Ohthere, dass rr liierher wegen der Wallroäise ge- 
fahren sey. Denn dass er sie selbst habe fangen wollen, wie die lateinische 
Uebersetsang sagt, und was beweisen würde, dass er ihren Aufenthalt für näher 
gehalten, als er Jetzt ist, scheint im Originale nicht zu stehen *). Wahrschdn« 
lieh wollte er anf gut ?lormannisc1i plandern und fuhr also dabin, wo der Sla- 
pelort der Biarmicr war, an einen Ort, wo wir, wenigstens etwas später, mit 
Bestimmtheit sogar JalimiiirUe finden **). Aber es waren ihm der Menschen 
doch 7u viele. Er macht au« der Nolh eine Tugend und verscbafll sieb Wali« 

•) SpracUmdMr nOpn dJt SldU «nlUMdini, wir cfciii (S. lo«.) io der Aafnciiaat 

niilgHheill haben. 

• •) Snoiro Sturlfjon: Htimilr<ngle. (Fdit »77«.) Vol. II. p. HO, • 

Mcm. PI. Sor. Sc. outtk. pligro, tt mat. Tom. IV. 2dt p. St. »mt, M 
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lOMiSline (darcb Tjinsch oder) auf anJpre Weise. Dmn, dass er die Thiere 
mIImI erlegt habe, wird nicht aof die «nlfemtesic Wrisc angedeutet. 

5) Hoch wniigrr ahrr behauptet er, dass die Wallrosse an clor Knste voo 
FiniUMrken oder im benachbarien Helgoland vorkämen. Er kennt das Wallross 
einigcmiaasen und aagt: diese Art von Walen (Wa-isersäugthieren) ist viel kleiner 
als .-inilrre Wale, denn sie werden nicht leicht über 1 Ellen lang. Eigentliche 
Wale (o«k'r Wnllfische) von 48, ja zuweilen über 50 Ellen Länge, werden 
aoch in seinem Vaterlan«Ic \vm\{v^ gefangen und ma diesen hat er selbst cuuui 
mit 5 andern Männern in zwei Tagen 60 erlegt. 

Forster Iiat <^nr Itinrn Grund, in diesen Schlusssalz die Wallrosse hinein- 
tnbnngen und Schöning noch <>wenlger, überall die Woric Ural und Hvad 
mit Wal! ross 7u iilxrsetTen, wobei er avf Wallrosse von SO Ellen Länge kommt*). 
Man brauciit eben kein Sprac Ii forscher lu seyn, um 7u wissen, dass Hi*al so viel 
heissl als Cclus der Lateiner, ein See-Saugethier. haben ja dieses Wurzel* 

Wort in so vielen Zusammensetzungen, im Itarwhal, Wallross, Hvalfisk und so 
in allen germanischen Sprachen und vielleicht sogar in der bteinischen**). Voit 
EÜt»lii,h hat jpdocb Ilval die Bfjfaena selbst bedeutet , wie man schon aus 
f'hillfisch, Htalßsk^ Filiale sieht. Wallfische sind aber noch jetzt gar keine 
Seltenheit an der Küste von iinnmSrken ond vom rassischen Lappland. In der 
Bucht von Kola wurde sogar noch im Jahr Uli ein Wallfischfang in ISctren 
von einem Kaufmann Gerassi mow angelegt und er fing in dieser Bucht sieben 
Wallfische **•). Diese Unternehmung ist zwar bald aufgegeben , sie lehrt uns 
jedoch, dass in dieser Gegend, wo man kein Wallross kennt, Wallfische nicht 
felilen. Auch stranden fast alle Jahr in der Motowsluschcn Bucht ein oder 
mehrere ^^^nllfische. £« sind meistens Finnfische. Die Belagen {Iklph. Leiuas), 

•) S«liliniB|; ■. «. O. 8. S9. 

Om JWwMp jk Hlbil lOtilnt am iem GmmuAAm Umm «mii M ichn eint dte 

VcmuidMuig. Vidlciebl 
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die auch zu den Hfael der Alten gehören, sind aber gjun {emtiit. Der Fang» 
den Ohthcre einmal in seinem Leben gemacht hat> bestand alao in einer Heerde 
groiaer Seethicre, welche strandeten, wie dergleichen an den K&len von Fina- 
marken, an den SchctUändiacken . Inseht, ja bis an die Weatkfiate von Frank- 
reieb noch jetzt vorkonunt. AuHi nennt ja Ohiherc die Wallrosse Bon- 
hvacl, aus welcher Rcnennung durch Vi r.M i/ung daa Wort Wallroas pbiidet isL 

Hiermit wSft nur bewiesen, daas Ohthcre nicht im Entfemleaten behauptet 
hat, Wallrosae iHmrn am Kordkap Tor* Aber ich glaube, sein Bericht lehrt 
deutlich yenog das Entgegengesetste. Er ging ihretwegen nach IViarmieO) also 
mnssic er sie zu Hause wenigstens nicht leicht haben biktHninf-n können« la, 
wären die Wallrossc nurh nur an Einem Punkte regrluiässlg erschienen, so 
iaj es viel näher, die Einllefcrung von ^^ :iIlrosszäbnen den Finnen als Jassak 
au&ulegon, als eine unsichere Fahrt nncli Biarmien za unternehmen* 

Was lieferten aber dic| Finnen als Tribut ein ? — Felle von verschiedenen 
Pelzthiercn, VogelM""» ^on Robben- und Wallfisch- Häuten. Förster 
übersetzt zwar: ans »Wallross-EüiQten" ; allein im Texte sieht bloss ILalet» 
hyde^ und da man auch ans nndern Nachrichten weiss, dass die Kormänaet 
Seile aus Wallfischhäuten und ^Va!l^iscbaehnen machten*), so würde man mir 
dann ein Recht haben, unter den hier genannten Thieren Wallrosse so ver- 
stehen» wenn anderweitig erwiesen i^re, das« sie am' Kordcap vorkamen, ucbt 
aber, wenn aus dieser Stelle erst erwiesen werden soll, dass Wallrossc 
dort erlegt wurden. Endlich musstcn die Finne.« auch Üercrn Bafaenarum 
ossa .... Diese Balaenaium ossa scheinen eigentlich der Stein des Anstosses 
gewesen zu seyn. Obgleich man jetzt weiss, dass alle hochnordisclien Völker 
Wallfischknochen tn sehr verschiedenen Zwecken gebrauchen, so wird doch' 

*) Freilich siod c* mcbr die Sdiaoa als äm USutm, welche elicinal* di« TStnnnäDner, wie noch 
Iftsl die Ei^uiannai, sutScOca «««rWlflcp. Allf|n o lii»l ikb «tcb die Haut tu Scil«a 
und Sohlen vecaibekcii. (Stell« r'i JKaprt. S. lOS.) aod dana äl «■ mtA far aidil «DfnKglich, 
da» Oh Iber« «dar vlaln^ Alfred 4i« Mm «Pier imt afemimm Anidrack Hitala 
nHtbcfreiA. 
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nicannd ghiibea könoen, das« ein so cchweifallig^ llateml «1s Tribut entrichtet 
wurde. Auch ist es offenW, das« W»1l6schkaochen nur »b eia Sarrogst des 
Holses Werth h*beOf also irar gebravicht werden können, wo es an Hob fehlt* 
Gewiss haben daher die ISormajuier sich nicht Wallfiscbknochen in ihre wald- 
nichcn Wohniin^n schleppen lassen. Im Original >Teile aber steht Hvdes 
iane. Sind denn das wirklich Knochen? Ist es mcht dasselbe, was man noch 
. jeist ui England, mit Vei^nderang weniger Bodistaben, «fiofe-ANi«, d. h. WalU 
fisdibein oder Fischbrin nennt? Ja wahrlnfitg, die Finnen nraasten Fischbein 
einlieicrnf und da kommen wir wieder anf den Wallfiachfang znrfick. 

Frrilich habe ich meine i^nse Untersachiing von Ohlherea Bericht nur auf 
das in Oxlöid befindliche Mannscript gründen m&aen, wekhes als Anhang an 
Spelmann*s Werk abgedruckt ist^ und Forster behauptet, das» ihm eine 
bessere Abschrifi an Gebote gestanden habe. Altein wir haben oben in deu 
Noten gezeigt, wie die Abwcichnngyn, die man in Förster*« Uebcnetsniig 
findet« mit dem übrigen Texte im Widerspruch Aehen, und also entweder wiU- 

,kührlich sind, oder wen^tens nicht auf eiaem zureilassigem Manuscripte be* 
ruhen. Diese Ansicht wird unterstlitft durch die Vergleichung mit der, eng- 
lischen Ueberscttung Toa Obihere's Bericht, welche Haklnyl in seiner Samm- 
iung von Reisen g^ben hat*). Hakluyt hat ein anderes Mannscript vor 
•ich gehabt, ala das Oxfbrdsche, denn es kornmen einige Abweichungfa .vor* So 
werden hier f* B. drei Tage verwendet «t jenem Fange grosser Seelhiere, au 
welchem Ohtherc Theil genommen hat* Allein m alkn weaenlUchen Punkten 
stimmt Hakluyt mit unserer Deutung des Textes flbernn. HEwiS» bane hat. er 

• ^de tu n^e-boae 6bersetxt, und auch aoust wird nur von Wallfischcn ge- 

aj 8!« »tehl nicht in der erelrn Ausgabe *oo Hakluyt*« Reiten Tom Jahre ISKS, woM aber 
in dar tob» Jahre 1«00. Vol. I. p. 4 u. S« Hier JcUl der AnfeliäduSidi« Tcit. kh f lanlw 
nid aW wf Mctn GeATciblaiit dtrfu wUmoi sv kSmn, da« kli Anm Tcxl in ciiMr m- 
dem Au<eabe wd Raklayl, Jia aSr ]«M oidtt «i^iglLh Ut idb flmha ia dar «oo isas. 
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sprochen, aiuter wo Ohthere jiach|^ianiiien vegm der Wallrasie gelunaiMB 
ra 4eya bericbtet. Diese werden dem Original- analog Horsenhäts genannt nod 
nur eine Marginale denlet an, daaa das Mtrm Mjren« Haklnyl, der an Ende 
des 16tcn Jalirfannderto sammelte and Tide alte Berichte vor sich hatte, mnsste 
wohl wisaen, welche Bedenlang das Wort Hßd hatte. Ich bemhtge mich da- 
her anch darfiber« dass ich die Arbeiten von Barrington, Ingram «nd Raak 
über den Zog Ohthera nicht Tcrgloehen kann, nnd wfirde an das Vorkommen 
der Wallrosse an der Kflste FInnmaiken» wShrend des Mitidaftcrs nnr gho^ 
brn, wenn sndm Beweise von den Historikern anfgefnndcn werden. 

$. 5. ÖB Dtx WAi.i.no58m I» MiTTmLAXTB» Bxt Island 

HÄOVI« \V>EBX» 

Waren die Wallrosse mir durch 'die Belriebiamkdt der Menschen in die wahre 
Eisregion turuck gedrängt, so sollte man crwariciiy dass sie dicmab bd Island 
sehr häufig waren. Allein «ne solche Vennuthnog scbeini sich nicbt sn bcsQtigen« 
Dsis das Specttlam regalt, das in der tweitcn HalRe des 13ten Jahrhunderts oder 
■ spateaten* im An&nge ^ ISten geschrieben ist*)« ihrer bei Island nicht erwähnt, 
obgleich die merkwnrd^en Tbisre dieses Landes besonders nnd anieln genannt 
wMen, seheint mir sehr wichtig* Zwar kommt der Ibme Bosskpa^ >rar, alldn 
die Beschreibung von diesem sehr grossen ond gefrassigen, den Jleoschen tn die 
Tiefe siebenden Thiere, kann nnr auf einen Hay gedeutet werden**). Bei GrSn« 
land aber erscheint das Wallross unter dem Ifamen AwAnf r mit Angabe seiner 
anflalleudslen Kennaeieben, und später werden dic^hne nndUtnle als eine lUn* 
delswaare Grönlands genannt**^ In Herwegen galt also wohl nur Gntnbnd als 
das Vatwland der Wallrossi^ nnd ich mnss es bessern Kennern des Alterthnou 



•) Sptculum ngatt, ^HalMaa BiBtrteB. ^ XIX. «I XX. 

•♦) E^enda. p. IM. 

DaMlW. f. IIS. ISK 
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«pberhsMiii ^ nntfModMn» ob «e a^ch in Island häufig waren. Einige Siellcii, 
iilf die ich geföbrt werde, scheinen mir durchaus nicht zu beweisen, was «ic 
bdreiaea »ollt^ So beruft man rieb »qf eine Angabe von Arngrim Jonu, 
4*M'fll9ll in CUWO Suflipfe LUfiotiom an der Seeiüsle denies preliosoi balaena- 
rtm mit aii%eiaaltieii Bunen gefunden liabc*). Aber was bewoat dieae Siclle? 
Doch nur, daaa lienicblToa Wallrosscn hier verloren waren, sondern wie der 
Vcrfiuaer selbst sagt, von geschciLertcn Schiffen. Auch fand man Ldchen in 
dnaem Sumpfig. Hier waren also Scbifle verunglüclt und man weiss nicht wober 
sie kamen. Aber Jass ich im LanJnamahj'k, liU AriM Pofyhislor^ in der Crymögaea, 
ia mebrercn Sagas die ich durchlief, des Wallrosses nicht erwähnt fand, scliiea 
nnr sn bewösen, das« dieses Tbier sich lalaad nicbl bemerklieb machte. 

$.6« Vbebbbitvng derWalibosse kvbZbitdbb 

RoMBB VHD GeIEGBBN. 

Jiidlkli.i^wKD wir jaber nocb weiter sqrucLgeben, und aqcb die Stellen iß. 

jkl||n(keB der Gnecben und Eoner belcncblcttt Welcbie man auf das WallroM 
.^onleii so ijijiiKn gUvbi. einige Pbilologen« um neb den Plinina ver- 
,atij|dlicb nt.vifcbenf daa Wallroaa bis aa die Küsten TDik Fiankreicb mid b 
(4ie Müodiiag der Tiber bescbworen haben, wt oben frSber (S. lOi.) geicigt. 
.^I^kj|icb«r Weise sind diese Stellen von der Art, dasa rie vui Natodbiscbcni 
jgnr aof .G^aceen gedcntat werden b&inen. * 

AUoa ß§ giebt nocb andere, difi dwu sdiwieriger aind und aich swar nicht 
i«nf Franicxfidi« .aber, doch auf Britannien und brland bezieben. 

SoUaps :apcicbt von der Witdbat der Bewobner Idanda nnd fügt dann 
|^n9; jMmI fid^w daißBus meri muHtm b^unm Mgaitml «vswm 
jwAm; Ceadkmi «ite ad «farmum darUaim**). 



•) Arng. JoliB«: Spteimm h'ar.Juie hiUoriium tl $n^ma t* ptHt gtOgh^h p. ISS. 
•*) ««liai Pofyiinvr. Cap. XXXV. («Ii« XXti.). 
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Von welilifm Stp-Thlere waren nun dir Zahne, •welche die wilden Iriän- 
der zu Scliwertgrinrn gebrnnditm? Waren es Wallrusse, wie Schneidern! 

glanben geneigt ist *) Bevor wir so weit im Süden Wallrosse zageben, möchten 
vrir erinnern, cbss mnn wulil nocli manche Ziiline von Sccthicren 7U Schwert« 
griffen verwenden Lrinn, besonders wenn diese vielicictu nur aii«^'elegt oder nur 
mit einem ellenbeincrncn Knopfe versehen waren. Wir erinnern uns aus dem 
Spetulum renale der Beschreibung eines Scethiers von der Küste von Island, 
dessen Zähne ihrer kleudifil wegen nur zu Griffen von grossem Messern vcr- 
aibcilet werden konnten. Das Bucli ^ennl zwar diese Thierc Bardh afir, was 
ofienbar Barlen-Walc heisst. Allein hier hat wahricheinlich ein Abschreiber 
eine schledite ^ erhes>crnng angebracht, denn der Herausgeber bemerkt, das« eine 
andere Leseart Diiurhiülir giebt. Mit diesem Namen bezeichnet man Poltfische, 
wie man aus Ütlo Fabririus ersieht. Noch Jetzt gebrauchen die (irt i! Wulcr, 
•wie der eben genannte. Schriftsteller uns lehrt, Pol tfisch- Zähne, ja .sogar Zahne 
von grosseren Delphinen zu allerlei Gcrälhe**). Dass aber auf den britischen 
Inseln irgend ela dem Elfenbein ähnliches Material riemlich häufig verarbeitet 
wurde, lehrt uns ausser dem Soün auch Strabc. Indem dieser von Britannien 
und dessen \ crhallniss zn den Römern spricht, kommt er auf die Waaren, 
welche von Britannien nach Gallien und zurückgingen und nennt unter diesen: 
elfenbeinerne Armgcsciimcide und Halsbänder •••), In der Thal scheint es 
nicht recht beslinuni gesagt 7.« scyn, ob diese Sachen aus Elfenhein nach 
Britannien gingen oder von da kamen. Ich finde aber, dass man Letzteres an- 
genommen hat. Das würde allerdings einen gewissen Vorrath von diesem Ma- 
tcriale nachweisen. 

ISun können wir für dieses Elfenbnn eine mehrfache Quelle annelimen 
und iiaben deren Wahrscheinlichkeit abzuwägen. 



«) J. G. SchBtlJcrt SMiBlaiv tinuiAter AMwai BHgwi wr AvfU. Zoob^ ^ 1. 1^. 

Fauna grvtnl- puttim. 
***) Strabo. Lik IV. a. §. t. 
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t) Es wofdcn Tiellcichl die Zähne ▼om PoUfiscbe verarbeitet. Auch erschei- 
nen noch jetzt zuweilen Poltüsclic nn Jen Küsten von Britannien und 1*723 
strandeten bei Ritzebültel an der Mündung der Elbe 17 Pottfische, die schon 
eine bedeutende Menge Zähne h'efern kennlen*); IIM an der Küste von Bre« 
ttgne sogar 31 **). Ueber Stundungen von einer grringrm Anzahl kennt man 
{■Ine Menge Beispiele. Es ist aber höchst wahrscheinlicii, dass sie früher in diesen 
Meeren und bis an den Bi$< :i\ i.sc!i<!n Meerbusen noch viel häufiirer waren als 
jetzt. Von den ungeheuren Caschclotlen an den Küsten Iboriens nnd Galliens 
sprechen Strabo und Plinias***), und es scheint, drtss der alte Wallfisch- 
{s.n'1 der Biscavpr 7.uuj llitil auf difse Fische ireiiLlitct war. Doch "latihc Irh 
kaum, dass das \ erarheili u des Ellciihi ins f ine ^atiunalliisclKiftigung geworden 
wäre, wenn man niclit ein einladenderes Material gcliabl hätte. 

2) Vielleicht warcu auch Narwhale früher häufiger in diesen i\Iceren als 
jetzt. Auf jeden Fall ist es viel naturgemnsser, das damals vcia: b« iicle Eilen- 
bein von du I ii 1 liieren herzuleiten, nls von Wallrossen, denn ncnii in neuerer 
Zeit stf i-( n c Thicre zuweilen weit nach Süden hinab. Man hat im voniren 
Jahrliundcrte ein TSarwhal an der Mündung der Elbe und ein anderes an der 
Mündung der Weser stranden gesehen, kennt aber kein ähnliches Beispiel vom 
W^allross. 

5) W.mim könnte das verarbeitete Elfenbein nicht auch von Mammnths- 
Zähnen gckuuniieu seyn? Mammulhs-Z'dhne werden uns als Handels- Wanrc 
der Bulgharen nach Chiwa, also sogar gegen das Vaterland der Elephanten 
hin genannt. Man verarbeitete in Chiwa Mammoths Knix In n aus dem südlichen 
Russland in selir Inilier Zeit ••♦•). Warum hätten sie nicht noch b-ülicr In 
Britannien verarbeitet werden können/ 



*) Crans: Grüiilaml 1. S ISO. 

Fr. Cuvier: //mMn nml* 4m C/ra.Vf. p. t7S. 
•«•) Slr*bo III. 1 7. Pünhi^ !X. S. 
Ibn-Fot(l»o von Frühn. S. OS». 
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4) Sollte das hritisrlif Kllenbein dennoch in Wallrosszähnen bestanden ha- 
ben, so w;irr- immer mu Ii 4ie Frage zu unlersu( hon, «h es nirlif durch Han« 
delsverkelir au.s (icm IidIu h Norden k^jm, vvu- am h iNoel ^ frinuthüt *), Ich 
muss es den Hblonkern überlassen, zu entscheiden, ob sich andere Spuren 
von einem solchen Verkehre auffinden lassen und erlaube mir nur tu errinnem, 
dass die Möglichkeit nicht von vorn hinein zu laugnen isl. Wir '.ml nur zu 
sehr gewohnt, da, wo schriftliche Urkunden fchltii, an illfu VerLthr der Vol- 
Lci Z.U twciir lri, lildis wf il iDis die Beweise maiigelu. Aber wir wollen uns 
erinnern, dass l'iaukiin an der Nordkiiste von Amerika Erzeugnisse russischer 
Industrie in einer Gegend (and, wo man nicht wusste, dass es ein Europa in 
der Weh gab und von der Europa eben so wenig wusste; dass Deaham und 
CUpperton Eruogpisse cagli>cher Kunstfertigkdt imBvwtm Mtiku ia län- 
dem AndeOf die keine 'nnfiindie Geographie kannlej daee i» Bemteui eeiMB 
Weg iclir vid ftiSher aadi dem SSden find, ib mm eine VorateHmig mn dca 
ISadem hetUi $m denen er kau. Der Handelsverkebr feirt, nni einem Wevt^ 
der wieaemckeftlichcn Kcnntniae voran. Deberdieae bat nun in neucalcr Zeit 
mknchdnlidi an aaaehen geanchi,' daas bland noch vor den Kmünnem von 
Irländcm iieanelit wwden iat**). 

Db fite Iföglichkett, daaa Wallroaie in den ersten Jakrhnnderten nnarer 
Zeitteebnang an der Kwie Graaaliritaanicna tdtgt wurden« achfjat mtr die tve> 
nigate WaknclicinGcbkdt fnr aieb sn baben. Keine Gründe aiad fitlgendei 

Die Itömer iraatn aebon nnlcr Caeaar In Brilamnen ciDQefaUenf aie ba^ 
len nnier dent Kaiaer Cl aadi na Sfid-Britandcn erarbert und dieaea*«ar 
nabe daran, tnr rttmiichen Bnmna gpnadit in werden, fibabaa|it standen die 
R8aaer seil «inen labrbnnderte Jn V«yndiHig mit Britannien cbe Pliniua aeine 
grosae Compilation schrieb und dcnnodi findet sich in dieser leine erkenabane 
BeiebrdbQng des WallnaBca. Sollte en «o anflUiendes Thier den Rfimem 

•) Ifocit JUmA« giHWmle dt* pMt$. tM> 

Mäm, VI Sir, A. wmA. pUfu tt aal. renk. If. Mi ^ naft » 
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kannt geblieben seyn, die doch aus den deutschen Wäldern manche Thiere auf- 
fuhren, deren Vaterland Laum von den römischen Soldaten erreicht seyn konnte? 
Aber Britannien war schon lange vorher von den griechischen Colonicn, viel- 
leicht von den Phoniciem besacht. M:in hnttf viel höher nach Norden , weit 
über die Gränzen des Reiches hinaus, \ erbindung^n. Wir wollen gar nicht 
an den Zug des Pytheas, an die, wenn auch verworrene, K. iminiss von Thüle 
erinnern, wir wollen nur ilirml uii'. berufen, dsss i^niiz unleugbar Norwegen 
von Plinios erwähnt und einzelne Tlieile dies+^s grossen Landes geoanut yier- 
den ohne dass eific Kunde vom Wallross y.u 5hm gelangt ist. Es müsslen 
also wutil viel bestimmtere Beweise vorliegen, uni an den Vuienthalt dieses 
Thiers an der Küste Britanniens während des ersten J afirf undf^ris nach Christo 
«n glaohen, als die ^?achricht4»n Strabo's and Solinns \ün einer dem Elfen- 
bein ähnlichen Substanz, die man zu Ver7.1erungtii Lrauihte. 

Aber ich habe vorausgesetzt, dass die elfenbeinernen Waarcn au.^ Britannien 
kamen , weil ich finde, dass man der angefahrten Stelle im Strabo diese Deu- 
tong gegeben hat. Allein der Anadnick ist wenigstens nnbeslimmt und das ffl« 
foAan Icttu diea «o «öbl onc eingdieiide al» diie anagehcnde Waare gewcwii 
aeyd. Smefes aehdiil Mgar dem Zwaammetthany mehr m ottapreclwn* lal ca 
fflwilianpt mbndirinlicfa, daas die baarfSsaigm Britaiuner imd die noch triMcm 
ffibernier geschickt genug in solcbem Schnilawerk waren, um im Auslände Ab> 
nts ftr thve Kwutprodwite sn finden* Heiat Strabo nicht vielmdiVt daaa 
man die Britamder ab WiMc behandehe aad von ihnen die BnengnMic ihre* 
lande» gegen Spidemen «la SIfenbmi, Bemsleb md 61a» antanadite, wie 
wir ea mit den Tsehnktachen und Baqninnnz madim?**). 

*) Plioiut. IV. C»p. 1«. Sunt gui et oUat prodani, Sctnütm, OaBium, Bergo»^ mami' 

mamq»» «auüwm tivüfpnt tm yua kt thdm maulgflmr, 
**} der griechMclic Tal iit folfenler : 

(Ol Jifnui^) nAq t« ovnmt vno/>wov«f» ßa^im, tür u iiafunittt» lif ngr Aii- 
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Geben wir dem Berichte Strabo's diese Deutung, so lehrt er nur, dasa die 
Britannier glänzende Knochenwaaren liebten, und alles nähere Verhähniss zu dem, 
was Solinus sagt, fallt gani weg. Es hat dann wolil nicht das geringste Be- 
denken, in den Worten des Letrtern nur Pott fisch -Zähne zu erkennen. Ja, es 
könnten sop^nr Zahne von wahren Fischen, 7. R. von Hayen, zu Verzierungen 
von Schwf rigriltcn gebraucht worden seyn. Allein es verlohnt sich kaum, in 
Muthinassungen sich zu verlieren, da Solinus auf derselben Seile so viele 
offenbare Mährchen berichtet, z. B. dass ein wenig irländischer Erde alle Bie- 
nen verscheuche. Wenigstens scheint es mir, dass der aus dieser Stelle abge- 
leitete Beweis iiir das Vorkommen der Wallrusse um Irland an «lie Versuche 
erinnert, das Weisse und das Schwane Meer nebst dem Casjiischen in die Ost- 
see IM leiten, damit Pliniuä und andereCompilatorin niclit der Missverständ- 
nisse beschuldigt werden mögen, d. b. das Niveau des Oceans um einige hun- 
dert Fuss SU ändern, dannt ciflige alte Federzuge, (lir deren mögliche Cor- 
rnpikm wir gar keineii MieeaUib haben, gerettet werden.! 

Den Schluss unserer Behauptung, dass die Wallrosse zur Zeit des classiscben 
Alterthnms nicht die damals bekannten Küsten besuchten, müsslen wir nun mit 
dem allpraielnen Beweise scliliessen, dass den Allen diese Thierc völlig unbe- 
kannt waren. Ich kann mich nur darauf berufen, dass noch kein Naturforscher 
eine kenntliche Schildeninrr narlis^pwiesen hat. Einige Namen kommen freilich vor, 
welche an da.s W allttxss iiiniuiii, aber was von den Thieren gesagt wird, zeigt, 
dass sie eittvit tlfr von ganz anderer Art, oder nur (rcbilde der Phania^n waren. 
Der Dos piscis ist ein Knurpeliiscii, bald wird er wie ein Hay, h.\\>\ wie ein 
Rochen boschrieben. Der j4rUs marinus ist bald ganz fabelbait, bald vielleicht 
ein Delphin mit weisser Binde über den Augen, wie der Butskopf. Plinius 
giebt ihm freilich in der im Anfange von uns S, 101 angeführten Stelle ilör- 
ner, wie auch dem See-EIrphanten, der bei Andern wieder ein ungeheurer 
Krebs zu seyn «cbeiDt. Bei Plinius kommt auch eine bdbia coraula als See- 
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ihier vor. Will ni-m nun glrmliiMi. ibss /u einem oder dem andern dieser 
schwankt rulrn und unbestimmten \ orstellungen eine dunkle Kfnnlniss vom Wall- 
rosst- Vf'rnnlassung gegeben habe, so ist das ganz, gleichen 1 ti^,' : driin jedenfalls 
inu5stpri ilie ^Nachrichten auf so weiten Wegen herüber gekocnmea eeyn, daM 
sich du lUid ganz verwucbt halte. 

5. 7. EhemA1IGEsTorkom>tkn a.n uerISobokustb 

Es ist aber auch, so viel man aus den bisherigen ^Nachrichten folgern 
IcMUit vahnchdnlich , dass die von Wallrossen jetzt nicht erreichten I^or^ 
kfiaten der grossen ContinoilCf Muh in der \oneit nichi vaa ihnen bewohnt 
waren. Das darf man wenigstens daraus vermatheni dsM nan weder auf den 
lächowachen Inseln*), noch auf ISea- Sibirien hemm liegende Wallrosszähne 
gefunden hat**), wie man dergleichen doch an den wenig besuchten Küsten 
von Spillbergen, Grönland und in früherer Zff? ;in der Küste drr Tschuktschcn 
■ammelle. Doch fehlt es noch zu sehr an mannigtachen Nacliru iiien um dar- 
über entschieden zu sprechen. £s wird hinreichen, die Besucher des hohen 
Nordens auf diese Frage aufmerksam zu machen. Einzelne Zähne können sogar 
dorch das Ei* mföhrt werden, ohne eiaen^weis zu liefern. 

Cap. VII. 
Paarung» 

Ich Ininge dieien Ott^fsaHMA nur in der Ahneht snr Spndke, mn eine . 
Bdwaptniis vunr Wallranfibigvr von llov«|a<S«nlja nnd WeigaU allgeDeincr 

*) Vergl. Pallas Eerichl in den NordiKhcn Beiträgen. Bd. VL S. tM— IM> Ba ^ttdlB 
viele Sfammutluuhoe erwähnt, aber keine WailroMcSbiie. 
«*) II«den«lrSm*i Beneht Im Cafi^caii Momn». ItM. voralgUcb Am 9» VtAMOm 
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b kaimi lu machen und dadurch vielleicht zur BeräcksichiiguDg ond Berichti- 
gonp beiiutragen. 

Si w ilil l.rjierhin als Osereskowski , wcirhe beide finii^'e '/"it in Ar- 
changel waren und von dem n der lelzerc übcrtiiess clnea Sommer hindurch 
»ich in Kola aufhielt, berichten nach Erkundigungen, die sie von den Wailross- 
Ji^ra cingezo;^on haben, dass der Act der Paarung bei den Wallrossen einen 
ganzen Monat währt. Lepechin spricht weniger bestimmt und sagt nur, dass 
die Wallrosse das Geschäft der Fortpflanzung und Befruchtong, unbewt'giicb 
auf einander liegend, über einen Monal tuiisuUen *). Diese Angabe könnte da- 
hin gedeutet werden, dass die Wallrosse übrrhaupt über einen Monat »o- 
sammengeschaart bleiben, allein Osereskowski, d^m man sonst das Lob flei«- 
siger Nachfragen und eines gesunden Urtheils nicht aliBprcchcn kann, \kaX. an* 
fiber dcii Sinn dmcUwa oielit in Zweifel« lOiderB giebt nn» äneii Bdricht^ 
der an die Mlhrcliai de* ISleo bie Iftten Jahriiimderu crimietk Br mgt 
fliaUcb: „Ina Begattung and vom Werfen der Jungen koameii die WaHrosee 
iffichrillig ans den Waeeer. Des entete daaert bei ibnea einea bii siftt IfiH 
«nate bmg« irobei die TffikmfbfW ohne alle Bewegung «nf des Weibeben Uegl« 
.«Dieaes iel mir von Angenzengen erillik wenden, welche dahn nodi bininfSgten,, 
Mdaas dm Inocbenhene ZeDgoa^igEed des Walboeaee vor der inrklkhen Bn* 
,yfniditttiig tnent wdeh werden ntfieae, nnd dieiee eb eo lai^ mibewegl icb ea 
i,IiegO^ dei lÜSDebeni anf den Weibebcn erlonkveu .Hadi Bnd^nng dieeca 
«tMAderbaren Bcgattnogiwcrhe» bleibt daa Weibchen mm Hönau lang trSchtig 
^nnd wirft nach den Beobadilangen nnarer WaUroaiEahrtr im MeiiBOiWle ge* 
^wohnlidk nur «n nnd bot leiten swct Junge 

DsM daa Weiehwerden de» Knochena eine phyaiologlache UnnUSgfichkeft eey, 
branebt nkbt erst erwieaen an. werden nnd ich wnrde den ganien Beriehl ab 

*) »mmamm »jm> ^ IV* » aia. 

SprtHktl «oJ r«nt«rt ULmm MAO^t, X. a«. 
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ein ganz einfaches Missvcrständniss des langen Zusammenliegens betrachten, wenn 
nicht Pallas eine äliniiche Nachrlchl gäbe, die twar keine physiologische Un- 
möglichkeit enlh'alt, aber doch sehr icbwer glaublich ut. Ich führe auch ihn 
wörtlich an: In terras exeunt magnis gregibus, inUgro fer$ matte tuiantes, et 
autumno congressum cehbrant, quem laiUsiime peraguni, man supavemegie et 
geaäaiis fumore per plures JSa €iAognid$ cum femina *). 

Leider ^tebt Pallas nicht an, vie er sn dicacr KCTnlnis,s gekoamea Jsl. 
Daia bei den Bobben der Act der Bunug achr lange f^rt, ist bdouint. 
Steiler berichtet von See-^BIrai» dass wibrend der Paaning das Weibeben co 
tief in den Sand binein gedrdcict wird, dasa nnr noch der Kopf hervorragt 
nnd auch die VoidcrfSMe des IBinnchens sich gani in den Sand einsenken. 
|t«fi«ft mh er einer Paaros^ ting^ als eine Vieitelalimde in* ohne , von dem 
mU gm-hiiii bcfnerkt in irerdeo. iUs er denselben aber nit der Band eine Hanl- 
scbelle (eofti^fear) ^b, -ward es iebr aomig, fiel Steiler an, der H6he hatlc 
ihn ansanweiehen, nnd selale dami, als Steller Äch emlenit h^tte, de» Act 
der Psanng ftrt, der, noch eine Vieitdstnnde ivlhite. Wv, sehen ana.dieaeai 
Berichtet dass allenUii{p auch b« den See^BSbcn der Act der .Punmg lange 
wahrt, dato aber das Anhalten der TsmeMena des Gliedes hier wenigaleiis nicht 
so lange anhält als Pallas vom. Wslltosia (jj^nhl* Allerdings ist bi Walhroase 
der Rathcn*Knoebcfi dJclwr, indeisen wird e&w so lange Dauer der Anschwellung 
der Eiphal wohl ohne vidfadie BesUdgong pchwerUcb Glauben finden. Bin 
WaUrotojiger ans Kan, den ich Sber. diesen .Gegenstand befragte, behauptete 
dagegai* den Act der Paamng könne man gar nicht beobachten. Die Wall- 
rosse lägen zwar lange zusammen, allein so wie das Männchen sich zur Paarai^ 
anf das Weibchen geworfen hahe, gehe dieses mit ihm ins Wasser. Dieser 
Bericht aber entbehrt aller .Analogie; Thiere weldw ans Laqd geben können, 
besocben es fSr die Paamng am entschiedensten» 

•) PftlUt Zoofr. L p. aci. 
««) AM Ciwiw». ^Mf. AM^ II. p. SS«. 
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Cap. Tni. 

Nahrung der PVaiJrosse. 

Knm sollte ntn glaaboi, dass über die gewohnliche Nnlirung eines so ofl 
bapneKenea Tluen, von dem fast alle Reiseberichte aus dem Norden seit fast 
3 Jdirhanderten eine kurze Schilderung entwerfen, noch ganz widerstreitende 
Maaungm bemachen. Wir wollen nor die gewichligsten Stinunen ebhSnn. 

Hartenii «agl icbr uenbers%« «Wae ihn Spdwn aejnd hm idi mdit' 
ncigendfick fneeen, vielleidit CMca sie Kiintcr tmd Fuche. Du» sie Kiidcr 
Messen, aehKcae ich daher, weil ihr Unflat wie Pferde-Mist anssiehet, aber nicht 
tfio mnd. Dass sie flache essen sclilicsac ich daher, weil einer, wie wir das 
w$peck von Wallfiache schnitten, die Haut zu unterschiedenen Malen mit unter 
„Wasser nsbm, er warf sie auch aus dem Wasser und fing sie wiedf i Was 
Martens hier zum Schlüsse jagt, ist nach Cranz auch von den Grönländern 
beobachtet y aber sie nlierzeuglen sich dabei, dass die Wallrosse mit den todtcn 
Vogefai» die sie zuwalen anffimgen, nor ^len nnd sie nie vetachlingen. 

Die gewobnücksle nnd an neiaien wiederholte Ibinwig ist, dass die WalU 
rosse jNch Ton Fischen nibren, wie die Seehunde. Diese Mwnnng wird vnler-. 
stSlsl dnrch die Autoiftitt von Score« by, der Reste von Fbdien nnd s«|Br 
von Seehunden in ihrem Magen fand**). Man Wallrossfänger aus Kern, der 
aber den Fang selbst nicht mit maclit, sondern nur ein Sclilff jährlich ans- 
rüstet, wurde hierfiber von mir bcfiragt. Er behauptete mit Zuversicht, die 
Wallrosae firSssen nnr Fische. 

O. Fabricins ssgt dagegen sehr beatinint» sie ÜKssen MMeheln (oder 
eigentlieb ilfytu)t die «e nit dm lan^M Ecktahnen ans'den Boden «der den 



•) H flü faij . Bifiiliiitr. «. sob 
••) 8«oretbjt Aatmit» I- ^ soa. 
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Felsenspitea herToniehen*). Derselben Meinung ist Crnnz, er fögjt nur noch 
das Scekraut hinzu, wlclcrsprlclit aber der Fleischnahrung**). 

Dagegrn führt Lcpechin nur zy-ri Tangarten, welche die Russen Meer- 
Kohl und Meer- Erbsen nennen, als Nahrung des Wallrosses auf. 

Fisher fand in dem Magen eines auf der ersten tipedilion von Parry 
erlegten Wallrosses eine sehr grosse Mi Futus digitatus, der besondcn; da, 
wo die Wallrosse häufig sind, in ungeheurer Menge sich iuiden soll *♦♦). Herr 
Capilain Kusotischtscheif, früher \ lce-G*iiiv( meui von Kamlsciiatka, lässt 
mir millheilen, dass nach Aussage der Bewoiuter der I^ordost- Küste von Asien 
man tur Zeit der Ebbe nicht selten die Wallrosse den VorJertheil ihres I>elbcs 
aus dem WaMcr hervorlulHri sieht, uin von den FeUea iaiiyc ilizurnssen. 

Aul der zweiten Reise Parry's fand man einmal eine kleine Puiüon Tang 
unter den Mollusken, die den Haupt-Inhalt des Magens ausmachten, ein anütres 
Mai drei Pfund Kiesel {pebbles) zugleich mit einer Handvoll Tang ****^. Cook 
&nd dagegen in dem Magen mehrerer zugleich erlegter Wallrosse gar nichts t). 

Diese sclRiiibaren Widersprüche lösen sich am einfachsten, M'enn nun sie 
suairiiiii. Die Wallrosse sind Omnivoren, wenn sie aber sich zusammen lagern, so 
fressen sie diese ganie Zeit hindurch nichts oder doch nur selten, deshalb findet 
man um diese Zeit höchst sehen einen Inhalt in ihrem Magen, Dasselbe weiss nun 
seil längerer Zeit too «kii Eobben. In der ersten Zeit des Säogens verlassen 
sie iaä Ufer mdbt, und nr Pkarungaieit «och nicht. Ob sie vielleidrt bloss 
«ibtend dieser Fasten die Kiesel Tersdilveken mögen, weiss idi niehl. Obglrich 
die WtUrosse Omnivoiren sind, so adbciot doch die lUirung von Fischen oder 



*lj F*btl«l«i: Fmmm gnuU. f. S. 
Cranc: GfOnla^ I. 5> l«. 

•••) Philoiuph Traniacl. 1834- p. 286. 

Apptnü* A> Parry tttund vojagt. p. |S8. Da» V«r*clkliageii von cioer Portiao KicMl| 

<!') C«*l(*s MUc Bmfcdwiwiwi Iii. 8. Mft. 
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gar vom Fleische vrarmbliitiger Tliicic, iluien die am wenigsten natürliche, 
and von allrn Münncrn, welclie selbst liicrühcr Unlcrsucliungen anstellten, ist 
Scovp&L) i.i t der einzige von Gewicht, weither für die Fleischnahrang Zcug- 
niss ahifj^l. Auch sin«! ihre Zähne nicht schneidend, sondern endigen tot dem 
Gcbraurhe in slunnifc. paitiboUschc Höcker, die man mit ilm IlucLi m du Zäiine 
vouj Muilodon vei^lclcbcn könnte, wenn sie paarig släiulcn. Mit dem Gcl)raache 
aber i-clbrn sich die Zähne sehr stark ab und bekommen breite Kauflacben, 
welche melir oder weniger geneigt sind, aber in der Rlcblimg dieser Ileigung 
abweichen. Selten passen die Flächen genau auf einander und oft findet man, das« 
die Zähne beider Geftca mcb innen, gegen die Handhöhle weit von einander 
dbatehea» wihrend sie ut den iweern BBndera dnandcr hcrfiktcn. kh tchSetM 
Ineraitt, due ak doreh tiendidi harte Körper, abgeridwn tmdcn nnd gbnbe 
daher, daaa Schaakhieic die «orsfiglicbate and nattrlidiele Sahrung des Wall- 
nwce ananachen. Die ildinlidileit, «cldw der Magen dicics Thiers nnt dem 
Magen des Seehundes nach Home in sdncr Snssem Feem leigl« hat anch 
-neneve Zmlogen an der Udbencogung gcbnwiht, das* die Kahrang des cmcm 
TUen eine wahre Fleiachnahnmg seyn m&se*). Indessen fand ich die Wand 
des Magfns in neitteai jongen Thiere aicndidt' dich, nnd in dem ahcn mnss 
die Dicke noch viel bedeutender seyn. Er erinnerte midi an den Magen naa* 
eher Pachydermen, ab^dch der Bündsack kann neiklich isL 

Aurh srbeinl die \eibreilung der Wallixjssc ru beweisen, dass Fische oder 
gar warmblüligp Thiere nicht Ihrr gt>wöhn1icbp ^^,^lil■ung sind. Fische wür- 
den sie auch in der hoben See und an den ^^ürdlüslcn der Kontinente erhalten. 
Allein an diesen flachen Ufern fehlt es an Schaalthicren und Tangen. Daher 
man denn auch öcehunde and Cetaceen da«elbst sieht, aber nicht Waliros&e. 



*) Grifftth; Jmm, Amgd, Vol. II. f. 
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Cav. IX. 

SUUung des l^aUrossts im Sysleme, oder Fermmdtsekqß 

mii andern nieren. 

Aus dem Hmsorn Ansehen Inttp man sehr richtig geschlossen, dasa das 
WalJross J'Mi ]loh!)en n^ln- vcrwaiidi sey. Httne Zei^licderttOg ist ein aot- 
fnhrlichcr CoauaenUr lar diese Ansicht. 

Unrichtig aber ist es, wenn man das Wallross hinter die Robben oder 
zwischen diese und die Cetace«i stellt, und dadurch aazadeiUen scheint, das« die 
Verschiedenheiten, welche rwischen den Otaceen von der einen und den Vier- 
fassem von der andern Seile sich zeigen, im Wnllrosse stärker ausgeprägt sind, 

als in den Rohbcri. Freilich bilden diese letzlern eine g,^nzf Familie, deren 
einzelne Glloiler wieJrr ziemlich verschieden unter einander sind, nnd es isl 
nicht 20 bezweifeln, dass die stum|ii7.'>!iTi!!_"'n Robben und f^pUi^t diejeniLren 
schnrfzahni^en Robben, dei"cn Ettremilafeii uielir aus dem Rvitnpfe iiervortnicn, 
dem Wallrossc ähnfichrr sind, als die i^ewölinlichen Seehunde oder die Galtung 
Calocepfiaius von Fr. Cuvier. Allein nchniprr wir die letztere, bei weitem 
am meisten gekannte. Form a's Ver!»lcichuaj;s[)unkt an, s«i ist kein Zweilcl, 
dass alle Differenzen rwlsclirn diesen Seebonden nnd d< n i^i iiilichen Vier- 
füssern, als Verkiimineninj; der £itremil°äten^ besonders Verlürziiir^ dei Ober- 
schenkelbeine, Verkürzung des Halses, Entwlckelung des ilirnes nach der Breite, 
Tiicilujig der T^iere, Blaiii i. I ilium, vorherrschende ^etzbildung im Venen- 
syslme u. s. w., im W^lhusse weniger hervortreten als im Seehunde. Da 
diese Verhältnisse in den Celaccen nocii weher ausgebildet sind, als im Sce- 
hnnikt ao tfdit im Ucbcrgangc der Vieriosser zu den Cetaceen das WallroM 
de« ecaKm niltfgr ak der Seehund. 

Aber auch hier faUdct der Odiergang» den mm von den Mnilelcn daich 
i&t Gativngen ladra, Tii^^u, FIm», den Ibnati», lo den Gelaceen mcl^ 



Digitized by G 



Mif^. ünUrsnekmi^ Uber «las fVaüross* a35 

weisen kann, kein« gletchmaasig iiorllaiifikadi Reilic* Die Hanatit oder Sirenica 
leigen aafEiIlende Verwandtachift n doi Wiederkiaam, dne Verwandtschaft^ 
welche nicht in dieser Rähnfidge aeOiiI liegt. Bbeii «o glaube ich in den 
WellftiMeA vide VcrhShftiase der ^liydemtt irieder «n erkenoea. Die «ii* 
pnein did» Ruit, die geringe Entwukelimg de» Hm»« die Hirke Ani^ldaag 
d« E«^hae« d» Vetkflmieruag der VonicnSlwC^ die ittttHiig&clie Kahrang, 
•dlMt die gna^ Anlage, Indolcn» verbanden mit ihuienlcr Wotb im ge> 
reisten ZoalMide, weisen anf «ne VcrwandtacbaA mit den Pachydermcn bin. ' 

. Die aoil&ileadale Vecachiedenbeit nritchen den Seehnoden mid dem Wall» 
raaict wddw es «nbitcbeinlidi vcnmlaaat hat, data man daa WaHroaa niebt 
twiaeben die Robben und die eigentUcben YierffiaMr aeizt, man mag mm dieae 
Pinnipiden anf die lUnbtluere folgen lasacn, wie GuTier jetit ibot, oder auf 
die Tierfiiaaer tiberhanpt, wie dermlfae fiüber tbat, dieae anftlfcndale Vcnebie- 
denbrit liegt im Baue dea Itop^^stea ond iat diu» Folge der atttlen Bitte- 
widebing der Eckaahne dea OberkicTer», ak6 ein Anadmek der VcTWiaildycbaft 
mit den Pacbydcnnen. 

kb wSrde biemacb daa Wallroaa cbaraeteriairen ala eine Udwrgnpfoim von 
den Vierfiiaaern tu den Oetaeecn mit Anfnahme der Eigentbnodicbkeit der Pa- 
cbydermen, ao wie die Gattung Cake0fMKS eine aotcbe Ud»ergang»ronn nüt 
Anfnabme der Eigenthnmlichkeit der Raubthiere ist. 

Ausserdem bat das Wallross einzelne Besonderheiten, die sich nicht aus 
fieaiebangen an andern Thierronn(>n nachweisen lassen. Dahin gehört a. B. 
die «ngcmnne Kleinheit des Kehldeckels. 



Zum f^erstäodmss der Tafel. 

DsM auf diner ISrcumpolar- Knie die Zciehen -f* dea gegenmürügca La£- 
cndialt der WaHrMse ang(>b«n, ist sogldch venlSndtieli. Ifit ® lind «Iie- 

maligc, jetzt verlassene Auicnthalts-Oerter bezeichnet. 

Zugleich habe kh die Gebgenhcit wahrgeacmiDrii, den diemaligeii» «dir jbe- 
schfSnklen Aufenthalt der Rytbui III ig. mit den Zeichen ancudenten, den 

ich in cinpr spälrin Abhandlung nntcrsijchrn werde. Die punkllrtc Bogen- . 
Linie zeigt die weiteste Ausdehnung an, weiche die Verbreitung dieses Thiers 
aar Zeit der £ntdecknng haben konnte. 
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